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Besechfüsse des Reſchskabfnetts

Arbeitsdienst ist Pflicht
14 wiechtlge Gesetze Hafbfshriger Arbeitscienst für Msnner und Frauen Regelung des Luft-

schtzes Reſchsnaturschutzgesetz Eine Ehrung des Feldmarschaffs von Mackensen
Amlſch wird mitgeteilt: In der heufigen Kabinetks

ſizung, der letzlen vor einer längeren Sommerpauſe,
wurde das

Geſetz über den Reichsarbeitsdienſt
verabſchiedel, wonach alle jungen Deutſchen ver
pflich tet ſind, im Reichsarbeitsdienſt zu dienen. Ju
nächſt wird die Ardeitsdienſtpflicht der männlichen
Jugend eingeführt, während die Arbeitsdienſtpflicht der

KAnderung des sktrafgeſetzbuches,
das in erſter Linie beſonders durch die Geſetzgebung
auf anderen Gebieten notwendig geworden war, durch
das aber auch die Umſtellung des Strafrechtes auf den
Geiſt des neuen Staates unker Vorwegnahme einiger
Gedanken der künftigen Geſamkreform weiter vorwärtks
getrieben wird. Insbeſondere enthält dieſe Novelle eine
weſenkliche Berſchärfung der skrafbeſtim-
mungen für die Unzucht zwiſchen Männern.
Das Geſetz zur Anderung des Stkrafverfahrens und

Angenommen wurde
ein Luftſchutzgeſetz,

durch das die Stellung des Staates im Luftſchutz und
die Pflichten der Bevölkerung im Luftſchußz geregelt
werden, ferner ein Geſetz über das Beſchlußverfahren in

Rechtsange legenheiten
der Evangeliſchen Kirche,

durch das der Reichsminiſter in das Verfahren in
Zweiſelsfällen eingeſchaltet wird, eine Anderung des
Geſetzes zur

Berhätung erbkranken NRachwuchſes,
durch das eine Beſchleunigung des Verfahrens herbei
geführt und beſtehende Unklarheiten beſeitigt werden,
ein Geſetz zur

Bereinheitlichung
der Fideikommißauflöſung

und eine

Anderung des Beſoldungsgeſetzes,
durch das die bereils im Haushaltsplan 1935 ent
haltenen neuen Amker und Amkshezeichnungen in die
Reichsbeſoldungsordnung aufgenommen werden, um
die orduungsmäßige Beſetzung der neuen Planſtellen
zu ermöglichen.

BVerabſchiedet wurden weikerhin ein Geſetz über die
Uberführung von Angehörigen der

Landespolizei in die Wehrmacht
und ein Geſetz üher die

Enktziehung des Rechkes zum Führen
einer Dienſtbezeichnung der Wehrmacht,
darch das all denen dieſe Berechtigung entzogen wird,
die durch ihr Verhalten ſich des Führens der früheren
Dienſtbezeichnung als unwürdig erwieſen haben.

Durch das Geſetz über den

Gäterfernverkehr
mil Kraftwagen ſoll die Befriedigung des Wetitbewerbs
zwiſchen den Eiſenbahnen und den Unternehmern des
Gülerfernverkhrs erreicht werden.

Das Geſetz zur

Ergänzung der Kleingarten- und
Kleinpachtklandordnung

dent der Beſeitigung der in vielen Wohnlauben
gebieten beſtehenden Rechisunſicherheit und der Gegen
fähe zwiſchen Verpächtern und Laubenbeſitzern.

Angenommen wurde ſchließlich ein

Reichsnakurſchutzgeſetz,
das den Schutz und die Pflege der heimaklichen Rakur

in all ihren Erſcheinungen zum Gegenſtand hat, ſowie
ein Geſetz über die

Abgabenbefreinng einer Dotation an
den Generalfeldmarſchall Auguſt

von Mackenſen.
Rach dem Willen des Führers und Reichskanzlers ſoll
dem Dank des deutſchen Volkes an den ruhmvollen
Heerführer unvergänglicher Ausdruck verliehen werden.

Des preußiſche Siagksminiſterium hat daher beſchloſſen,
die preußiſche Domäne Brüſſow, Kreis Prenzlau,
dem Führer und Reichskanzler für eine Ubereignung
an den Generalfeldmarſchall v. Mackenſen als Dolakion
zur Verſügung zu ſtellen.

Arbeitscdienst
Der dritte Erziehungsfaktor

Im Anſchluß an das Geſetz über die Einführung
der Arbeitsdienſtpflicht hat der Führer verfügt, daß

die Dienſtzeit im Arbeitsdienſt bis auf weileres
ein halbes Jahr beträgt. Die Stärke des
Arbeiksdienſtes ſoll während des nächſten Dienſtjahres
vom 1. Oktober 1935 bis 30. September 1936 ein
ſchließlich des Stamm und Hilfsperſonals 200000
Mann nicht äberſchreiten. Mit dieſer Jahl
werden in zwei Schichten ungefähr alle Tauglichen
des Jahrgangs 1915 zum Arbeilksdienſt eingezogen
werden können. Der freiwillige Eintritt in den Arbeits
dienſt iſt bereils vom vollendeten 17. Lebensjahr an
möglich, um denjenigen, die in dieſem Alter aus der
Schule oder aus der Lehrzeit ausſcheiden, ſofort den
Eintritt in den Arbeitsdienſt zu ermöglichen.
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1717 führte Friedrich Wilhelm I. in Deutſchland
die u Schulpflicht ein, die dannim 19. Jahrhundert von Deutſchland aus faſt die
ganze ziviliſierte Welt erohberte. Das Notjahr 1813
iſt das Geburtsjahr der deutſchen all
Wehrpflicht, die König Friedrich Wilhelm III. in
ſeinem „Aufruf an mein Volk“ verkünden und im
folgenden Jahre für dauernd feſtlegen konnte, nach
dem der geniale Organiſator Scharnhorſt in den vor
e egangenen Jahren die Grundlagen ra hatte. Am 26. Juni 1935 ſchuf Adolf Hitler
e Deutſchland die allgemeine Arbeits
tigt Sein Scharnhorſt heißt Konſtantin

erl
Aus den Einrichtungen, die der frühere Staat nur

ur Beſchäftigung Erwerbsloſer errichtet hatte, habenFührer und Männer den heutigen NS.-Arbeitsdienſt

geſchaffen. Sie gaben der Arbeit einen W ſie
ſtellten die Ehre der Arbeit wieder her, ſie führten
das Volk zum deutſchen Heimatboden zurück und

machten aus t r die nationalſozigliſtiſche Erziehungsſchule des deut-
ſchen Volkes.

Schon 1929 wurde Oberſt a. D. Konſtantin Hierl
von Adolf Hitler als Organiſationsleiter II in das
„Braune Haus“ berufen und begann hier den Aufbau
des NS.Arbeitsdienſtes. Jn wahrhaft zäher Arbeit
und Ausdauer hat er ſich von ſeinen klaren Zielen
niemals abbringen laſſen, wenn auch die Widerſtände
wo erſchienen.

eichsarbeitsdienſt iſt ein Muſterbeiſpiel dergen r Feſehrebemg, der Arbeitsdienſt wird nicht in

Regeln und Organiſationen hineingezwängt, die für
andere Zwecke geſchaffen ſind; der Arbeitsdienſt hat
für ſeine eigenen Aufgaben ſeine eigene
Organiſation und ſeine eigenen Regeln
geſchaffen, und die Geſetze müſſen ſich jetzt dieſem Auf-
bau anpaſſen. Das Geſetz bringt eine Beſtätigung
deſſen, was das Volk durch die Tat bereits als ſeinen Jubel
Willen bekundet hat. Viele Hunderttauſende ſind ſchon
freiwillig durch den Arbeitsdienſt gegangen, das ganze
Volk hat den Arbeitsdienſt als eine moraliſche
P bereits anerkannt und begeiſtert ſeine Arbeit
aufgenommen. Nun wird er aus einer Gemeinſchaft die
der h eine machtvolle Pflichtorganiſation
der Nation, der ſich keiner mehr entziehen kann.

ch 8 1 Geſetzes e e Peh e W am deutſchen Volke. Wer
usgeheoben zum Arbeitsdienſt kommk,Don und darf de für ſelbſt beſondere materielle

orteile erwarten. Für ſeinen Dienſt und ſeine Arbeiter keinen Arbeite lohn Dienſt und Arbeit gilt
gan Volksgemeinſchaft. Von jedem einzelnenr ſeleſtioſer Einſatz ſeiner ganzen Kraft verlangt.

di Dienſtpflicht umfaßt alle geſunden jungen

Deutſchen Männer und Frauen Die Vorſchriften
über die Dienſtpflicht der weiblichen Jugend bleiben
noch beſonderer Regelung vorbehalten, da der Frauen
arbeitsdienſt weder nach der Zahl ſeiner Führer, noch
nach dem Aufbau ſeiner Verwaltung in der Lage iſt,
plötzlich mehrere hunderttauſend Mädchen im Pflicht
arbeitsdienſt aufzunehmen.

Die Einberufungstermine.
Vom männlichen Arbeitsdienſt wird der Ge

burts r 1915 einberufen, diedie Hälfte zum Oktober 1935, die andere Hälftezum 1. April 1b035. Die Einberufun richtet ſich nicht

nach dem Monat der Geburt. Die Dienſt e iſtr tänfig ſechs Monate. Die emeine
n wird von Juni bis Auguſt 1935 im Zun rken mit der Muſterung für die Wehrmacht

urgßefg eführt.

Arceshebung für den ten erfolgt durch 3
er nicht vom

erhält die
die Meldeämter des Arbeitsdienſtes
Urbeitsdienſt befrett (ausgemuſtert)

e

umfaßt 200000 Mann
neben Schule und Heer.
Einberufung zu einer Arbeitsdienſtabteilung.

Ausnahmen von der Dienſtpflicht.
Da der Arbeitsdienſt Ehrendienſt iſt, müſſen die-

jenigen ausgeſchloſſen bleiben, die wegen ehren-
rühriger Handlungen zurückgeſtellt ſind, das
ſind alle mit Zuchthaus Beſtraften, ferner die Be
ſtraften, denen die bürgerlichen Ehrenrechte aberkannt
ſind, die den Maßregeln der Sicherung oder Beſſerung
unterworfen ſind und die wegen ſtaatsfeind-
licher Betätigung gerichtlich beſtraft ſind. Außer-
dem iſt unwürdig, wer aus der NSDAP. wegenehrenrühriger Handlungen ausgeſchloſſen iſt. Wer durch
T Urteil die Fähigkeit zum Bekleiden öffent-
icher Amter für eine befriſtete Zeit verloren hat, darf
in Meer Zeit nicht einberufen werden.

Wer für die beſonderen Arbeiten im Arbeitsdienſt
körperlich oder geiſtig völlig untauglich iſt, wird nicht

ezogen. Wer vorübergehend untauglich iſt, kann
S 8 zurückgeſtellt werden.

längere Zeit ins Ausland gehen willoder bereits im elante lebt, kann von der Ableiſtung
der Arbeitsdienſtpflicht entbunden werden. Kehrt er
aber vor Vollendung des 25. Lebersjahres nach
Deutſchland zurück, ſo muß er ſener Arbeitsdienſt-
pflicht genügen.

beſtimmten

Eine Zurückſtellung von der Dienſtpflicht kann imalgenenen bis zu zwei Jahren, im Höchſtfall bis zu

fünf Jahren erfolgen.
Dem Arbeitsdienſt iſt die Aufgabe die

deutſche Jugend im o des ismuszur Volksgemeinſchaft und zur wahren Arbeitsauf
faſſung, vor allem zur gebührenden

Achtung der Handarbeit
zu erziehen. Zum Erfüllen dieſer Auf
ſtaatspolitiſche Schulung,fammenleben, Orden und Arbeit am
Boden. Jn Zukunft ſoll jeder junge Deutſche eine Zeit
lang in ernſter Arbeit den Spaten führen und wirt-

G r V er e w.ie groß dieſe Werte zeigt ſchon die bisherigeTauigteit des Freiwilligen Arbeitsdienſtes, insbeſondere

bei den Bodenkultivierungen.

ha Sührerkorps des z err

dienen

Wertenhöchſten en aufzurücken.

weder Beamte, noch Unteroffiziere oder Offiziere, ſie
ſind vielmehr ein eigener Typ für die Sonderauf-
gaben des Arbeitsdienſtes. Sie z eine Be
ſoldungsordnung, die auf die Beſonderheiten
des Arbeitsdienſtes eingeſtellt iſt.

Reſchswetftkampf der SA.
auf Anordnung des Führers.

Der Oberſte SA.-Führer, Adolf Hitler, halt am
22. Juni 1935 folgenden Befehl an die A. gegeben:

Zur Prüfung des allgemeinen Ausbildungsſtandes
der 5A. und zur Förderung ihres opferfreudigen,
freiwilligen Dienſtes für die Bewegung und unſer
Volk, ordne ich für den Sommer 1935 einen Reichs
wettkampf der SA.-Stürme an.

Für den ſiegenden Sturm jeder Gruppe ſtifte ich
einen Ehrenpreis. Die Ausführungsbeſtimmungen er-
läßl der Stkabschef.

Der Oberſte SA. Führer:
gez.: Adolf 5Hitiler.

Mit dieſem Befehl hat der Führer den Reichswett-
kampf der SA. für den Sommer 1935 angeordnet. Der
Reichswettkampf der SA. wird nun in allen Teilen
des deutſchen Vaterlandes die SA. mobiliſieren. Jn

verſchiedenen Ausbildungszweigen wird die r
leichgültig ob jung oder alt, ob HandwerkerDu opfarbeiter, antreten, um ihre ſtete Einſatz

bereitſchaft für den Führer, Volk und Staat, um ihr
Können unter Beweis zu ſtellen. ß
un der geſamten SA. wurde dieſer Befehl mit

aufgenommen, denn er beweiſt, wie ſehr dem
Führer die SA. am Herzen liegt. Mit großem Eifer
wird ſich die SA. der Prüfung ihres allgemeinen
Ausbi sſtandes unterziehen und den erneuten

eder 2 reudigen, freiwilligen Dienſtes für
n ir das Volk vor Volk und Führer

erbringen. Mit Dankbarkeit und mit dem unerſchütter-
hichen Willen, ſich der Anerkennung würdig zu er-hat die SA. die Stiftung der Ehrenpreiſe durch

en Führer vernommen
Der Reichswettkampf iſt ein Maßſtab für das

Können und für die EinſatzbereitſchaftS S A. hege Sturm wird den Ehrgeiz haben,
ruppe zuſ ein. Und wenn es auchnicht allen e Srnen vergönnt ſein wird, ſich einen

der Preiſe zu erringen, ſo wird er doch in der Er-
kennung ſeiner Mängel n Willen ſtählen. Jeder
wird ſein Beſtes
m Reichswettkampf iſt kein Wettkampf im üblichen

t g. r 7ger d vagen, ſondern in zweionate d ben z en.
Der e aus en eerſte eſe s Weltanſchau
e GDie I den Einheiten de e und die

iſſe werden s würde
Geſinnung r Einheit geben, wollte man die Be
wertung allein nach den Kenntniſſen, die erlernt wer
den können, beurteilen. Deshalb tritt bei der welt
anſchaulichen Prüfung die Beurteilung der
ters hinzu. Dieſe Beu ſollinnere und die äußere Haltung der Einheit als

Haltung iſt de Terund Opferwilligheit, die äußere da

ch und Blut gewordenen n

treten, die wunh die Ordnung im privaten
und öffentlichen L

h 7aEine weitere
iſt die der Antreteſtärke.
75 v. H. antreten, ſcheiden ganz aus dem Wettkampfaus, wobe ſeilbſtverſtändlich die rechtzeitig und be
gründet entſchuldigten SA. Männer als angetreten
u

de We Leiſtungsprü D. demerſte der S riabzeichenPrü entnommen. Das ſind: r
Kugel- oder Steinſtoßen, KeulenWeitwurf und

ehe Die e den können unter 47w
oraunahme ne eerhalten.
Die dritte Leiſtungsprü en beſteht aus einem

Querfeldeinlauf über 1000 Meter. Dabei ſind Hinder-
niſſe zu überwinden wie: Weitſ über einen drei
Meter breiten Graben oder Bach, einer
e aus Wagen, Uber-(zgatters von einem Meter

Die vierte LeiſMarſch mit Gepäck. n die aus lichen
Gründen nur für 10 Kilometer i
lebendiger

kommt es auf die 7 Das
Hindernis iſt die Uberwindung
Steges von etwa fünf Meter

Die fünfte r a eine d efahrt. Dieſer Einſatzfrüherer Zeiten un e gutn z Leiſtan e r sdruck er
ngspru Einſatzie im Gelände S e 5

Die ende i sprüfung aus denn c c aus den
Bedingungen zum Erwerb des SA.Sportabzeichens.

Die Sonderheiten, wie Marine-, Nachrichten,
Pionier und Reiterſtürme haben ihrer Sondertätigkeit
entſprechende Aufgaben erhal W v

Es ſteht zu erwarten, daß die Bevölkerung lebhaften Anteil a an dem Verlauf der Wettkämpfe nehmen

wird, beſonders, wenn mehrere Aue gleichgeitigihre Leiſtungsprüfungen durchkämpfen und

zum 10-Kilometer-Marſch, zum oder
zur Provpagandafahrt antreten.

Der SA.Mann iſt Kämpfer für das ganze Leben,gleichgültig, ob er im braunen Chrenkie in im r

der Partei, des Volkes u im Berufsbeben k
oder ob er berufen wird, im grauen Rock unſerer
ruhmreichen Wehrmacht dem Volke zu dienen. Er bleibt
überall Glaubensträger und Jlaubensbringer der Jdee
unſeres Führers ſo lange er lebt.

Denn die Tee iſt wie ein Feuer, und 3 ſie ein
mal gepackt, den läßt ſie brennen im W

berwindung alleru der b
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Kommt eine ceutsech-
französtsche Regelung?

Miniſterpräſident Laval ſchlägt einen verſöhnlichen Ton an.

Paris, 27. Die Seng auswärtige Angelegenheiten und für die Kriegsmarinehaben in geſenewer Sitzung den Miniſterpräſidenten

und Außenminiſter Laval und den Kriegsmarine-
miniſter Piétri gehört.

Der amtliche Bericht über die Ausſchußſitzung be
daß Kriegsmarineminiſter Piétri über die
chaftlichen Einwendungen berichtet habe, die

kreich in England wegen des zweiſeitigen
rakters des deutſch- engliſchen Flotten

abkommens vorgebracht habe. Frankreich wolle
ſich jetzt ſeine volle e r bei der Aus
arbeitung und Durchfü eines Flottenbauprogrammes für die wächſlen Dahre wiedernehmen, da

alle en Abkommen in einer für die Sicherheit
Frankreichs zur See ſehr ernſten Weiſe in Frage gei ſeien. Tr Handlungsfreiheit wolle

rankreich die Beſprechungen mit England nicht ab-
vrechen, auch nicht mit irgendeiner anderen Macht.

Die Miniſter hätten dann noch auf Fragen aus der
Mitte des Ausſchuſſes wegen des franzöſiſch-
ſowjetruſſiſchen Beiſtandspaktes, des
italieniſch-abeſſiniſchen Streites und
der Unterredungen Lavals in Polen geantwortet. Die
diplomatiſchen Mitteilungen der Miniſter hätten um ſo
vertraulicheren Charakter getragen, als die Verhand
kungen, auf die ſie ſich bezogen, bei weitem noch nicht be

endet ſeien. Einige dieſer Verhandlungen ſeien zur
Zeit im Gange, und die Mitglieder der beiden Senats-
ausſchüſſe hätten ſich feierli verpflichtet, in keiner
Form von den Mitteilungen Lavals Gebrauch zu machen.

a Laval zum franzöſiſch ſowjetruſſiſchen
Beiſtandspakt erklärt hatte, die Kritik. daß dieſer Pakt
wicht mit dem Locarnovertrag übereinſtimme, ſei gegen
tdandslos, gab er zur Frage der Unabhängigkeit und

Unverſehrtheit Oſterreichs und zurFrage des Donaupaktes bekannt, daß ſich Frankreich
an eine Zuſammenarbeit aller beteiligten Mächte halten
würde, falls Oſterreichs Unabhängigkeit und Unver
ſehrtheit bedroht wären.

Außenminiſter Laval hat außerdem beteuert, daß
nach der Programmrede des Führers und Reichs
kanzlers Hitler, der am 21. Mai aufs neue Frank
reich den Frieden und die Freundſchaft Deutſch
lands unter Ausſchaltung jeder r
angeboten habe, zwiſchen Deutſchland und Frank
reich die Ausſprache offen geblieben ſei, und daß,
wenn die Gelegenheit zu einer deutſch-franzöſtſchen
Regelung (Arrangement) in der Hoffnung der Un
verſehrtheit aller Mächte wirklich in die Nähe ge
rückt ſei, der Chef der franzöſiſchen Regierung
zögern würde, das zu tun, was er als ſeine Pfli
zugunſten des allgemeinen Friedens und der
Wiederherſtellung Europas anſehen würde.

Italiens Pfaäne in Abessinien
in engliſcher Beleuchtung.

London, 27. Juni. Der „Times“Korreſpondent
in Rom berichtet, bei der Beſprechung zwiſchen Eden
und dem w n Botſchafter am Mittwochvor-
mittag ſei der italieniſch-abeſſiniſche Streit und die
hartnäckige Weigerung Muſſolinis, Edens Anregungen
als angemeſſen anzunehmen, zur Erörterung ge-
kommen. Frankreich wünſche, wie man annehmen
dürfe, nicht weniger dringend als England eine be

iedigende Löfung des Streites. Der franzöſiſche Bot
mache bereit, ebenfalls in dieſer Richtung

arbeiten. Allerdings ſcheine noch kein genauer
Plan zu beſtehen. Jn Paris habe man

es vielleicht beſſer begriffen als in London, daß
Muſſolini jetzt entſchloſſen ſei, auf einer umfaſſenden
und dauernden Regelung der Meinungsverſchieden

iten mit Addis Abeba zu beſtehen. Franzöſiſche
egungen würden ſich alſo höchſt wahrſcheinlich darauf

gründen, daß eine für Italien annehmbare Regelung
in moraliſcher, materieller und wirtſchaftlicher Art be
friedigen müſſe.

Daily Telegraph“ meſdek, Mufſolinis Forderungen
gingen weil über die örikiſchen Anregungen hinaus,
Ilalien werde ſich mik nicht geringerem begnügen als
mit einem militäriſchen Prokektorat äber
Abeſſinien nach dem Vorbild des franzöſiſchen
Protektorats über Marokko. Italien verlange Räume
für ſeine überſchäſſige Bevölkerung, die ungehinderte
Möglichkeit, die angeblichen rieſigen Erdſchätze
NRord- und RNordoſt-Abeffiniens auszu-
beuken und die Kontrolle der abeſſiniſchen
Außenpolitik. Der Kaiſer könne als Schaufigur
auf feinem Throne bleiben. Die überwiegende Mehr
heit der Jialiener hofften, dieſe Jiele ohne Krieg zu
erreichen, viele hielten aber einen Krieg für unver

Nach dem diplomatiſchen Korreſpondenten der
„Morningpoſt“ ſei Edens Bericht über ſeine Be
ſprechungen mit Muſſolini, der geſtern dem Kabinett
vorgelegen habe, äußerſt ernſt geweſen. Edens Haupt

in Rom ſei geweſen, die Gefahr eines Krieges
in Afrika zu verhindern. Er habe Vorſchläge zur Auf-
rechterhaltung des Friedens mitgenommen, aber ants der Haleung Muſſolinis ſie nicht unterbreitet,

es doch zwecklos geweſen wäre. Jtalien wolle ein
Protektorat in der Art des japaniſchen Pro
tektorats über Mandſchukuo. Jtalien glaube,
wenn es ſeine Anſprüche nicht jetzt durchſetze, andere,
m Beiſpiel die Vereinigten Staaten und Japan,

Gelegenheit benutzen würden.

Krieg im Herbſt erſcheine jetzk als beinahe
unvermeidſich.

Großbritannien werde in eine äußerſt heikle Lage ge
bracht. Abeſſinien werde beſtimmt den Völkerbund
anrufen, wie China es getan habe. Die britiſche Re
gierung werde dann zu entſcheiden haben, ob ſie die

Einweihung
des KaiſerWilhelmJnſtituts für Metall
v forſchung.
g eährigen 24.e

e tefand in dem egeßhaffenen Leſa Deren des

Der Direktor des neuen Kaiſer-Wilhelm-Inſtituks für
Melallkunde in Stuttgart,

iſt Profeſſor Dr. Köſter (Eſſen).
Präſidenten der Geſellſchaft, Geheimrat Profeſſor Dr.
Planck, der als u Forſcher weſentlich mit

beigetragen habe, Anſehen des deutſchen
iſtes und der deutſchen Wiſſenſchaft Weltgeltung zuverſchaffen. Für den W v es ſcloſt-

verſtändlich, daß Deutſchland in ſeinem Lebenskampf
auf allen Gebieten die Höchſtleiſtung anſtreben müſſe.

In dieſem Zuſammenhang gedachte der Miniſter

Berufung unterſtützen und dadurch Jtalien aus dem
Völkerbund treiben, oder ſich taub ſtellen ſolle.

Reiſe der Italiener aus Abeſſinien,
London, 27. Juni. Der Korreſpondent des

„Daily Telegraph“ in Addis Abeba meldet, während
der letzten drei Monate ſeien ſtändig Italiener aus
Abeſſinien abgereiſt. Außer den Mitgliedern der Ge
fandtſchaft in Addis Abeba ſeien kaum noch ein
Dutzend Jtaliener vorhanden, und dieſe ſeien reiſe-
fertig.

Die italieniſchen Verluſte in Oſtafrika.
Rom, 27. Juni. Nach einer Meldung der Agentur

Stefani ſtnd in der Zeit vom 1. Januar bis 25. Juni
dieſes Jahres in Oſtafrika durch Flugzeugunfälle, ver
ſchiedene Zwiſchenfälle und Krankheiten 7 Offiziere und
30 Unteroffiziere und Mannſchaften ums Leben ge
kommen.

Engliſcher Admiral für Rückgabe
DeutſchOſtafrikas.

London, 27. Juni. In einem Brief an die
„Times“ befürworket Admiral Spencer de 5 orſey
die Rückgabe Deutiſch- Oſtafrikas an
Deutſchland unter der einzigen Bedingung, daß
Dareſſalam zu einem Freihafen gemacht werde. Er
ſagk, Deutſchland müſſe irgendwie eine Ausdehnungs
möglichkeit erhalten, und jetzt habe England die Ge
legenheit nicht zu einem Tanuſchhandel, ſondern zu
einem Anerbieken.

Abreiſe Edens von Nom.
Rom, 27. Juni. Der engliſche Miniſter Eden

hat mit ſeiner Begleitung Mittwoch mittag Rom ver
laſſen. Zu ſeiner Verabſchiedung hatten ſich Staats
ſekretär Suvich, der engliſche Botſchafter Drummond,
der japaniſche Botſchafter u. a. eingefunden.

Generalfeldmarſchall von Mackenſen ſtattete den
Jadeſtädten Wilhelmshaven und Rüſtringen einen Be
ſuch ab und wurde von der Bevölkerung begeiſtert
empfangen.

Den Deutſchen Dank ſchuldig. Jm Oberhaus ſtand
im Mittelpunkt einer Ausſprache das deutſch engliſche
Flottenabkommen. Flottenadmiral Lord Beatty be
rüßte das Flottenabkommen und erklärte u. g.:S bin der Meinun

S daß wir den Deutſchen Dank
ſchuldig ſind. Auch Lordſiegelbewahrer Lord London
derry verteidigte das Abkommen.

Luftschutzpflicht für C
Das neue Geſetz

die Der F 3 des Geſetzes regelt dann, daß Perſonen,an Tee deu c 9 die in e ihres Se Wanee oder ihres heitstſames
Jn dem S 1 des Geſetzes wird feſtgelegt, daß der

Luftſchutz Aufgabe des Reiches iſt und daß er zu den
Obliegenheiten des Reichsminiſters der Luftfahrt ge
r Der Miniſter bedient ſich bei der Durchführung

s Luftſchutzes neben den Dienſtſtellen der Reichs
luftfahrtverwaltung im Einvernehmen mit dem
Reichsminiſter des Jnnern der ordentlichen Polizei
und Polizeiaufſichtsbehörden; auch kann er andere
Dienſtſtellen und Einrichtungen der Länder, Ge
meinden, Gemeindeverbände und ſonſtige Körper
ſchaften des öffentlichen Rechtes in Anſpruch nehmen.
Erfallen dieſen Verbänden und Körperſchaften be
ſondere Koſten, ſo werden der Reich erſtattet.

En d iſt der 5 2, feſtlegt, daß alle
Deutſchen zu Dienſt- und sachleiſtungen,
ſowie zu ſonſti Handlungen, Duldungen und Unter
laſſungen verpflichtet ſind, die zur Durchführung des
Luftſchutzes erforderli nd. Mit dieſer Beſtimmung
wird die „Luftſchutzpflicht“ geſchaffen.

Luftſchutzpflichtig ſind ferner alle juriſtiſchen Per
ſonen, nicht rechtsfähigen S Aneſtellte und Einrichtungen öffentlichen und privatenRechtes, ſoweit ſie im Deutſchen Reich Sitz, Nieder

laſffung oder Vermögen haben. Jm übrigen wird im
S 2 noch feſtgelegt, daß Ausländer und Staatenloſe,
die im Deutſchen Reich Wohnfitz, Aufenthalt, oder
Vermögen haben, luftſchutzpflichtig ſind, ſoweit nicht
Staatsverträge oder allgemein anerkannte Regeln des
Völkerrechtes entgegenſtehen.

Alfred Roſenberg ſprach in
Lübeck, 27. Juni. Die Reichstagung der Nor

diſchen Geſellſchaft, zu der ſich zahlreiche Vertreter des
Reichs, der Reichsleitung der Partei und des h
Lebens Deutſchlands mit maßgebenden Männern
nordiſchen Kulturlebens in Lübeck verſammelt haben,
erreichte am Mittwoch ihren Höhepunkt. Der alte ehr-
würdige Marktplatz der Hanſeſtadt war der Schauplatz
einer großen nordiſchen Kundgebung, auf der Reichsbeiter Alfres Roſenberg die nordiſche Wieder

rt verkündete.t wundervollen Klänge altgermani Luren er
ſchallen und werden abgelöſt von den Fanfaren des

bks

Reichsleiter Alfred Roſenberg, von ſtärkſtem Bei
fall begrüßt, ſprach einleitend die Hoffnung aus, daß
das ſchon vielfach im Ausland erkennbare Verſtehen
für Deutſchland immer tiefer werden möchte, und daß
die völkerverbindenden Kräfte immer feſter geſchlungen
werden möchten, weil das heute auf Europa ruhende
Schickſal dieſe Verſtändigung notwendig fordere.

„Unſer Handeln“, ſo fuhr er fort, „muß von den
RNotwendigkeiten unſerer Zeit aus beſtimmt werden.
Manche Theorie der heit, die uns die ſchöpfe
riſche Kraft zu en drohte, ſinkt heute in Richts
uſammen. Wir wiſſen te, daß das Licht nicht aus

m Oſten kommk, daß die Völker Europas nicht aus
Aſien eingewandert ſind, ſondern, daß die Wiege
der europäiſchen Kulkuren und der Kulkuren
i Jrans, Griechenlands und Roms im Norden

an d.
„Die Erkrankung, die auch Deutſchland erfaßt hatte,

hat in einem großen Teil der Welt furchtbare Ernte
Der bolſchewiſtiſche Oſten droht mit ſeiner

erneinung gerade die beſten Urkräfte der europäiſchen
Völker zu vernichten, aus denen heraus Seele und

Kultur der Völker Europas entſtanden ſind. Wir ſind
der tiefen Uberzeugung, daß die nationalſozialiſtiſche
Bewegung die für Deutſchland angemeſſene Form iſt,
um hier die ganz Europa bedrohende Gefahr für
immer zu bändigen. Wir hoffen, daß das Ringen um
eine neue Grundlage des Lebens, das innerhalb aller
Völkergemeinſchaften heute ausgekämpft wird, mit dem
Siege der Volkskräfte beendet werden wird. Von
innen heraus muß die Überwindung der kommu
niſtiſchen Gedankenwelt vor ſich gehen durch die Förde
ne der aufkeimenden geſunden Kräfte.“

lfred Roſenberg begrüßte ſodann aufs ſtärkſte den
Abſchluß des deutſch- engliſchen Flottenabkommens.
„Uber den nordiſchen Oſtſeeraum hinweg“, ſo erklärte
er, „wiſſen wir uns eins auch mit England, der großen
Macht in der Nordſee, die feit Jahrhunderten in einem
unbekümmerten Wickingertum ein weltumfaſſendes
Jmperium ſchuf, deſſen Aufgabe es iſt, den Schutz des
weißen Menſchen zu bilden dort, wo die Lebensnot-
wendigkeiten Europas es erfordern. Das deutſch
engliſche Flottenabkommen iſt ein Beiſpiel einer wirklich

präſident jener beiden charaktervollen deutſchen Männer
und Wiſſenſchaftler Lenard und Stark, die ſich im Jahre
1924 mit unerhörtem Mut für die Verbindung und
Verwirklichung von „Hitlergeiſt und Wiſſenſchaft ein
geſetzt haben. So ſollen auch heute die nationalſozia d
liſtiſche Geſinnung, Charakter und Leiſ zuſammen
wirken. Jn dieſem Sinne wünſchte der Redner dem
neuen Jnſtitut und ſeiner Arbeit vollen Erfolg zum
Segen unſeres Vaterbandes.

Jm Namen der Stadt Stuttgart begrüßte Ober
bürgermeiſter Dr. Strölin die Feſtverſammlung.

Geheimrat Prof. Dr. Planck dankte zunächſt dem
Oberbürgermeiſter für die Ehre, aus ſeinen Händen
das Jnſtitut entgegennehmen dürfen. Er tue dies
im Sinne der Dankbarkeit Anerkennung für die
große Leiſtung, die das Land Württemberg, die Stadt
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die mit der Sonnwendfeier des Gaues Baden in Anweſenheit des Reichsminiſters Dr. Goebbels feierkich
ihrer Beſtimmung übergeben wurde.

Stuttgart, die Metallinduſtrie, die Techniſche Hoch
ſchule Stuttgart und der Generaldirektor der Kaiſer
Wilhelm Geſellſchaft für die Verwirklichung dieſes
Planes haben. h e v alle re ſe Iingungen für eine gedeihli ammenarbeit erfüllt.Die Hauptſache jedoch ſei der Get der in dieſem neuen

Inſtitut herrſchen ſoll, der Geiſt der wiſſenſchaftlichen
Forſchung für unſer deutſches Vaterland. Dieſes Ziel
beſtändig zu verfolgen, ſoll unſer Gelöbnis ſein.

Der Rektor der Techniſchen Hochſchule Stuttgart,
Prof. Dr. Stortz, berührte in ſeiner Anſprache die
enge Verbindung, die in Zukunft zwiſchen dem Inſtitut
ar Metallforſchung und der Techniſchen Hochſchule be
tehen ſoll. Er verwies in dieſem Zuſammenhang auf
die Auffaſſung von Reichsminiſter Dr. Ruſt, der die

Die nächtliche Einweihung der Thing ſtätte Heiliger Berg bei Heidelberg,

Trennung von Lehre und Forſchung abgelehnt habe.

uſtandes ungeeignet erſcheinen, zu perſönlichen

dürfen. Das gleiche gilt für Perſonen, deren Heran-
iehung mit ihren Berufspflichten gegenüber der
olksgemeinſchaft, insbeſondere mit den Pflichten einesgelegen Dienſtverhältniſſes nicht zu ver-

einbaren iſt.
Umfang und Jnhalt der Luftſchutzpflicht

werden, wie es in dem Paragraph 4 heißt, in den
Durchführungsbeſtimmungen feſtgelegt. Die r
iehung zur Luftſchutzpflicht erfolgt, ſoweit die Durchr nichts anderes vorſchreiben,

nach dem Paragraph 5 durch polizeiliche Verordnung.
Ebenſo wird die Frage, ob und in welchem Umfange
bei Erfüllung der Luftſchutzpflicht Vergütung oder
Entſchädigung zu gewähren iſt, in den Durchführungs
beſtimmungen geregelt. Für die Leiſtung perſönlicher
Dienſte wird nach Paragraph 6 grundſägtzlich keine
Vergütung gewährt.

Paragraph 7 betrifft die Geheimhaltung
von Geſchäfts und Betriebsgeheimniſſen, die die im
Luftſchutz tätigen Perſonen bei Wahrnehmung ihres
Dienſtes erfahren. Über andere Tatſachen, an deren
Nichtbekanntwerden die Betroffenen ein berechtigtes
Intereſſe haben, iſt Verſchwiegenheit zu bewahren.

In den folgenden Paragraphen ſind die zur Durch
führung des Geſetzes notwendigen Strafbeſtimmungenenthalten, die in beſonders ſhweren Fällen ſogar
Zuchth aus vorſehen.

f f der Kulturh sfand im Norden
der Nordiſchen Kundgebung.
aufbauenden Weltpolitik und bedeutet einen Grund
ſtein europäiſcher Friedenspolitik“. Zum Schluß wies
Alfred Roſenberg auf die hohe Bedeutung der Kunſt
als völkerverbindendes Element hin, in deren Zeichen
auch die nordiſche Tagung in Lübeck ſtehe, und ſprach
die Überzeugung aus, daß die für den nordiſchen Ge
danken geleiſtete Arbeit ihre Früchte tragen möchte
für die innere und dann auch äußere Wiedergeburt
aller geſtaltungsſtarken Völker Europas

Rücktritt des deutſchen Geſandten
in Prag.

Nach 14jähriger Amtstätigkeit verläßt der deutſche Ge
ſandte in Prag, Dr. Walter Koch, der in den letzten
Jahren der Doyen des Prager diplomatiſchen Korps
war, am 1. Juli ſeinen Poſten, da er nach Erreichung

der Altersgrenze in den Ruheſtand tritt.
(Atlantic, M.)

10 000 Reiher verbrannt.
Neuyork, 25. Juni. In einem einſamen Wald-

gebiet bei Beaufork in Nordkarolina brach ein Brand
aus, dem an 10000 Reiher zum Opfer
fielen. Man glaubt, daß das Feuer durch achtloſes
Wegwerfen von Zigarettenſtummeln entſtanden iſt.
Von den umgekommenen Vögeln waren ungefähr 7500
noch nicht flügge. Auf der Suche nach ihren Jungen
verbrannten Hunderte der älleren Reiher mik. Der
niedergebrannie Wald war ein Schutzgebiet für Reiher,
da man ihre Ausroktung befürchtete.

Der hiſtoriſche ArmadoJuwel
wird verſteigert

J. P. Morgans berühmle Miniakuren Sammlung
unker dem Hammer.

Jn London wird dieſer Tage in der bekannten
Kunſthandlung Chriſtie die weltberühmte
Miniaturen- Sammlung des amerikaniſchen
Finanzgewaltigen J. P. Morgan verſteigert. Das
Hauptſtück der zur Verſteigerung gelangenden
800 Einzelſtücke iſt unſtreitig der berühmte hiſtoriſche
Armada-Juwel. Es handelt ſich dabei um eine
handgeſchnitzte Gemme, die die Königin Eliſabeth von
England ſeinerzeit dem Admiral der engliſchen Flotte,
Sir Francis Walſingham, ſchenkte, in Anerkennung
ſeiner Verdienſte um die Ausrüſtung der engliſchen
Flotte, die allein die Vernichtung der ſpaniſchen
Armada ermöglichen ſollte. 1902 erwarb Morgan dieſe
Gemme für 26 250 Dollar. Das Stück beſitzt übrigens
nicht nur hiſtoriſchen, ſondern auch bedeutenden künſt
leriſchen Wert.

Neben dieſem Hauptattraktionsſtück der Morgan
ſchen MiniaturenSammlung wird noch eine Serie von
Familien-Miniaturen hervorgehoben, eine
bedeutende künſtleriſche Arbeit aus der Hand des be
rühmten franzöſiſchen Miniaturen-Künſtlers Jacques
Auguſtin. Morgan führte beim Ankauf dieſer Serie
ſeinerzeit heftige Kämpfe mit dem Pariſer Louvre, das
die Miniaturen gern für Frankreich erhalten wollte.
e für dieſe Sammlung allein 500 000 Dollar be
zahlt.

J. P. Morgan, der amerikaniſche Finanzmagnat,
hat die Leidenſchaft des Kunſtſammelns bereits von
ſeinem Vater übernommen. Schon er genoß als Kunſt-
ſammler Weltruhm. J. P. Morgan hat, wie bei dieſer
Gelegenheit bekannt wird, in 10 Jahren rund
2 Millionen Dollar für Kunſtſchätze aus
gegeben. Es iſt deshalb kein Wunder, daß er eine der
berühmteſten Kunſtſammlungen der Welt beſitzt.

Die engliſchen Kunſthändler und liebhaber ſind be
reits jetzt darüber einig, daß für den hiſtoriſchen
Armada-Stein die höchſten Preiſe geboten werden
dürften. Der Stein ſelbſt zeigt das Bildnis der Königin
Eliſabeth, das mit Goldornamenten, Saphiren und

(Scherls Bilderdienſt, M.) Perlen umrahmt iſt.

ienſten im Luftſchutz nicht herangezogen werden
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Aus Merseburg
Köſtlicher Heuduft

Das iſt nun wieder die Zeit des erſten Grasſchnittes!
rühmorgens, wenn der noch zu Myriaden
ropfen wie ſchimmernde Perlen an den Halmen

hängt, geht der Landmann mit geſchulterter Senſe aufs
Feld on liegt erſter Sonnenglaſt über den Wieſen
und es entfalten ſich im r Geheimnis der
ſchöpferiſchen Ordnung die an Zahl unfaßlich vielen
Blättlein der Blumenblüten weitum. Unterm Schritt
des nahenden Mähers laſſen ſchon die erſten Blumen-
köpflein am Feldrain ihr Leben. Der Mann aber
ſchreitet unbekümmert dahin, und in langgezogener
blauer Wolke zieht ihm die ne aus der
qualmenden Tabakspfeife nach. Vom sſaum her
über hört man die Kronen des Tannichts rauchen, der
Sang der Lerche iſt wie ein Preislied der Kreatur aufalle Schönheit der Welt des Herrgotts! Nicht lange,

da ſchneidet der helle Klang des r 171 die
Stille der Stunde. Mit breiterempigem Strohhut tritt
der Bauer auf den grünen Teppich und fährt mit dem

eidenden Stahl über die Pracht der Halme und
ütenſtengel. Sie ſterben in Schönheit, werden als

bald von der brütenden Sonne des folgenden Mittags
gedörrt Und anderen Tags zieht der Duft des erſten
Heus in feinen Schwaden über die Landſchaft. Köſtliche
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Perſonalien
Neuer Handwerksmeiſter.

Vor der Prüfungskommiſſion der Handwerks-
kammer in Halle beſtand Werner Marr die Meiſter
prüfung im Herrenſchneiderhandwerk. Wir gratu-
lreren!

t

Das Kinderfeſt nahk. Auf dem Rulandtplatz
herrſcht vereits emſige Geſchäftigkeit. Die weißen
Stämmchen, die die einzelnen Bezirke der Schulen und
Schulklaſſen abteilen ſollen, ſind bereits eingerammt.
In den nächſten Tagen werden auch die Bude er
anrücken, und dann kann das Merſeburger Kinderfeſt
ſteigen.

Unfall eines Schülers. Am Mittwoch, e
7.10 Uhr, befuhr der Schüler Herbert J. aus Merſe
burg mit ſeinem Fahrrade in Leuna den Torplatz in
Richtung Siedlungstor. Zur gleichen Zeit befuhr ein
Einwohner aus Lauchſtädt mit ſeinem Motorrade den
Platz und wollte ſein Motorrad auf dem Parkplatz ab
ſtellen. Als er in Höhe des Radfahrers war, bog er
e nach rechts und riß den Radfahrer vom Rade.

Schüler wurde am linken Knie leicht verletzt.

Offene Stellen für Regierungs
referendare.

Wie der PPD. von gut informierter Seite erfährt,
werden Regierungsreferendare woch bei den
Regierungen in Düſſeldorf, Osnabrück, Merſeburg,
Liegnitz und Allenſtein eingeſtellt. Referendare, die
alte Parteimitglieder ſind, haben Ausſicht auf bevor
zugte Berückſichtigung.

Schröderſtiftung.
Auf Grund letztwilliger Anordnung der Erblaſſer,

Geſchwiſter Schröder, ſind aus der von dieſen er
richteten Stiftung Unterſtützungen in begrenztem Um
fange an bedürftige Einwohner der Stadt Merſeburg,
denen keine öffentliche Unterſtützung zu gewähren iſt,
zu verteilen.

Geſuche derartiger Einwohner können bis zum
3. Juli 1935 unter Beifügung entſprechender Belege,
welche die Bedürftigkeit der Antragſteller glaubhaft
nachweiſen, bei mir eingereicht werden.

Anträge von Perſonen, welchen öffentliche Unter
ſtützung zu gewähren iſt, ſind zwecklos und können in
keinem Falle berückſichtigt werden.

Näichtſchwimmer ſtürzt in die freie Saale.
Jm Volksbad rutkſchte am Dienskagnachmiktag ein

etwa 12jähriger Junge auf einem ſchlüpfrigen Balken
aus und ſtürzte in die freie Saale. Einigen in der
Nähe befindlichen Schwimmern gelang es, den bereiks
bewußkloſen Jungen zu faſſen und an Land zu bringen.
Sofort angeſtellle Wiederbelebungsverſuche brachten
den Verunglückken bald wieder auf die Beine.

d

Nicht in der Kurve überholen.
Am Dienstag lgte gegen 18 Uhr ein Zu

er n zwei Perſonenkraft-wagen an der Ecke Burgſtraße-Obere Burgſtraße.
Der Führer eines Kraftwagens aus Merſeburg befuhr
die Obere Burgſtraße und überholte kurz vor Ein
mündung in die Burgſtraße zwei Heuwagen. Hierbei
ſtieß er mit einem entgegenkommenden anderen Kraft
wagen zuſammen. Beide Fahrzeuge wurden leicht be
ſchädigt. Perſonen wurden nicht verletzt. Die Schuld
trifft den Merſeburger Kraftwagenführer, weil er die
Heuwagen in der Kurve nicht hätte überholen dürfen.

Zwei Drittel aller Waldbrände werden durch Raucher
r

Seid vorſichtig ſchätzet den Wald!

Der Radfahrer war ſchuld?
Am Dienstag, gegen 17.15 Uhr, wollte der Führer

eines Kraftwagens einem Radfahrer ausweichen, der
kurz vor ihm die Fahrbahn überquerte. Dabei fuhr
er an der Ecke Wetißenfelſer-Roonſtraße eine s
laterne und einen kleinen Straßenbaum um und kam
vor einem Telephonmaſt auf der Gehbahn zum Stehen.
Perſonen wurden nicht verletzt. Der Kraftwagen wurde
beſchädigt. Die Schuld an dem Unfall trifft den Rad
fahrer, weil er, ohne Zeichen zu geben, kurz
vor dem Kraftwagen die Richtung änderte.
Der Radfahrer floh, konnte aber erkannt werden.
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Ein Weſtausgang am Bahnhof!
Aus unſerem Leſerkreis wird uns geſchrieben:
Jm Anſchluß an Jhren Artikel „Der Regierungs

präſident greift ein“, möchte ich, der jeden Tag mit derBahn nach Leuna fährt, auf etwas hüweſſen Zur
Entlaſtung des Bahnrhofes und der ſtark belebten
Hindenburg Brücke ſollte man den Bahnhofstunnel
weiterführen zur Luiſenſtraße, und hier, wie in Halle
an der Thielenſtraße, einen zweiten Ausgang
ſchaffen. Die Bewohner des Nordweſtviertels, vor

em die Leute, die a mit der n fahren,

Die Musterung der Jahrgänge

Nun erfolgt auch die von den Wehr pflichtigen
der Stadt Merſeburg ſchon mit Ungeduſd er
wartete Ankündigung der Muſterungstermine. Sie ſind
im Angzeigenteil der heutigen Ausgabe unſerer Zei
tung enthalten. Die erſten Glücklichen ſind die Ge
ſtellungs pflichtigen der Jahrgänge 1914 und 1915,
deren Namen mit dem Anfangsbuchſtaben A bis G
anfängt. Sie haben am 8. Juli, morgens 7 Uhr, in
der AlbrechtDürerSchule zu erſcheinen. Auch in den
anſchleßenden drei Tagen werden Merſeburger 21-
und 20jährige vor der Muſterungskommiſſion erſcheinen.

Ebenfalls in der Albrecht-Dürer-Schule, und zwar
am 5. und 8. Auguſt, um 7.30 Uhr, treten die
Geſtellungs pflichtigen der Gemeinden Leung,
Spergau und Fährendorf an.

19. Juli, um 7 Uhr, die von Stöbnitz am 12. Auguuſt,
um 8 Uhr, im „Schützenhaus“ in Mücheln ein.

Pünktlichkeit iſt erſte Pflicht an dieſem bedeutungs
vollen Tage, dann heißt es nüchtern und ſauber er
ſcheinen!

Jeder Geſtellungspflichtige kümmere ſich ſofort um
die Beſchaffung der notwendigen Papiere

Es iſt eine ganze Reihe, die angefordert wird, und,
wenn ſie fehlen, kann es für den angehenden Rekruten
ſehr unangenehm werden. Beſonders aufmerkſam ſei
ferner auf die Strafandrohung gemacht, die ſich gegen
den wendet, der ſich ſeiner Geftellungspflicht entzieht.

Beſondere Vorſchriften gelten für Kranke, Krüppel
ufw. Auch ſie müſſen die Bekanntmachung genau leſen.

Mit Recht bezeichnet die Bekanntmachung den
Muſterungstag als einen Ehrentag für jeden
jungen deutſchen Mann, ihm ſoll die Pforte
geöffnet werden zum hehrſten Dienſt an Volk und
Vaterland. Unſere Jugend lernt das kennen, was

„Gerichtsbekannt, daß die Sicherung an

Die ſchwere Sorge um die Verkehrsſicherheit am
Roten Brückenrain dürfte durch das Eingreifen des
Regierungspräſidenten bald der Vergangenheit ange-
hören. Eine zweite Gefahrenquelle aber iſt ebenfalls
wiederholt in unſerer Zeitung kritiſiert worden: der
übergang der Lauchſtädter Bahn über
die alliſche Straße. Da gibt es keineSchranken, ja nicht einmal eine automati-
ſche Warnlichtanlage, wie ſie an anderen
ſchrankenloſen Bahnübergängen, an denen bei weitem
nicht ein ſo ſtarker Verkehr herrſcht, wie auf der Fern-
ſtraße angebracht iſt. Die Koſteneiner ſolchen Anlage ſind an ſich nicht unerſchwinglich.
Es geht aber den an dieſer Frage intereſſierten Be
hörden Reichsbahn und Provinzialverwaltung
um die Vermeidung der Schaffung eines Präzedenz-
falles. Jede Behörde befürchtet, daß ſie auf ihre
Koſten bei ſämtlichen unbeſchrankten Bahnübergängen
an Provinzialſtraßen nach und nach dieſe Anlage
würde anbringen müſſen, wenn ſie jetzt freiwillig an
h Gefahrenſtelle eine erhöhte Sicherheitsmaßnahme
chafft.

Aus dieſer Erwägung heraus aber kommt die Frage
nicht zur Löſung. Inzwiſchen aber ereiqnet ſich von
Zeit zu Zeit ein Verkehrsunfall. Die Reichsbahn
fackelt nicht lange, ſie iſt ja an die Schiene gebunden
und der Lokomotivführer kennt ſeine Sorgenſtelle, ſo
liegt es denn klar auf der Hand, daß es ſich ſtets um
Kraftwagenführer als Sünder handelt, die dieſe Stelle
nicht kennen. Man wird freilich an das Goethe-Wort
erinnert: „Jhr laßt den Armen ſchuldig werden.“
Das Gericht hat nun ſchon ſo oft in der Urteils-
begründung bemerkt, daß dieſe Stelle gerichtsbekannt
ſei, Lokaltermine brauchen nicht mehr abgehalten wer
den. Aber wo bleibt die Schlußfolgerung? Wann
wird ſich hier eine energiſche Hand finden und den
Weg zur Beſſerung der Verhältniſſe weiſen Sollte

Am S. Juli punkt 7 Uhr
burg. Papiere rechtzeitig besorgen!

Die Dienſtpflichtigen von Mücheln finden ſich am ſeh

1974 unc 7975 er Stacs Merse-
v

wir Alten einſt als ſelbſtwerſtändlich anſahen: Unſere

Kraft und unſer ganzes Sein bereitzuſtellen, um in
der Kunſt des Waffenſührens unterrichtet zu werden,
damit das deutſche Volk wieder zu einem wehrhaften
Vobk wird, bereit, ſich ſelbſt zu ſchützen.
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Wenn in dieſen Wochen die erſten Wehrpflichtigen
den neuen ichen Beſtimmungen zur Er-

füllung des aktiven rdienſtes gemuſtert werden,
dann erhalten ſie ihren „Muſterungsauswers
1935“, auf dem neben Vor und Zuname, Beruf,
Geburtsdatum uſw. auch das Lichtbild des Inhabers
und die eigenhändige Unterſchrift ſich finden. Der Ver
luſt dieſes Scheines iſt ſofort der zuſtändigen polizei
lichen Meldebehörde zu melden, während Fälſchung
und mißbräuchliche Benutzung als Urtundenfälſchung
erichtlich verfolgt wird. Auf dem Muſte sausweis
e vor allem der n r 7 die terung,„tauglich 1*, „taugli „bedingt tauglich
uſw. Als Bezei der Wehrmachtteile und Waffen
gattungen werden Abkürzungen verwendet, und
bedeuten beim Heer:

Jnf. Jnfanderie, Kav. Kavallerie, l. Art. be
ſpannte leichte Artillerie, ſ. Art. S beſpannte ſchwere
Artillerie, mot. l. Art. motoriſierte leichte Artillerie
(einſchließlich Beobachtungs und NebelAbteilung),
mot. ſ. Art. motoriſierte ſchwere Artillerie, Kf. K.
Tr. Kraftfahrkampftruppe, Pi. Pioniere, N. Tr.

San.
Tr. Sanitätstruppe.

Bei der Kriegsmarine (M) ſind folgende Ab
kürzungen eingeführt: M. K. L. Küſtendienſt (Land),
M. K. S. Küſtendienſt (See)

und bei der Luftwaffe (L): Fl. Tr. Flieger
truppe, Flakart. Flakartillerie, Ln. Tr. Luftnach-
richtentrupp.

Jn dieſem Zuſammenhang ſei auch noch darauf
hingewieſen, daß nach dem Wortlaut der Muſterungs
verordnung wehrun würdig und damit aus-
geſchloſſen von der Erfüllung der Wehrpflicht und
Heranziehung zum Arbeitsdienſt auch iſt, wer wegen
ſtaats feindlicher Betätigung gerichtlich beſtraft iſt.

Wo bleibt clie Folgerung?
dem Abergang der Lauchſtädter Bahn

nicht mehr dem heutigen Verkehr entſpricht.
die Frage unlöslicher ſein, als einſt der gordiſche
Knoten

Dieſer Bahnübergang wurde am Dienstag vor dem
Schöffengericht Halle erörtert.

Faſt ohne jede Beſchädigung kamen bei einem Zu
ſammenſtoß am 6. Februar 1935, früh 654 Uhr, ſo
wohl der von Merſeburg nach Bad Lauchſtädt fahrende
Perſonenzug als auch ein von Halle auf der Haupt-

auſſee kommender Fernlaſtzug davon, dank der
iſtesgegenwart des Lokomotivführers und ſeines

Heizers ſowie auch des Kraftfahrers. Der Kraftwagen
ſtieß gerade noch etwas auf die auf der Chauſſee zum
Halten gebrachte Lokomotive auf. Trotzdem Anklage
gegen den Kraftfahrer wegen fahrläſſiger Transport-gcſehrding

Der Angeklagte machte geltend, er, der aus der
Pfalz gekommen ſei, kenne dieſen Übergang nicht und

das varnkreuz ſei ſo ungünſtig ange-
bracht, daß er es bei der Dämmerungüber-
ſehen habe. Er habe, wie es auf freier Strecke er-
laubt ſei, einen dort an der rechten Straßenſeite
haltenden anderen Laſtzug mit etwa 40 Kilometer Ge-
e überholt. All dies ſah das Gericht als
Entſchuldigung an, denn tatſächlich legen mitunter
Laſtzüge auf freier Straße nächtliche Ruhepauſen ein.Aber, ß te das Gericht, er hätte darüber ſtutzig werden

müſſen, daß da auch noch mehrere Radfahrer auf der
Chauſſee warteten, und hätte den kurz vorher noch
vor dem Übergang haltenden erleuchteten Perſonenzug
bemerken und dementſprechend ſeine Geſchwindigkeit
verlangſamen müſſen. Darin erblickte das Gericht ſein
Verſchulden, das es aber nur für ſo gering erachtete,
daß es nur eine Geldſtrafe von 15 RM. ausſprach,

denn es ſei gerichtsbekannt, daß die Sicherung an

dem über icht dem heutiJ van nicht mehr heutigen Ver

Für „Mutter und Kind“.
Aer der Erholungsfürſorge für „Mutter und

ind“ wird am 29. und 30. Juni die einzige Straßen
ſammlung der NSV. in dieſem Sommer veranſtaltet,

bei der dieſe Blume verkauft wird.
(Scherls Bilderdienſt, M.)
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Wie die Kirſche zu uns Kam.
Die Zeit der Kirſchenernte iſt da!

Unter den vielen, die dieſe köſtliche Frucht mit
Freude und Behagen genießen, wird es aber nur
wenige geben, die wiſſen, wie die Kirſche den Weg zu
uns gefunden hat.

Der milge Feldherr Lukullus beſiegte ums Jahr
70 v. Chr. ſeine Gegner Mithridates und Tigranes
und eroberte ungeheures Beutematerial. Darunter be-
fand ſich auch ein Kirſchbäumchen, das er mit der
ganzen Beute aus Kleinaſien mit nach Rom brachte
und in ſeinem eigenen Garten zu Caſarus anpflanzte.
Seine Gärtner entwickelten in der Pflege der Pflanze
roßes Geſchick, und dadurch, ſowie durch Veredelungo die Kirſche bald ihren Weg nach den übrigen

Ländern in Europa. Als ihr Urſprung iſt jedenfalls
Klein- und Südaſien anzuſehen. Die Kirſche, die
ebenſo wie die Kartoffel aus einem fremden Erdteil

einwanderte, wurde anfänglich nicht ſehr
würden eine ſolche Erle
begrüßen.

erung des Verkehrs ſehrn e ätzt, errang ſich aber bald große Beliebtheit und

Sonne und Grün allen Schaffenden!
Die Betriebe müſſen ſchön und würdig werden.
Die Deutſche Arbeitsfront und ihre Untergliede

rung, die NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude
wendet ſich mit einer Sonderſchrift „Schönheit
der Arbeit durch Grünanlagen imBetrieb“ an alle Betriebe. Jn Wort und Bild
wirbt die Schrift für die Beſtrebungen der „Schön
heit der Arbeit“. Worum es geht, das erläutert in
einem Vorſpruch der Leiter des Amtes für „Schön-
heit der Arbeit“, Albert Speer. Verwahrloſte Fabrik
höfe, Winkel und Ecken, ſo ſagt er u. a., müſſen ver
ſchwinden und freundlichen Grünflächen mit Bäumen,
Hecken und Ruhebänken Platz machen. Brachliegende

iflächen, äf müſſen friſch her
Pauſen geöffnet werden. Blumen ſollen in Auf
enthaltsräume und, ſoweit angängig, auch in die Ar
beitsſtätten ſelbſt gebracht werden.
ſollen verſchwinden, Freibäder und Sportwieſen an
gelegt werden. Betriebsführer ſollen dafür ſorgen,
daß durch Grünanlagen der Ge t Erfriſchung
und Arbeitsfreude gegeben wird. Die Männer und
Frauen der Gefolgſchaft ſollen mit anpacken und ſich
würdige Arbeitsſtätten ſchaffen. Es komme nicht auf
einige Paradebetriebe an. Alle Betriebe müßten ſo
ſchön und würdig werden, wie es Raum und Mittel
nur geſtatten.

Billige Reiſe nach Weißenfels
zum Jubelfeſt der alten Reſidenzſtadk.

Anläßlich der 750-JahrFeier und des Heimatfeſtes
in Weißenfels werden von allen Bahnſtationen im
Umkreis bis 75 Kilometer um Weißenfels Sonntags
rückfahrkarten ausgegeben, und zwar an folgenden
Tagen: Sonnabend, 29. Juni, mit Fahrtmöglichkeit
bereits ſeit 0.00 nachts, Sonntag und Montag vor
mittags 12 Uhr.

Ebenſo wird in den Tagen vom 6. bis 8. Juli
verfahren werden. Außerdem gelten am Mittwoch,
3. Juli, Sonntagsrückfahrkarten von allen Bahnhöfen
der Strecken Halle Merſeburg--Weißenfels, Leipzig
Weißenfels, Naumburg-- Weißenfels und Naumburg
Teuchern Zeitz Weißenfels.

Um gukenmiſcht man den Torf mil Stalhjauche.

unteri
Jnſekten, namentlich Engerklinge, ſowie unzähkige Eier,
Larven, Puppen und ausgebildete Garten und Obſt
ſchädlinge der Jnſekten, die ſich im Boden befinden.

RASIERCREHEmacht das Rasieren zum Genusß.
Große, langreichende Tube 50 Pf.

Für die RNeiſezeit.
Das Publikum teilt ſehr häufig ſeine Wü

wegen Nachſendung von Poſtſendungen
und Zeitungen den Briefträgern mündlich mit.
Der Briefzuſteller kann aber unmöglich allen anderen
Boten (Geldbriefträger, Paketzuſteller, Telegramm

d z die bei der b 47m ungsantrag rechtzeitig Ke is n.Alle Anderungen, die die v der Poſtſachen
betreffen, ſind daher zweckmäßig der Hoſtanſtalt wenn

irgend möglich unter Angabe der Wohnung im neuen
Aufenthaltsort, ſchriftlich mitzuteilen. Dazu p
ſich am beſten die amtlichen Formblätter für Nach
ſendungsanträge, die am Poſtſchalter und bei den
Briefzuſtellern koſtenlos zu haben ſind.

Auch die im Poſtwege bezogenen Zeitungen werden

auf ausdrücklichen Wunſch einebeſondere Gebühr nach dem neuen Aufenthaltsort
des Beziehers überwieſen. Die Weiter- oder Rück
überweiſung geſchieht ebenfalls nur auf beſonderen
Wunſch. Der Bezieher muß demnach der Poſtanſtalt
des Ortes, an dem er ſich vorübergehend aufhält, min
deſtens zwei Tage vor dem igten Ortswechſel
den Zeitpunkt der Weiter- oder Rücküberweiſung mit
teilen; anderenfalls ſind Verzögerungen in der Zu
ſtellung nicht zu vermeiden.

Ein Dorf wächst
Eine überaus rege Neubautätigkeit iſt ſeit längerer

Zeit im benachbarten Kötzſchen zu beobachten. Längs
der Naumburger Straße wächſt ein Haus nach dem
anderen empor. Nachdem bereits eine Anzahl Ein
und Mehrfamilienhäuſer gerichtet und bezogen ſind,
befinden ſich noch immer Neubauten im Werden be
griffen. Die Häuschen ſind durchweg ſehr geſchmackvoll
gehalten, ſo daß ſie dem Dorf zur Zierde gereichen.
Mit den Neubauten trugen die Auftraggeber natur
gemäß erheblich zur Belebung des heimiſchen Arbeits

marktes bei.
Unſere Bilder zeigen oben einen fertigen Neubau,

unten zwei im Bau befindliche Häuſer.

MK.Bilderdienſt.
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e. 147. Merſeburger Korreſpondent (Müieſdeufſche Neueſte Rachrichten). Donnerstag, den 27. Juni 1935. r. 167.

Merkblatt
Daten für den 28. Juni 1935:

Sonnenaufgang: 3 Uhr 39 Min.
ergang: 20 Uhr 27 Min.

Mondaufgang: 1 Uhr 9 Min.
Monduntergang: 18 Uhr 46 Min.

1813: Der preußiſche General Gerhard von Scharn
Prag an einer bei Großgörſchen erhaltenen

Se (geb. 1755). 1865: Der DichterOtto ius Bierbaum zu Grünberg (Schl.) geboren
1910). 1914: Erzherzog-Thronfolger

anß Ferdinand von Hſterreich-Eſte erſchoſſen (geb.
1863) und ſeine Gemahlin, Herzogin Sophie von

in Sarajewo.Hohenberg

Reichswetterdienſt
Luftamt Magdeburg Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Bericht vom 26. Juni, abends.
Die hochſommerliche Witterung hielt am Mittwoch

in Mitteldeutſchland an. Wieder ſtiegen die Tempe
raturen in über 30 Grad, im Süden unſeres
Bezirkes auf 34 Grad an, und auf dem Brocken be
trug die höchſte Temperatur 24 Grad. Die Gewitter
tätigkeit lebte dabei wieder etwas auf, es bildeten
ſich vereinzelte Gewitterzüge, die aber nur eine ganz
kurz anhaltende Abkühlung verurſachten. Wann die
Warmwetterperiode zu Ende iſt, läßt ſich zur Zeit noch
nicht abſehen. Zwar dringen von Frankreich her immer
wieder einzelne Störungen vor, die in unſerem Gebiet
zu Gewittern führen; die kalte Aktlantikluft aber, die
über Weſtfrankreich lag, fließt nicht weiter nach Oſten,
ſondern nach Norden zu den britiſchen Jnfeln. Es iſt

lancſkreis Merseburg

lſo in de t mit dem dese mimerüichen c We und mit Ge
witternei zu rechnen.

ten bis 28. Juni, abends: Bei
Winden Forldauer des

Ausſi
meiſt füdlichen vorwiegendWetters, jedoch anhaltende
Gewitlterneigung.

Gemeinde Leung.
Erhängt.

Lenna. Am Mittwoch erhängte ſich zwi 19und 22.30 Uhr die Ehefrau Mertha s in
ihrer Wohnung r dem Boden in der Breite Straße.
Die Urſache hierzu ſoll in einer Krankheit zu ſuchen ſein.

Im Silberkranz.
X Leund. Das Ehepaar Kögel, Adolf-Hitler

Straße 69 wohnhaft, beging das Feſt der ſilbernen
Hochzeit. Dem treuen Leſer des „M. K. unſerenherzlichen Glückwunſch! aus w

Gemeinde Bad Dürrenberg.

Aus der Saale gerettet.
z Bad Dürrenberg. Der 14 Jahre alte Gerhard K.

badete in der offenen Saale und geriet, als er von
der einen Seite nach dem Ufer am Goddulaer Wäldchen
ſchwimmen wollte, in einen Strudel und verſank.
Er kam mehrmals wieder an die Oberfläche und rief
um Hilfe. Daraufhin ſprang der Einwohner Werner
Flatter in die Fluten. Jhm gelang es nach längeren
Bemühungen, den Bewußtloſen ans Ufer zu r

esMit Unterſtü eini Paſſanten gelangJungen wieder m gehen zurückzurufen.

Für das Rote Kreuz.

S Die von den Mitgliedern desSanität es Schafſtädt und des Bereitſchafts
Zweivereins des Vaterländiſchen Frauen

vereins durchgeführte Haus ſammlung in Schaf
ein Ergebnis von 179,82 RM., in Groß

wurden 32,31 RM. und in Niederwünſch
1,50 RM. t. Es kamen alſo im Bezirke ſamt 232,63 RM. ein. Gewiß ein

Ergebnis
Silberhochzeit.

s Wünſchendorf. Das Ehepaar Albert Liſtinund e Kliebe feierten das Feſt der e
r Jubelpaar gelten auch unſere beſten

Die neue Siedung fertiggeſtellt.
Deütz a. B. Nachdem die 24 Häuſer umfaſſende

neue r von Delitz a. B. fertiggeſtellt
iF. erfolgte jetzt der Einzug der Siedler in die neuen

u s Siedlung hat Delitz a. B. eine
weſentliche Verminderung in der vorhandenen Woh
nungsnot erreicht. Von den Siedlern, die ihre Pflicht-
ſtunden geleiſtet haben, ſind alle wieder in Arbeit ge
bracht worden.

Für das Rote Kreuz.
Delitz a. B. Die t und der Plaketten-

ver ergaben in unſerem Ort mit insgeſamt
6 5 R M. eine anſehnliche Summe.

Die Heuernte vor dem Abſchluß.
s Bu Die heiße Witterung der letzten

Tage hat die Bergungsarbeiten des Heues hier und in
den angrenzenden Gemarkungen der Aue ſehr geför-Ki
dert. Nach Mitteilungen zahlreicher Bauern iſt mit
einer guten Mittelernte zu rechnen.

Füchſe im Forſt.
s Burgliebnau. Wie wi kürzlich berichteten,hatte eine Fucheſamiie Dre Vor w 7

grundſtück des Bauern Friedrich verlaſſen Jetzt konnte
einwandfrei feſtgeſtellt werden daß ſie ihre Zuflucht im
Forſt geſucht hat. Jhre Tage dürften nun gezählt ſein.

a Kaſper war da.öp Jm Garten der „Waldſchmiede“ gaſtierteabends ein fahrendes Surſent eater aus S
Kinder aus Tragarth und Löpitz wohnten

luſtigen Vorſtellung bei. Es gab viel Lachen über
den immer zu beſonderen Streichen aufgelegten Kaſper.

Einen Hitzſchlag erlitten.

2 erlitt, alse e ervehveſfenden haben wird Lrnfui chen. Jotgen

Rechts fahren!
s Löfſſen. Auf dem Fürſtendamm, in der Nähe der

Luppebrücke, ſtießen am Mittwochvormittag ein Rad
fahrer und ein Motorradfahrer zuſammen, da erſterer
auf der verkehrten Straßenſeite fuhr. Natürlich war
er auch der Leidtragende, da er mit Wucht in den
Straßengraben flog. Er trug erhebliche Geſichtsver
letzungen davon. Sein Rad mußte in Reparatur ge
geben werden.

Im Dienſt der RNächſtenliebe.
S Weßmar-Raßnitz-Röglitz. Der hieſige Zweig

verein es Vaterländiſchen Frauenvereins vom Roten
Kreuz verfügt jetzt über vier eingekleidete verpflichtete
Samariterinnen. Sie wollen nach beſten Kräften mit
ihren Verbandstaſchen und den im Samariterkurſus
erworbenen Kenntniſſen überall dienen, wo Hilfe und
rer Rat gebraucht werden. In Rögüitz veranſtaltete

Rote Kreuz einen Kurſus für erſte Hilfe, bei dem
viele Hausfrauen ſich mit großem Eifer die Grund
lagen der Krankenpflege aneigneten.

Genehmigker Etatk.
5 eddel. Der diesjährige Haushaltsplan iſtbehers rſeits r worden. Er liegt bis zum

30. Juni beim Bürgermeiſter aus. Zur Begleichung
der Ausgaben perden je 150 Prozent rundvermögen
ſteuer vom bebauten und unbebauten Beſitz angefordert.

Bekämpfung der Bluklaus- und Raupenplage.
s Wegwitz. Jn der Gemarkung hat das Auftreten

von Blutläuſen und Raupen überhand genommen.
Aus dieſem Grunde fordert der Amtsvorſteher eine

Bekämpfung dieſer Schädlinge. Jm Unter
laſſungsfalle erfolgt die Säuberung auf Koſten der
Säum

1 Jahr RS.-Frauenſchaft.
Günkhersdorf. Die der NS. Frauen
feierte am Montag im Gaſthof „Schwarzer Bär“

ihr einjähriges Beſtehen. N einigen ſchneidigen
Muſikſtücken der Merſeburger Arbeitsdienſttapelle er
öffnete die Ortsgruppenleiterin Frau Riedel die
e mit herzlichen Begrüßungsworten. Die Kreis-
eiterin der NS.-Frauenſchaft, Frl. Hertel, Merſe
burg, vereidigte dann 6 neue Mitglieder. Der Geſang
der Nationalhymnen beendete den Vereidigungsakt.
Gedichtvorträge, Theaterſtücke und die guten Dar
bietungen der Kapelle unterhielten Mitglieder und
Die zuſs beſte. Gegen 12 Uhr war die Veranſtaltung

eendet.
Von der Landkrankenkaſſe.

s Horburg. Jnfolge freiwilligen Rücktritts des bis
herigen Verwalters der Landkrankenkaſſe, A. Kloppe,

iſt die hi M Il oben und Kö u,e

Halle Leipzig Düſſeldorf
in 2 Stunden 15 Minuten.

S Schkenditz. Am 29. Juni 1935 wird einem all
gemeinen Wunſche Rechnung getragen und die bisher
von Halle Leipzig nach Köln geflogene Mittags
verbindung bis Düſſeldorf durch geführt. Da
durch erhält der Flughafen Halle Leipzig eine über
Köln führende direkte Flugverbindung nach der
Metropole des weſtdeutſchen Jnduſtriegebiets. Die
Strecke wird mit modernſten 17ſitzigen Groß
flugzeugen der Deutſchen Lufthanſa beflogen.
Der Flugplan ſieht hierfür folgende Zeiten vor: Ab
Halle Leipzig 12.45 Uhr, an Köln 14.35 Uhr; ab
Köln 14.45 Uhr, an Düſſeldorf 15.00 Uhr.

Der neue Haushalksplan.
S Schkeuditz. Der Etat für 1935, der im ordent

lichen Haushaltsplan in Einnahme und Ausgabe mit
1 432 516,09 RM. abſchließt und im außerordentlichen
mit 45 319,98. RM. in Einnahme und Ausgabe feſt
geſetzt worden iſt, hat die Genehmigung des Landrats
und die Zuſtimmung des Regierungspräſidenten ge
funden.

Arbeitsjubiläum.

g h 55 uditz. Der bei der Möbelfabrik Schäfer und
i beſchäftigte Tiſchler Heinrich Benndorf, Auguſta

ſtraße 10 wohnhaft, feierte dieſer Tage ſein 40jähriges
Arbeitsjubiläum,

Ehrenvolle Berufung.
Rampi Der Ortsgruppenleiter der NSDAP.,purgeleedin v tet vom 1. Juni hauptamt

lich in das Amt der Beruf

Hausfrauentreffen in Lützen.
S Lützen. Seitdem die Mehrzahl der deutſchen

Frauenverbände im deutſchen Frauenwerk zuſammen

mander l A dieſemG ten Werk ehe e Lage n

n e dervon Halle, Naumburg und ſtatt, die die halliſche
Gruppe als „Fahrt ins Blaue“ unternommen hatte.
Während die Naumburger und Zeitzer Hausfrauen die
Beſichtigung von Dürrenberg und des Leunabades damit verbanden. Die baliſche Vorſitzende,, Frau

gab ihrer beſonderen Freude über die
ſehr Febe ilnehmerzahl Ausdruck und begrüßte ins
beſondere die Gauverbandsvorſitzende, Frau Koch,
Naumburg. Auch Frau Koch ſprach warme Worte der

forderte zu gemeinſamer Arbeit mit
amen Ziel auf und brachte den Anweſenden die

Bedeutung von Lützen als Stätte großer hiſtoriſcher
Geſchehniſſe in Erinnerung. Nach einer Beſichtigung
des Ortes und ſeiner Denkmäler trennte man ſich in
den Abendſtunden mit dem Wunſche, daß dieſem erſten
Sichkennenlernen noch manche gemeinſame Veran
ſtaltungen folgen mögen.

Handtaſche mit Geld nach faſt zwei Jahren
wiederbekommen.

g Rahnag. Auf dem Heimwege vonRahna hatte die Ehefrau M. B. Sor 134 en a
Handtaſche mit einem Geldbetrag von 15,38 Mark
verloren. it der Zeit wurde der Verluſt verſchmerzt
und die Frau dachte ſchon gar nicht mehr daran.
lich tauchte die verlorene dtaſche wieder auf.
Die Polizei erhielt davon Kenntnis und konnte der
maßl unt di ndtaſche wiedergen wehen n e da Geld und ſamte

gertiſtände noch befanden.

Sonnenwende der Hitlerjngend.
Spergau. Auf dem Platze des Turnvereins hieltde 7 S a De rn de ab, in

eren Verla ritz Hartung die Feuerrede
hielt und mit eindringlichen Worten an die Pflichten
83 Volk und Vaterland erinnerte. Die Bot

ldur v. Schi verlas der Führer der
wer Mit Darbietungen des BDM. und der HJ.

wurde die nächtliche Feierſtunde umrahmt.

Rund um Querfurt
Einquartierung.

O Querfurt. Die 15. Batterie mit Stab von der
5. motoriſierten Abteilung des Artl.Regts. Schwerin
aus Perleberg wird in den Ta vom 29. Juni bis
1. Juli in einer Stärke von 97 n in unſerer Stadt
Quartier nehmen.

Vom deutſchen Jugendfeſt.
Almsdorf Gröſt. An den Wettkämpfen desdenen Jugendfeſtes nahmen die Orte Gröſt, Alms-

dorf, Branderoda, Lunſtedt und Nahlendorf teil. Es
wurden gute Reſultate erzielt. Nach dem Kampfe wurde
ein kühles Bad im Nahlendorfer Teich genommen. Am
Abend fand ein Fackelzug und eine Sonnwendfeier ſtatt.

Die Hühner hatten Freiheitsgeläüſte.
O Markröhlitz. Als der Handelsmann Sch. mit

ſeinem Auto wieder nach Leipzig unterwegs war,
um ſeine Ware in der Marfkthalle abzuſetzen, ver
nahm er plötzlich hinter ſich auf dem Wagen ein Ge
räuſch. Beim Umſehen bemerkte er vier weiße Hühner,
von denen er glaubte, daß ſie „zugeflogen“ ſeien.
Erfreut, ſeinen Beſtand vergrößern zu können, ver
ſuchte er ſie einzufangen. Doch damit waren die
Tiere nicht einverſtanden. Sie machten ſich „auf und
davon“. Das paßte ihm natürlich nicht, aber er mußte
ſich ſchon damit abfinden. Wieder in Markröhlitz an

kommen, zählte er ſeine Tiere nach und ſtellte zu
einer großen r feſt, daß der vermeintliche
„Zuwachs“ auf dem erluſtkonto verbucht
werden muß
aus einem Käfig befreit und waren davongeflogen.

Aus dem Unſftruttal.
Für das Jugendherbergswerk.

O Großjenag. Bei der von den Schulkindern
das deutſche Jugendherbergswerk durchge
Straßenſammlung kamen in unſerem Ort
18,80 RM. ein. Ferner wurden in Groß und
Kleinjeng zuſammen 100 Blumen vom Jungvolk
verkauft, deren Ertrag demſelben Zweck zugute kommen
wird.

Der Wein bläühl.
O Freyburg. Herrliche Sommertage begünſtigen

die Weinblüte, herrlicher Duft, ähnlich der Reſeda, er
füllt die Luft. Wenn die Witterung noch einige Tage
anhält, iſt der Wein vollſtändig verblüht und ver
ſpricht, wenn keine Unwetterſchäden dazwiſchenkommen,
ein qualitativ gutes Jahr. Gegen die Pilzſchädlinge
ſind ja die Winzer durch die Aufklärungsvorträge der
Landesbauernſchaft ſo unterrichtet, daß dieſelben bei
einigermaßen gutem Willen nicht mehr zum Ausbruch
kommen können.

Gang durch Freyburgs Fluren.
W Auf Veranlaſſung der Kreisbauern

ſchaft d eine Beſichtigung der Freyburger Fluren
ſtatt, bei der der Stand der nächſten Ernte feſtgeſtellt
wurde. Hierzu war Winterſchuldirektor Bauer,
Querfurt, erſchienen. Ortsbauernführer Koch leitete

Die vier weißen Ja hatten ſich
die Teilnehmer durch die Flur. Anſchließend wurde
die Flur Nißmitz beſichtigt. Jn der „Thüringer
Pforte fand zum Abſchluß eine Ausſprache ſtatt.

Naumburg und Umgebung
40 Jahre im Dienſte der Rechtspflege.

Raumburg. Senatspräſident Neb r der
am Oberlandesgericht tätig iſt, konnte in dieſen Tagen
auf eine 40jährige Tätigkeit im Dienſte der deutſchen
Rechtspflege zurückblicken. Am 1. Juni 1905 kam er,
nachdem er ſeine Referendarzeit in Freyburg verbracht
hatte und anſchließend als Gerichtsaſſeſſor in Halber
ſtadt tätig geweſen war, als Landrichter an das ge-
meinſchaftliche Landgericht Meiningen. Nach ſeiner
Beförderung zum Oberlandesgerichtsrat im Jahre 1914
kam er 11 Jahre ſpäter als Senatspräſident an das
Oberlandesgericht in Naumburg. Vom Führer wurde
77 zu ſeinem Dienſtjubiläum ein Glückwunſch und

nerkennungsſchreiben überſandt.

Junge Bürſchchen
beſchädigen ein Motorboot.

I Raumburg. Die beiden Fahrzeuge des Motor
bootbeſitzers Albrecht haben am Halliſchen Anger ihre
Anlegeſtelle. Als er nun dieſer Tage mit einem Boot
auf eine Fahrt ging, machten ſich badende Jungen an

h ſind, iſt es im Jntereſſe der gemeinſamen
ſtrebungen ſehr wünſchenswert, daß nunmehr die

Aus dem Gefselſta
dem zurück gebliebenen Boot zu ſchaffen. Fenſter
ſcheiben wurden zertrümmert und die Bordwände

An die falſche Adreſſe gekommen.

unanenehm bemerkbar, ie in angetrunkenem Zuſtandee 27 5 Die Gendarmerie hatte

la eit iſt auf deren m S 7 hdie eigentlich einmal ausgemerzt werden könnte. a

e hohe ine e vieſndogen ne len eſntaſerahen n ichen

Hei deutschem
75 jähriges Beſtehen des Mäſnnergeſangvereins „Concordia“.

Mücheln. Das 75. Stiftungsfeſt des Männer
geſangvereins „Concordia“ wurde mit einem Kon

ert und anſchließenden Kommers im „Schützen-bare eingeleitet. Zum 27777 gelangten ſechs alt

niederländiſche Volkslieder, die unter der
Leitung von Chormeiſter Albert Rehfeld aus
gezeichnete Wiedergabe fanden. Durch den Wechſel
von Chor- und Sologeſang wurde die Wirkung noch
bedeutend erhöht. Jm weiteren Verlaufe wurden
durch Vereinsführer H. Arndtz verdienſtvolle lang
jährige Mitglieder geehrt und ausgezeichnet. Es ſind
dies: Otto Arndtz (51 Jahre), Reinhold Arndtz (48 J.),
Max Kleine (43 J.), Fritz Wiegandt und Max War-
nicke (25 J.).

Der Hauptfeſttag wurde mit einem Kirchgang
eingeleitet, an den ſich eine Gefallenenehrung anſchloß.

Die Kundgebung auf dem Marktplatz
der im Schmuck vieler Fahnen prangte, bildete den
Höhepunkt des Tages. Auch die benachbarten Vereine
waren in großer Zahl mit ihren 5 nen erſchienen.
Nach einem Maſſenchor ſprach der Vereinsführer des
Jubelvereins Begrüßungsworte.

Den Glückwunſch der Stadtgemeinde übermittelte

Mücheln auf dem nicht erhöhten Fußwege
und ſo die Radfahrer und Fußgänger. Rück
ſichtslos wird meiſtens den Fußwegpaſſanten noch nicht
einmal ausgewichen, und es iſt ſchon wiederholt vor
gekommen, daß ſich Fußgänger in den Straßen
graben flüchten mußten, um nicht angefahren zu
werden. Deutlich a der Beweis zutage, denn der
Fußweg iſt ſtellenweiſe ſo von den Kraftwagen aus
gefahren, daß man ſich wundern muß, daß die doch
immerhin ſehr breiten Lieferwagen nicht an den Bäumen
bängen blei Es iſt im Intereſſe der Fußgänger

end Wtwendig, daß hier einmal Abhilfe ge
en wird.

Verleihung der Ehrenkrenze.
St. Micheln St. Ulrich. Jm Gaſthof „Zur

Geiſelquelle“ wurden für den Amtsbezirk die Ehren
kreuze für Frontkämpfer und Kriegsteilnehmer aus

en. 150 alte Soldaten waren erſchienen, zu denen
mtsvorſteher Jan nicke über die Dankbarkeit und

h e ehe e urn eltkvieges gegen

3 h Je Ri m v zegerkame wurde die er r Führer-
ehung beſchloſſen.

Wort und Sang
Bürgermeiſter Dr. Horn, der rückblickend auf die
vergangenen 75 Jahre von dem Geheimnis der
Lebenskraft dieſes Vereins ſprach, der in echter Ver
a mit der Heimat das deutſche Lied immer
hoch geſchätzt habe.

Lehrer Trepel hielt die Feſtanſprache und on
errliche Worte über das deutſche Lied und ſeine hohe
ufgabe. Jm Anſchluß daran ſprach Kreisleiter Land

rat Crewell und überreichte eine künſtleriſch wert
volle Plakette mit dem Wunſche, daß die „Concordia“
weiter erfolgreich ihre Aufgaben im Deutſchen Sänger-
bund erfüllen möge. Kreischormeiſter Hanſe über
brachte die Grüße der Bundes-, Gau- und Kreis
leitung und überreichte die Ehrenurkunde des Deutſchen
n eundes, ſowie die Plakette des Gaues Sachſen

nhalt.
Im „Schützenhaus“ Garten fand unter Leitung des

W n ein Geſangskonzert ſtatt, beidem die Chöre zum Vortrag gelangten, die der
Sängerkreis Saale-Urſtrut am kommenden Sonnta
auf dem Gauſängerfeſt in Halle als Stundenkonze
bringen wird. it einem großen Feſtball fand
die Feier des 75. Beſtehens der „Concordia“ ihren
Abſchluß.

mit Schmutz beſchmiert. Jn den Benzintank und
in den Schornſtein füllten ſie Waſſer. Alle Zu
behörteile, die nicht feſtgemacht waren, ver
ſchwanden. Sogar den Motor und die Maſchine
beſchädigten ſie. Aber damit noch nicht genug:
ſie verſuchten auch, das Boot von ſeiner Veranke-
rung zu löſen, und ſchlugen zu dieſem Zwecke die
Weiden ab, an denen es befeſtigt war. Gott ſai. Dank

gelang ihnen dies nicht vollkommen. Ein unabſeh
bares Unglück iſt dadurch verhindert worden. Die
„Heldentaten“ der hoffnungsvollen Bürſchchen wurden
von Spaziergängern beobachtet, die aber unverſtänd-
licherweiſe nicht eingriffen. Die Kriminalpolizei bittet
die Augenzeugen, ſich im Jntereſſe der erfolgreichen
Erledigung des Falles zu melden. Die Täter ſind be
reits bekannt, aber die Mithilfe der Bevölkerung zur
Klärung der Angelegenheit iſt dringend notwendig.

86. Geburkstag.

[D Raumburg. Die Witwe Selma Beck in der
Großen Wenzelsſtraße feierte in guter körperlicher und
geiſtiger Verfaſſung ihren 86. Geburtstag. Für alle
Ereigniſſe des Tages hat ſie noch ſtarkes Jntereſſe.

Naumburger Wochenmarkt.
Apfel 50--60, Butter 72--79, Eier 10 80--90, Käſe

3 Stück 25, Matz 20--25, Zwiebeln 18-—-20, neue Bd.
10, Weißkohl Kopf 15, Rotkohl Pfd. 20, Blumenkohl
25—-35, Wirſing Kopf 15--20, Spinat 8--10, Sellerie
Stück 10--15, Kohlrüben 10, rote Rüben 2 Pfd. 25,
Möhren 2 Bund 25, Karotten 2 Bund 35, Rettiche 5
bis 10, Porree 3 Stück 10, Kohlrabi Stück 6--8, Meer-
rettich Stück 10--30, Champignons 100, Morcheln 80,
Kopfſalat 3 Köpfe 10--12, Pfifferlinge 75, Rhabarber
8—-10, h So 10, 60--70,Stachelbeeren 15--20, urzwurz nisbeeren 25--30, Erdbeeren 30—35, her

üne Gurken 30—35, ſaure 3 Stück 20, grüne Bohnen50 Schoten 10--15, Spargel 40--50, Suppen-
ſpargel 20--25, Kartoffeln 10 Pfd. 45, Zentner 600,
neue 19--20, Schellfiſch 45, Seelachs 35, Saalefiſche
40--55, Rotbarſch 35, Kabeljau 32, Aal 135, Schleie
125, Karpfen 90--100, Schweinefleiſch 90--110, Rind
fleiſch 80-110, Hammeffleiſch 90-100, Kalbfleiſch 90
bis 120, Bockfleiſch 60—-75, Hauskaninchen 55, Tauben
Paar 90--110, Hühner Pfd. 60, Hähnchen 80--125,
Enten 70--75.

Schon wieder eine Frau beläſtigt.
Eine Einwohnerin unſeres Dorfes war

auf dem Felde mit Hacken beſchäftigt, als ſie ſich p
lich einem fremden Mann gegenüber ſah, derzu beläſtigen verſuchte. Auf ihre Hilferufe eilten

einige Männer, die in der Nähe auf dem Acker dätig
waren, zu ihrer Unterſtützung herbei. Gendarmerie,
SA.Männer, Feuerwehr und verſchiedene andere Ein
wohner nahmen zwar ſofort die Verfolgung auf und
umſtellten das Getreidefeld, aber der Unhold hatte

aus dem Staube gemacht. Dies iſt nun
der dritte Fall, daß Frauen und zur Schule

gehende Kinder beläſtigt worden ſind. Hoffentlich ge
li es bald, den Burſchen zu faſſen und ihn ſeiner

verdienten Beſtrafung zuzuführen.

VBereidigung der Feuerwehr.

NMertkendorf. Jm Gaſthof Zauſch waren die
Löſchzüge der Freiwilligen Feuerwehr aus den Orten
Punkewitz und Mertendorf verſammelt. Amtsvorſteher
Fröhlich (Görſchen) hielt eine Anſprache und wies
die hrmänner auf ihre Pflichten hin, die ſie mit
dem Tage ihrer Vereidigung übernommen haben. An

fand die feierliche Verpflichtung der Wehren
Jm Amtsbezirk beſtehen bisher übrigens nur

dieſe beiden Löſchzüge.

Gukes Sammelergebnis.

Merkendorf. Die anläßlich des Rot-Kreuz-Tages
durchgeführte Liſten ſammlung hatte mit 26,70
Reichsmark einen anſehnlichen Betrag zu verzeichnen.
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e e r n G O ggggggggMerſeburger Korreſpondent (Miieſdeutſche Neueſte Nacheichten). Donnerstag den 27. Juni 1935. r. 147.
geht es bei dem Prozeß längſt nicht mehr, das iſt inAus aier Welt 15 Jahre Zuchthaus eDas Geſpenſt i zum Ende zu führen, ſogar noch eigenes Vermögegaf aner Lande Je Srimmen für kommunistische Jugencfunktionärin e vifen

(Pommern), wurden in der Dunkelheit zwei Frauen Der Volksgerichtshof in Berlin verkündete Aufſtieg eines ſowjetruſſiſchen
in großen Schrecken verſetzt. über den Waldweg hüpfte
r ein Sack, aus dem ſtarkes Grunzen ertönte.

man der Sache nachging, entdeckte man in dem
Sack ein Ferkel, das offenbar einem Bauern vom
Wagen gefallen iſt. Das „Geſpenſt“ wurde aus ſeiner
Umhüllung befreit und vorläufig ſichergeſtellt.

Drei Todesopfer der Fleiſchvergiftung

Folgen der Vergiftung geſtorben. Die Hoffuunalle übrigen Kranken gneſen wärden, hat r
erfülll. Der 59fährige Invalide Fritz Dietrich aus
Brackwede und der 25jährige Arthur Nagel aus Biele

Der „Gedächtniskünſtler“ als Kaſſierer.
Ein ſcharfes Gedächtnis iſt eine gute Gabe des Ge

ſchicks, und es ſoll Gedächtniskünſtler geben, die ſogar
viel Geld mit der Artiſtik ihrer Gehirnwindungen ver
dienen. die Vorgänge des Geſchäftslebens aber allein
dem is anzuvertrauen und ganz von der Füh-
rung ordnungsmäßiger Bücher abzuſehen, iſt ein Ver
fahren, das in den meiſten Fällen auf die Anklagebank
führt. Dieſe Erfahrung mußte auch der 36 jährige
Kaſſierer Jean Klippel aus Kandel machen, der
ſeinem guten Gedächnis einen Vermögenszuwachs von
7800 Mark auf Koſten der von ihm verwalteten Kaſſe
verdankt. Das Gericht verübelte ihm weiter, daß er
zwei Urkunden hatte verſchwinden laſſen,
um ſeine Verfehlungen zu verdecken. Das Urteil
der Landauer Strafkammer lautete wegen Untreue,
Unterſchlagung, Betruges und Urkundenbefeitigung auf
ein Jahr vier Monate Gefängnis und 100 Mark Geld
ſtrafe.

Tropiſche Hitze in Berlin
Nachdem das Thermometker in Berlin am Monkag

bereits 30 Grad überſchritten hatte, ſtieg es am Diens
fagnachmittag bis auf 33 Grad. Vorausſichtlich wird
das heiße Wetter noch anhalten. Bemerkenswert hoch
ſind auch die Temperakuren im deutſchen Mittelgebirge.
So wurden am Dienskag, um 8 Uhr, auf der Schnee
koppe 19 Grad und auf dem Brocken 17 Grad gemeſſen.
Jalereſſank iſt weiter die Takſache, daß Flugzeuge in
einer Höhe von 5000 Meter nur 7 Grad Kälte ange
kroffen haben, während ſonſt in dieſen Höhen erheblich

niedrigere Temperakuren herrſchen.

Zwei Engländerinnen in Südtirol
tödlich abgeſtürzt.

Jm BValfſerkal, ei Seitenkal desereignete ſich ein ſchwerer Berg n e

wilden eiwa 100 Meter kief ab und
rin den Valſe

ßenden Wund nach Mühlbach im Puſtertal Porggr geborgen

Flugverbindung
Berlin--Santiago de Chile.

Staatspräſident Aleſſandri unterzeichnete die
Einflugerlaubnis für das KondorSyndikat unter der
Bedingung, daß die Jnbetriebſetzung des Flugdienſtes
innerhalb von 6 Monaten erfolgt. Die un mittel-
bare deutſche Flugverbindung Santiago Berlin und
e iſt damit ſichergeſtellt. Der Flugverkehr wird
ſpäteſtens im Oktober aufgenommen
Die Poſtflugzeuge der Deutſchen Lufthanſa ſtarten
jeden Mittwoch in Stuttgart. Die Poſt er
reicht am Sonnabend Natal. Dort übernimmt das
mit der Lufthanſa in engen Beziehungen ſtehende
Kondorſyndikat, das ausſchließlich mit deutſchen Flug
zeugen fliegt, die weitere Beförderung über Rio de
Janeiro Montevideo, Buenos Aires, Mendoza, über
die Anden hinweg, nach Santiago. Die Flugzeuge
treffen am Sonntag in Buenos Aires, und am Montag
in Santiago de Chile ein.

Den Vorgeſetzten niedergeſchoſſen.
Am Miltwochmiktag ereignete ſich im Fo usHeidedürfel bei ch et

au er Mord und Selbſtmord. Der Förſter
ſchoß den bei ihm zur Kontrolle weilenden Forſtrat
RNaka aus Reichſtadt nieder. Der Tat ſollen Meinungs-
verſchiedenheilen vorausgegangen ſein. Danach richtete
s a die Waffe gegen ſich ſelbſt und verletzte

ederrhein bis zu Feſtnahme am31. Januar 1934 gearbeitet. Die Weiſungen für ihre
ſtaatsfeindliche Wühlarbeit erhielt ſie von einem Be
auftragten des Zentralkomitees der KPD., den ſie in
Paris auffuchte. Es handelt ſich dabei um einen
äußerſt gefährlichen Emigranten, der vom ſicheren
Hinterhalt im Ausland her ſein ehemaliges deutſches
Vaterland bekämpfte und verſucht, hier die Organi-
ſation der KPD. wiederaufzurichten.

Die Angeklagte hat ſich, ſo führte der Vorſitzende
bei der Urteilsbegründung aus, dadurch, daß ſie ſich
mit dieſem üblen Staatsfeind einließ, außerhalb
der Volks gemeinſchaft geſtellt. Gerade

mit W die gebe Gefahr, die dem im Wieder
eaufbau ichen Deutſchland vom Auslande her

droht, erſchien eine außerordentli
plariſche Strafe geboten, die auf 1
bemeſſen wurde.

Der Vertreter der Reichsanwaltſchaft hatte ſogar
lebenslängliches Zuchthaus beantragt.

Dieſes neueſte Urteil des n in ſtehtim Zeichen der verſchärften Strafbeſtim-
mungen, die in beſonders ſchweren Fällen ſogar
die Todesſtrafe für Hochverrat ermöglichen. Es be
weiſt erneut, daß der Volksgerichtshof gewillt iſt, die
ihm übertragene Aufgabe, ar vor den neuen
Staat zu ſtellen, bis zur letzten Konſequenz durchzu
führen. Jrgendwelche Milde iſt bei Angeklagten vom
Schlage der jetzt abgeurteilten r nicht am
Platze, da ſie aus ihrer ſtaatsfeindlichen Geſinnung
nicht den geringſten Hehl machte und auch die Strafe
vollkommen kalt aufnahm. Jmmerhin dürfte das
Urteil ſeine abſchreckende Vor 72 nicht ver
fehlen und den für die KPD. arbeitenden Ele
menten vor Augen en, daß es beſonders gefährlich
iſt, mit den Emigranten im Auslande Verbindung zu
unterhalten und die deutſche Jugend mit ihren Lehren

hohe und exem-
Jahre Zuchthaus

zu vergiften.

Se wollte ihren Mann verheiraten
Ein Prozeß wegen Beihilfe zur Bigamie.

Budapeſt, im Juni 1935.
Alexander Hegedüs wurde vor einiger Zeit

wegen Bigamie verurteilt. Nun ſtand ſeine recht-
mäßige Frau vor Gericht und mit ihr noch zwei
Frauen, die Krankenpflegerin Auguſta Vig und die
Zahntechnikerin Barbara Hahn, die i
wurden, die unrechtmäßige Heirat des Alexander
Hegedüs gefördert zu haben.

Bigamie kommt häufig genug vor; daß aber eine
Frau, des materiellen Vorteils wegen, die zweite Ehe
ihres Mannes fördert, dazu noch die Hilfe zweier
anderer Frauen beanſprucht, iſt einmal ſehr ſelten
und zum anderen beweiſt es ein Höchſtmaß von Naivi-
tät. Das Mädchen, um das es ging, zahlte den Frauen,
in Unkenntnis der Umſtände, daß der Mann bereits
verheiratet war wie ſie fagt eine Prämie, und
der zu heiratende Mann hatte es auf die 3200 Pengö
des Mädchens abgeſehen. Die Verhandlungen gegen
die drei Frauen, bei der der Mann und die Frau mit
den 3200 Pengö Ausſagen machen mußten, zeigten
einen Rattenkönig ſich widerſprechender Ausſagen,
denn jede beſtritt, etwas von den Vorgängen gewußt
zu haben.

Die Vielfalt der rätſelhaft verſchlungenen Aus
ſagen hinderte nicht, daß die Tatſache der ſträflichen
Beihilfe für die Frauen feſtgeſtellt wurde. Die An
ge Vig und Hahn erklärten, ſie hätten nicht

daß n verheiratet geweſen ſei die
wer in erklärte, ſie habe von der zweiten

ihres Mannes keinerlei Kenntnis gehabt, außer
dem hätte ſie von dem Geld keinen Heller bekommen
die Klägerin, die Frau mit den 3200 Pengö, behaup
tete, die beiden Frauen Vig und Hahn hätten ſie ver
anlaßt, den Mann zu heiraten, und ſie habe ihnen
eine Vermittlungsgebühr dafür gezahlt.

Der Konflikt der Ausſagen wurde vollſtändig, als
der Mann ausſagte: „Die Klägerin ſpreche wider ihr
beſſeres Wiſſen, denn ſie habe einmal gewußt, daß er
verheiratet geweſen ſei, und ſie hätte ihm ſogar weiter
hin helfen wollen, dieſen Kettenhandel der Ehen fort

um auf dieſe Weiſe zu Geld zu kommen.“
Gericht fand eine w. es verurteilte die

Witwe Vig zu ſieben ongaten Kerker,
Frau Barbara Hahn zu vier Monaten Ge
fängnis, beide Betrugs, Frau Hegedüs
erhielt wegen eiſtung zwei Monate
Gefängnis, wenn auch mit Bewährunggsfriſt.

Großfeuer in Tetſchen (Böhmen)

Ein Lagerhaus niedergebrannt.
Nachts brach in einem Raum des Lagerhauſes in

Teiſchen (Böhmen), in dem 500 Waggons Soalpeker
lagerten, ein Brand aus, der raſch um ſich griff. Im
Augenblick ſtanden etwa 80 Waggons Salpeker in
Flammen. Die Löſcharbeiten geſtalteten ſich außer
ordentlich ſchwierig. Die Feuerwehr mußte ſchließlich
die Betondecke des Lagerraumes zerſchlagen und den
Brandherd von vier Stellen aus mit Schaumgeräkten
bekämpfen. Erſt am Dienskagmorgen gelang es, den
Brand einzukreiſen. Der Schaden iſt bedeukend. Die
Brandurſache konnte noch nicht geklärt werden.

Vier Kinder ertrunken
Bei Zamora (Spanien) ereignete ſich ein ſchweres

Badeunglück, dem vier Kinder zum Opfer fielen. Eine
Gruppe von ſieben Kindern badete in dem ſehr reißen
den Fluß Tera. Plötzlich wurden die Kinder von der
Strömung erfaßt und in die Mitte des Fluſſes ab-

trieben. Während es gelang, drei der Kinder aus
Fluten zu retten, ſind die übrigen vier ertrunken

Jtalien wirbt mit Rundfunk-Lotterie.
Der Monat Juni wurde in Jtalien zu einem großen

Propagandafeldzug für den Rundfunk
benutzt. Die Zahlen der italieniſchen Hörerſtatiſtik ſind
noch immer bedenklich niedrig. Jm ganzen Lande
wurden bisher nur rund 400 000 Rundfunkhörer ge-
zählt. Gerade in dem jetzigen außenpolitiſch ſo bedeut
ſamen Augenblick wünſcht aber Muſſolini über den
Rundfunk mit dem ganzen italieniſchen Volk verkehren
zu können. Er hat deshalb ſeinerſeits alles getan, um
die Rundfunk-Werbegktion zu fördern. Jm Mittelpunkt
der Werbung ſtand in dieſem Jahr wie in ren

Von J. L. Hecker, der deutſche Wallace.
Urheberrecht Herold-Verlag, Homburg-Saar.
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Sie ſah ihn mit einem langen Blick an.
„Jch hätte gern die Nacht hier zugebracht, wenn

das unterblieben wäre. Es war kein Scherz. Sie ſind
in Gefahr!“

Er griff nach ihrer Hand.
„Seien Sie kein Kind, Marney. Die Sache hat

nichts auf ſich. Und wenn iſt Jhr Vertrauen. zu
mir ſo gering?“

Sie ſtand hochaufgerichtet vor ihm.
„Mein Vertrauen zu Jhnen iſt unbegrenzt, aber

das hat damit nichts zu tun. Gegen einen heimtückiſchen
Überfall iſt der Gewandteſte nicht gefeit.“

„Sie ſehen die Dinge viel ſchwärzer, als ſie ſind.
Jch verſpürte noch nie eine beſondere Luſt, meine irdi-
rn Spielmarken einzulöſen, und jetzt, nachdem ich

Marlows entzückende Stenotypiſtin kennengelernt
habe, iſt mir mein Daſein begehrenswerter als je zu-
vor. Muß ich Jhnen noch mehr ſagen?“

„Nein,“ erwiderte ſie, den Kopf ſenkend.
wollen gehen.“

„Wir

Arnold Connys Anſicht, Ermengarde Burns wära,
bei Mr. Lacey geweſen, war richtig und falſch. Ermen-
garde hatte im Hauſe Laceys vorgeſprochen, war aber
unverrichteter Dinge wieder gegangen, da Lacey ſich
auswärts befand.

Während ſie nach Hauſe zurückfuhr, entſchloß ſie
ch, Mr. Holliſter, dem Notar ihres Vaters, einen Be
uch abzuſtatten. Deſſen Büro lag in der Gracechurch-

Street. om Trafalgar-Square kommend,, wo Lacey
wohnte, mußte ſie Fleet-Street paſſieren, wenn ſie

Umwege Holliſters Büro erreichen wollte. Dabei
war ſie von Conny und deſſen Begleiterin geſehen

Nach kurzer Fahrt langte ſie vor ihrem Ziele an.
Sie betrat das Haus und ſtieg gemächlich die ſteinernen
Stufen empor, ohne ſich durch die zahlreichen Namens-
ſchilder und Markierungen an Treppen, Türen und
Gängen beirren zu laſſen. Hier kannte ſie ſich aus.

Mac Holliſter zählte zu den geſuchtefſten Notaren
und Rechtsbeiſtänden der Stadt, und namentlich die
vermögenderen Kreiſe bedienten ſich ſeiner. Er war
ein würdiger, grauhaariger Herr mit altmodiſchen
Koteletten, und ein Blick in ſein Geſicht beſagte, daß
man ihm Vertrauen ſchenken durfte. Seine Sekretärin,
eine r Dreißigjährige, meldete ihm die
Ankunft Ermengardes.

„Jch laſſe Miß Burns bitten“, nickte Mr. Holliſter,
und gleich darauf trat die Gemeldete ins Zimmer.

Der ar erhob ſich und ging ihr entgegen. Sie klüger
ergriff ſeine ausgeſtreckte Hand.

„Es iſt eigentlich nichts Beſonderes, das mich zu
Jhnen führt, Mr. Holliſter“, ſagte ſie mit ihrem hellen,
klingenden Organ. „Jch möchte gern einige Fragen
an Sie ſtellen. Darf ich das?“

„Jch ſtehe jederzeit zu Jhrer Verfügung, meine
Verehrte“, verſicherte der Notar zuvorkommend. „vBitte,
nehmen Sie Platz.“

Er rollte ihr einen Stuhl hin, und ſie ſetzte ſich,
während er ſich wieder am Schreibtiſch niederließ.

„Mr. Holliſter“, be Ermengarde, „ich habemit Jhnen verſchiedene Male ſchon über das Teſtament

meines Vaters geſprochen, aber nie brachte ich das Ge
ſpräch auf jene merkwürdige Verfügung darin, und
auch Sie ſagten niemals etwas davon. Dieſer Sache
wegen bin ich heute gekommen. Wiſſen Sie, warum
mein Vater jene Klauſel in ſein Teſtament aufnahm?“

Der Gefragte warf einen forſchenden Blick in das
Geſicht der Sprecherin, dann zuckte er die Schultern.

„Es tut mir leid, mein Fräulein, in dieſer Hinſicht
kann ich Jhnen keine Auskunft erteilen. Wir Notare
haben nur das zu tun, womit uns unſere Klienten
betrauen, anderes geht uns nichts an. Jch hatte keine
Ermächtigung, Jhren Vater zu fragen: Warum faſſenSie das Le

Jahren die große Rundfunklotterie. An ihr
dürfen ſich alle Jtaliener beteiligen, die im Juni ein
neues Rundfunkgerät käuflich erworben haben. Die
Ziehung findet am 14. Juli zu Turin ſtatt. Zur Ver
loſung r insgeſammt 13 Preiſe. Der Haupt-
e trägt 6000 Lire. Eine Prämie von 2000 Lireür den Hardi der das „ſiegende Gerät“ verkauft

hat, iſt vorgeſehen.

Ein Erbſchaftsknrioſum
In der Pariſer Preſſe werden mit nicht gerade

ſchmeichelhaften Worten die Richter von Carcaſſonne
ſtert, die trotz der Behördenüberlaſtung Zeit gefundenſagen viele Jahre lang einen geradezu anioſen

durchzuführen, nur um den Spitzfindig-
eiten einiger ſchlecht beſchäftigter Juriſten zum Siege

z e Wenn ein Mann ſeine verſtorbene Frau
eerben ſall und weitere Erben nicht vorhanden ſind,

dann iſt das die einfachſte Sache der Welt, um die es
nichts zu prozeſſieren geben ſollte. Dennoch fanden die
lehrten Anwälte von Carcaſſonne einen Weg, um ſich
ihren Geſchäftsanteil an der Erbſchaft zu ſichern. Da ſich
niemand meldete, der dem Erben ſeinen Teſtaments-
anſpruch auf die Hinterlaſſenſchaft ſeiner Frau ſtreitig
machte, entdeckten ſie, daß er ja ſelbſt einen r
Anſpruch auf ein Viertel der Erbſchaft habe. Er ſei alſo
nicht nur laut Teſtament Geſamterbe, ſondern laut Geſetz
Erbe eines Viertels. Juriſtiſcher Redewandtheit gelang
es, den mit Geiſteskräften offenbar weniger
bedachten Erben davon zu überzeugen, daß er das Teſta
ment anfechten müſſe, um zunächſt ſeinen geſetzlichen An
ſpruch zu ſichern, ehe er ſich des unangefochtenen Eigen-
tums der mthinterlaſſenſchaft erfreuen e So
entſtand das Kurioſum, daß der Erbe einen Erbſchafts
prozeß gegen ſich ſelbſt anſtrengte, der geſetzliche
Erbe gegen den Teſtamentserben. Jm Jahre 1925 hat
de n vor wenigen Wochen erging ein

rteil, aus dem hervorgeht, daß der Erbe ſeine eigenen
Anſprüche nicht beſtreitet, und jetzt wird noch die Ent
ſcheidung einer höheren Inſtanz angerufen. Um das Erbe

die ich ſchon ausarbeitete, völlig normal. Es kommt
öfter vor. daß Eltern Söhnen oder Töchtern
eine gewiſſe Friſt a

n z
ei es nun aus dieſem oder

aus jenem Grunde. wei Wochen haben Sie dieſe
Friſt ja hinter ſich.“

„Jch bin wirklich froh“, nickte Ermengarde. „Die

danken. Und jetzt, wo der Termin immer näher-
rückt, werde ich auf einmal kopflos. Das kommt natür-
g. von dem Gerede der Leute. Die einen ſagen, ich
erhielte nur einen kleinen Teil des Geldes, die anderen
glauben, ich bekäme überhaupt nichts. Die einen ſind
verrückt, und die anderen närriſch, und ich bin nicht

weil ich mich immer wieder von dieſen Gerüch-
ten beeinfluſſen laſſe.“

Holliſter betrachtete Erme de, während ſie ſprach,
aus halbgeſenkten Lidern. Sie war im Grunde
nommen ein ganz hübſches Mädchen, und beſonders
wenn ſie lachte, zeigte ihr Geſicht einen anziehenden
Ausdruck. Der Mund war etwas groß geraten, um ſo
ſchöner waren die Zähne dahinter. Auch an Augen
und Naſe konnte nichts ausgeſetzt werden. Nur das
energiſche Kinn harmonierte nicht ganz mit dem übrigen
Bild. Es verriet beinahe männlichen Einſchlag und
bildete eine ſehr eigenwillige Linie, wenn Ermengarde
den Kopf etwas hob.

„Laſſen Sie die Leute ruhig reden“, ſagte der
Notar, als ſie geendet hatte. „Die Leute müſſen be-
kanntlich immer etwas zu reden haben. Dummheit und
Neid ſind in dieſem Falle vermutlich die Haupttrieb-
federn. Jn zwei Wochen wird man wieder eine neue
Senſation erfinden.“

Ermengarde ſpielte mit ihrem Handtäſchchen.
„Jn welcher Bank liegt eigentlich das Vermögen

meines Vaters?“ fragte ſie nach einer Weile.
Holliſter warf ihr einen raſchen Blick zu.
„Jn der City and Southern-Bank“, erwiderte er.

e Sie das noch nicht? Und warum intereſſiert
tament ſo und nicht anders ab? Außerdem l Sie

hatte ich an der Sache auch kein perſönliches gmtereſſe

Das Teſtament erſchien mir jm Vergleich zu anderen, ſchä

nzen Jahre her machte ich mir über die Sache keine

Stratoſphärenballons.
Am Mittwoch, früh kurz nach 6 Uhr MEg., ſtieg

der Stratoſphärenballon „UdSSR 1“ auf. Der Ballon
landete nach 2 Stunden bei Tula, etwa 180 Kilometer
ſüdlich von Moskau. Einen neuen Höhenrekord hat er
nicht aufgeſtellt, er war auch nicht beabſichtigt.

Ausbreitung der Aberſchwemmungen
in Südchina.

Der wolkenbruchartige Regen in Südchinag hält
weiter an. Beſonders ſchwer betroffen ſind weite Ge
biete längs des Hſikiang (Weſtfluß) in den Pro
vinzen Kwangſi und Kwantung. Die Landbevölkerung
flüchtet vor dem Waſſer auf die Berge. Bei Wutſchou
ſind über 100 Boote gekentert und dabei über 80 Per
ſonen ertrunken. Der kehr zwiſchen Kanton
und Sanſchui (50 Kilometer weſtlich von Kanton) iſt
unterbrochen. Schwer Verkehrsſtörungen werden auch
aus den Provinzen Kiangſi und Tſchekiang gemeldet.

Schweres Unwetter über Seeland.
Uber einem Teil der Inſel Seeland und einem

Teil Jätlands ging ein ſchweres Unwetter nieder.
Zahlreiche Höfe wurden durch Blitzſchlag zerſtörk. Bei
Aalborg wurde ein Landwirt vom Blitz erſchlagen.
Das Gekreide ſowie Rüben und Obſt wurden auf einem
Gebiet von 75 Heklar vernichtet. Auf der zwiſchen See
land und Laaland liegenden Jnſel Femoe war das
Unwetkter von einem orkanarkigen Sturm begleitfet, der

zahlreiche Wirtſchaftsgebäude umlegte. Bei dem Un
wekter, das nur ekwa 10 Minulken dauerte, wurden
nicht weniger als 25 Millimeter Riederſchlag gemeſſen

Das Exploſionsunglück
in einem amerikaniſchen Kalkſteinbruch.

Ein aus El Paſo (Texas) gemeldetes Exploſions-
unglück, das ſich bei einer Sprengung in dem Kalk-
ſteinbruch einer entfabrik in Rio Grande ereignete,
hat glücklicherweiſe nicht, wie zunächſt befürchtet, eine
größere Zahl von Todesopfern gefordert. Nach einer
neuen Meldung wurde bei dem Unglück ein Arbeiter
getötet und drei Perſonen ſchwer verletzt.

Geſunder Schlaf auf der Stoßſtange.
Sehr erſtaunt war neulich abends ein Automobiliſt

in San Franzisko, als er bei der Heimkehr in ſeine
Garage einen gen Mann auf derStoßſtange ſeines Wagens entdeckte, der offenbar
die immerhin drei Kilometer lange Fahrt vom Büro
r Wohnung des Kraftwagenbeſitzers in ſeiner un

equemen Lage mitgemacht hatte. Da der Mann
ſich aus ſeinem tiefen Schlaf auch jetzt noch nicht auf
wecken ließ, blieb dem Automobiliſten nichts weiter
übrig, als ihn auf der nächſten Polizeiwache abzu
liefern. Erſt nach mehreren Stunden ermunterte ſich
dort der Mann: muß eingeſchlafen ſein“,
murmelte er ſchlaftrunken, räkelte ſich und ſchlurfte
gähnend davon.

Beginn der Berufungsverhandlung
im Mordprozeß Hauptmann.

Vor dem mit 14 Rächtern beſetzten höchſten Be
rufungsgericht des Staates New Jerſey, dem „Court
of Erors and Appeals“ in Trenton, begann die Ver-
handlung über den Berufungsantrag der Verteidigung
des wegen Ermordung des Lind m
Tode verurteilten Bruno Hauptmann. Der Verteid z
führte zahlreiche Reviſionsgründe an und behauptete vor allem, daß die Ainklagebehörde im letzten

Augenblick verſucht habe, unrechtmäßig vorſätzlichen
Mord nachzuweiſen, nachdem ſie ſich vorher auf die
Annahme geſtützt hätte, daß das Lindbergh-Kind durch
den Sturz von der Leiter ums Leben gekommen ſei.
Weiterhin richtete der Verteidiger ſcharfe Angriffe
t den Generalanwalt Wilentz und behauptete,

ie tägliche Anweſenheit Lindbergs im Gericht habe die
Geſchworenen beeinflußt. Generalanwalt Wilentz wies

die der r Weg zurück und erſuchte um Aufrechterhaltung des Todesurteils, da das
Beweismaterial überzeugend nachgewieſen habe, daß
Hauptmann des Mordes ſchuldig ſei.

Die Entſcheidung über den Berufungsantrag
iſt in etwa 3 Monaten zu erwarten.

WeS

e

„Ich fragte nur ganz nebenbei“, verſetzte ſie und be
ftigte ſich wieder mit ihrem Täſchchen. Wenn ich

nicht irre, ſagten Sie es mir ſchon einmal. Jch bin ſehr
vergeßlich.“ Sie lachte kurz auf. „Dann noch eins.
Jch bin mir noch nicht ſchlüſſig, was ich tue, wenn ich
die Erbſchaft antrete. Nachdem ich keine Verwandten
beſitze, möchte ich London am liebſten verlaſſen.“ Sie
ſtockte kurz, dann fuhr ſie fort: „Vielleicht gehe ich
überhaupt aus England fort. Kann ich in dieſem Fall
das Haus und allen anderen Bodenbeſitz verkaufen?“

Der Notar drehte mit gemächlicher Bewegung einen
Bogen um, der vor ihm auf dem Tiſch lag. 2
er nach der Frageſtellerin. Jn Ermengardes cht
lag ein Schein von Unruhe, der ſich ſteigerte, als er
mit der Antwort zögerte.

„Jch tue es natürlich nur ungern“, fuhr raſch
fort. Aber was ſollte ich mit dem gewaltigen Gebäude
anfangen? Außerdem bin ich, wie Sie wiſſen, mutter

ge ſeelenallein.“
Holliſter nickte langſam.
„Haben Sie noch nicht daran gedacht, zu heiraten

fragte er nun ſeinerſeits.
Eine matte Röte ſtieg in die Wangen des Mädchens.
„Jch weiß nicht“, verſetzte ſie unſchlüſſig. „Viel-

leicht heirate ich. Aber es iſt ziemlich unbeſtimmt
Sie ſchwieg und ſah verlegen auf ihre Hände nieder.

„Jhr Bräutigam wünſcht wohl, London zu ver-
laſſen?“ forſchte der Notar weiter.

Sie blickte flink auf, und ihre Verwirrung ſteigerte

„Jch ich möchte lieber nicht davon ſprechen.
Ich glaube auch nicht, daß das zur Sache gehört. Alſo,
kann ich das Haus verkaufen?
m z flüchtiges Lächeln ſpielte um Holliſters ſchmalen

u

„Jch kann Jhre Frage nicht ohne weiteres beant-
worten“, entgegnete er ruhig. „Zu dieſem Zweck muß
ich erſt den geſamten ſchriftlichen Nachlaß Jhres Vaters
durchſtudieren. Wenn ich mich recht erinnere, liegen
einige Beſtimmungen wegen eines eventuellen Ver
kaufes der Grundſtücke vor. Jch werde Jhnen in einigen
Tagen Beſcheid geben. Oder iſt das zu ſpät?“

ſich
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Aus Mtteſcieutehtanod
Bei Reparaturarbeiten verbrüht.

f Delitz Bei Reparakturarbeiten an einem

e v Tee eru es wuſtrenend- Dämpfe und ehe ſchwer 3
Mit ſchweren Verbrennungen am Rücken, an Armen
und Beinen mußte er ins Krankenhaus gebracht

Den Ehemann vom naſſen Tod gerettet.
f Schwemſal (Kr. Bitterfedd). Beim Baden in

der Mulde verſank ein Mann plötzlich in einer Untiefe.
Da er nicht ſchwimmen konnke, wurde er von der Strö
mung fortgeriſſen. Seine mit ihm badende Frau konnte
ihn mik vieler Mühe ſchwünmend erreichen und ans
Ufer bringen. Er war zwar bereits bewußtklos ge
worden, doch riefen ihn die ſofort vorgenommenen
Wiederbelebungsverfuche bald wieder ins Leben zurück.

Ein Greis vermißt.
Gohrau (Kr. Bitterfeld). Seit Freitag iWoche wird der sieht Auszügler See 6-

hannes aus Gohrau vermißt. Der Greis hatte ſeine
Wohnung verlaſſen, um Verwandte in Rehſen zu be
ſuchen. Dort iſt er aber nicht eingetroffen und auch
nicht nach Gohrau zurückgekehrt. Es muß daher be
fürchtet werden, daß ihm ein Unglück zugeſtoßen iſt.

Gewitter und Blitzſchäden
f Köthen. Eine ganze Reihe ſchwerer Gewitter

ging über der hieſigen Gegend nieder. Verſchiedentlich
iſt dabei auch durch Blitzſchläge größerer Schaden an
gerichtet worden. Jm benachbarten Krüchern traf
ein Strahl die große Scheune des Amtmanns Braune
auf dem Domänengrundſtück. Das große, etwa 12 m
breite und 40 m lange Gebäude iſt in der Mitte durch
eine Brandmauer getrennt. Nur dieſem Umſtande iſt
es zu danken, daß die Hälfte der Scheune von der
Feuerwehr gehalten werden konnte; die vom Blitz
entzündete Hälfte brannte aus. Da gleichzeitig die
Fernſprechanlagen zerſtört waren, mußte die Köthener
Autoſpritze erſt durch einen Kraftfahrer herbeigerufen
werden, ſo daß ſie natürlich ziemlich ſpät auf der
rrkütte erſchien, aber doch die zweite Hälfte retten
onnte.

Arbeitskameraden opfern für NReinsdorf.
f Pieſterig. Sämtliche Arbeitskameraden der

Zſchornewitzer Kleinbahn haben ſich bereit erklärt,
zwei Stunden in dieſer Woche mehr zu verfahren und
den Lohn dafür den Opfern von Reinsdorf zur Ver
fügung zu ſtellen. Die im Monatsgehalt ſtehenden
Mitglieder der Gefolgſchaft opferten einen Betrag in
Höhe von 25 Prozent ihrer Lohnſteuer.

Eine Stiftung von 50000 Mark
Ausdruck des Dankes an den Führer.

z Witltenberg. „Die Verdienſte, die unſer
großer Führer Adolf Hitler um das deutſche k er
worben hat, verpflichten zu Dank.“ Mit dieſen Worten
beginnt die Urkunde über eine Stiftung, die der Witten
berger Bürger Auguſt Pape an ſeinem 70. Geburtstag
errichtet hat. Die Stiftung beträgt 50 000 Mark. Die5 Prozent Zinſen dieſes Ketragen, alſo jährlich 2500

Mark andere i
Perſonenſchiffahrtsverkehr

Dresden Torgau Wittenberg Deſſau aufgenommen.

f Torgau. Die neue fſchiffahrtslinieDresden TorgauWittenberg-Deſſau der Sächſiſch
Böhmiſchen Dampyſſchiffahrts Aktiengeſellſchaft iſt er
öffnet worden. Der erſte Dampfer, der aus Anlaß der
Eröffnungsfahrt mit zahlrei grünen Girlanden und
Hunderten von Wimpeln mückt und auch gut be
ſetzt war, verkehrt bis auf weiteres zweimal wöchent
lich auf dieſer neuen Strecke, die bisher von keinem
planmäßigen Perſonendampfer befahren wurde.

Anwetterſchäden im Mansfelder Land.
Eisleben. Ein ſchweres Gewitter richtete im

Mansfelder Land an vielen Stellen erheblichen Schaden
an. In Eisleben ſtürzte ein Knabe in die Böſe Sieben,
die infolge der ſtarken Regenfälle hoch angeſchwollen
war. Die Waſſermaſſen trugen ihn mehrere 100 m
weit fort. Auf die Hilferufe ſprang ein SA.Mann
ins Waſſer und brachte den Jungen, der bereits be
wußtlos geworden war, an Land. Die Wieder
belebungsverſuche hatten Erfolg.

Falſchmünzer gefaßt!

et t. e Jn r e n Pin junges Mädchen, weimarkſtücke geferigt und in den Verk t haben, feſtgenomme:a Ken Luntoger wert leſe a
„Nein“, erwiderte ſie raſch. „Vielleicht rufen Sie

mich an, wenn Sie ſich orientiert haben.“ Sie erhob
fich und kam auf ihn zu. „Jch danke Jhnen ſehr für
Jhre Freundlichkeit. Es iſt ja noch lange nicht geſagt,
daß ich das Haus verkaufe, aber es kann möglicher-
weiſe ſo weit kommen. Auf Wiederſehen!“
Als ſie das Haus verließ und ihr Auto beſtieg, war
irgendein drückendes Gefühl in ihr. Holliſter gegen
über fühlte ſie ſich immer befangen, und diesmal war
dieſes Empfinden beſonders ſtark. Über die Urſache
wußte ſie ſich keine Rechenſchaft zu geben. Der Notar
war freundlich und aufmerkſam zu ihr, und dennoch
ſchien es ihr, als verberge er ein Geheimnis vor ihr.
In dieſen kühlen, grauen Augen lag gelegentlich etwas,
das ſie beunruhigte.

Sie verſuchte, ihrer Anwandlung Herr zu werden,
cber es gelang ihr nicht, und als ſie vor ihrem prunk-
vollen Haus in CEroſhvenor-Street anlangte, ſtieg ſie
müde und abgeſpannt aus dem Wagen, der von einem
Diener ſofort in die Garage gebracht wurde.

Es war ein ſchönes, vornehmes Gebäude, das der
Reeder Burns ſeiner Tochter hinterlaſſen hatte. Ermen-
garde, die es mit ihrer Dienerſchaft allein bewohnte,
hatte keinen Blick für die architektoniſchen Feinheiten
des Hauſes. Sie fühlte ſich in den weiten Hallen und
Räumen einſam und verlaſſen, und ihr Wunſch, das
Haus zu verkaufen, war von dieſem Geſichtspunkt aus
verſtändlich. Das Perſonal, das aus fünf Köpfen be
ſtand, war größtenteils überflüſſig, aber Ermengarde
konnte ſich nicht entſchließen, die Leute zu entlaſſen.
Sie wäre ſonſt noch einſamer geweſen. Außerdem
hingen die Leute mit einer rührenden Ergebenheit an
ihr. Die alte Horlock freilich, die zu Zeiten Lady
Burns ſchon im Hauſe gedient hatte, bereitete ihr bis
weilen Verdruß. Nicht etwa, daß ſie ihren Dienſt
ſchlecht verſehen hätte In dieſer Hinſicht war ihr nichts
nachzuſagen. Aber ſie nahm ſich gewiſſe Freiheiten
heraus, die Ermengarde auf die Nerven gingen. Ver
ſchiedene Male hatte ſie verſucht, dem Übelſtand abzu

Sangerhäuser
15 000 Veredelungen im Jahr

f Sangerhaufen. Jn der Hauptverſammlung des
Verſchönerungsvereins Sangerhauſen, der ſeit 1896
gemeinſam mit dem Verein Deutſcher Roſenfreunde
den Sangerhäuſer Roſengarten betreute, wurde der
Jahresbericht erſtattet, dem zu entnehmen war, daß
trotz der Verlegung der Geſchäftsſtelle des VDR. von
Sangerhauſen nach Berlin die Roſenneuheitenprüfung
und die Roſenberatung mit dem Roſarium verbunden
bleiben. Nicht weniger als 15 000 Roſen ſind im letzten
Jahre in Sangerhauſen veredelt und 16 500 aufgeſchult
worden. Mehr als 2000 neue Edelroſen wurden ge
pflanzt, und zwar auf 9 zum Teil ſehr großen, friſch
rigolten Beeten. Unter ihnen befinden viele alte
Roſen, die es in Deutſchland überhaupt nicht mehr
gibt und die zum Teil nur noch in einem einzigen
Stock vorhanden ſind.

Einem Antrag der Kreisleitung der NSDAP. fol
end, der die Gleichſchaltung des Verſchönerungsvereins
rderte, weil der langfährige Leiter des Roſariums,

„Roſenvater“ Prof. Gnau, infolge ſtarker Span
nungen über die Organiſation und die Verwaltung des
Sangerhäuſer Roſariums als für die weitere Leitung
nicht geeignet abgelehnt wurde, erklärte ſich die Haupt
verſammlung des Verſchönerungsvereins mit der über

Ein unverfrorener Jude.
Warenhausbeſitzer in Schutzhaft genommen.

f Falkenberg (Bez. Halle). Auf Veranlaſſung der
Geheimen Staatspolizei in Schutzhaft genommen wurde
hier der jüdiſche Warenhausbeſitzer Klopoter. Kl.
hatte einem ſeiner Angeſtellten, der ſich zur

emeldet hatte und deshalb zu einer ärztlichen Unter
uchung durch den SA.-Führer beſtellt worden war,

den dazu notwendigen Urlaub verſagt mit der Erklä
rung, daß ein SA. Führer derartige Unterſuchungen
nicht anordnen könne, ſondern nur der Reichskriegs
miniſter. Weiter hatte Kl. ſich dahin geäußert, er
werde die Stellung, die der SA. Mann in ſeinem Ge
ſchäft bekleidete, nach deſſen Fo zur Wehrmacht
mit einer jüngeren Kraft beſetzen, die auch bleiben
würde, wenn der bisherige Angeſtellte vom Wehrdienſt

rückkehre. Die Schutzhaft wurde über Klopoter ver
hängt, weil die gerechte Empörung der Falkenberger
Einwohnerſchaft über das umwerfrorene Verhalten des
Juden dies erforderte.

Schußwaffe in Jungenhand
f seehauſen (Kr. Wanzleben). Ein 12jähriger

Knabe beſaß ein 6-mm-Terzerol, das er ſeinem 13-
jährigen Freund zeigen wollte. Beide begegneten
einem Tiſchlerlehrling, und nun wollten alle drei ander Dreileberlansſerete in der Nähe einer Feldſcheune

bungen machen. Der 12jährige Junge gab die
Waffe nebſt Munition dem Lehrling, der ſie v
lud und ungeſichert in die Taſche ſteckte. Als er ſie
der Nähe der Landſtraße wieder hervorholte, ging ein
Schuß los und kraf den 13jährigen Egon W. in die
Bruſt. Der Junge wurde von einem vorbeifahrenden

Ermengarde begab ſich nach ihrem Zimmer. Jm
Vorraum traf ſie Horlock an, die eben einen Teppich
aufrollte. Beim Eintritt ihrer jungen Herrin richtete
ſich die Dienerin auf. Weißes Haar umgab ihr welkes
Geſicht, das gewöhnlich einen Ausdruck von Gutmütig-
keit zeigte. Beim Anblick Ermengardes aber flog ein
Schein von Unwillen über ihre Züge.

„Sie waren wieder bei dieſem Lacey, Miß Burns?“
fragte ſie mit gerunzelten Brauen.

Ermengarde, die ſchon ihre Zimmertür erreicht
hatte, blieb ſtehen und drehte ſich um. Jhre Brauen
hoben ſich ärgerlich.

„Horlock, wie oft muß ich Jhnen noch ſagen, daß
Sie ſich nicht in meine Angelegenheiten miſchen ſollen?
Und was iſt das für eine Art, von meinen Bekannten
zu ſprechen? Sie reſpektieren weder mich, noch meine
Freunde.“

„Sie täuſchen ſich, Miß Burns“, lautete die ruhige
Erwiderung. „Jch habe Achtung vor Jhnen, aber nicht
vor Jhren Freunden, die keine Freunde ſind. Jch
meine dieſen Lacey. Sie ſind jung, reich und uner
fahren, und die Welt iſt ſchlecht. Wenn Jhre Mutter
oder Jhr Vater noch lebte, wäre das alles anders. So
aber ſind ſie ganz auf ſich ſelbſt angewieſen, und dabei
kann nichts Gutes herauskommen. Warum wollen
Sie nicht auf mich hören? Jch habe nur Jhr Beſtes
im Auge.“

Ermengardes augenblickliche Stimmung war nicht
ſo, daß ſie über die Worte der Dienerin lange nach-
grübelte. Sie machte eine unwillige Handbewegung.

„Sie ſind eine törichte Schwätzerin, Horlock“, ver
ſetzte ſie heftig. „Was Sie gegen Mr. Lacey haben,
weiß ich nicht. Sie gönnen mir wohl ſeine Freund-
ſchaft nicht? Und wer gibt Jhnen überhaupt das Recht,
dauernd zu nörgeln und mein Tun und Laſſen zu
kritiſieren? Wenn ich nicht ſo gutmütig wäre, lägen
Sie Weg auf der Straße.

Die Alte ſenkte den Kopf.
„Tun Sie es doch“, murmelte ſie bitter. „Werfen

Sie mich hinaus. Zwanzig Jahre habe ich in dieſem
helfen, aber die alte Dienerin war dickfellig und ließ
ſich nicht beirren.

e 1934. 16 500 Roſen aufgeſchult.
Neuorganiſation der Roſariumverwaltung.

Man muß ſich zu helfen wiſſen.

Rosenar heiter
führung des Vereins in die „Ortsgruppe Sangerhauſen
des Vereins Deutſcher Roſenfreunde E. V.“ einver-
ſtanden und beſtimmte zum m r Amts
gerichtsrat Pg. Dr. Neumcke. Die neue Ortsgruppe
wird als Untergliederung der großen nationalſozialiſti-
ſchen Berufsorganiſation der Deutſchen Gartenkultur
in Zukunft in engſter Verbindung mit dem VDR. das
einzigartige Roſarium betreuen, das auf der ganzen
Welt nicht ſeinesgleichen findet. Einer Anregung, den
weithin bekannten „Roſenvater“ Prof. Gnau zum
Ehrenmitglied der neuen Ortsgruppe zu er
nennen, dürfte bald nähergetreten werden, denn die
Verdienſte des 83 jährigen Gelehrten um die deutſche
Roſenforſchung ſind auch im Auslande von namhaften
internationalen Roſenforſchern anerkannt. Jn den
Satzungen der neuen Ortsgruppe des VDR. iſt aus-
dri anerkannt,

der Grundbeſiz des rieſigen Roſengeländes
Eigenkum der Stadt Sangerhauſen bleibt,

ferner, daß die Ortsgruppe auch unter der großen
Dachorganiſation ſelbſtändig bleibt. Lediglich ein Teil
des Verſuchsgartengleändes, auf dem in Kürze das
neue Roſenforſchungsinſtitut errichtet werden ſoll, ge
hört dem Verein Deutſcher Roſenfreunde.

e

Links: Doppelter Genuß. Rechts: An der „Tanfſtelle“.
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Auko nach der Stadt mitgenommen, ſtarb aber be
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(Weltbild und Scherls Bilderdienſt, M.).

reits auf dem Wege zum Arzfk.

Braune Meſſe in Torgau
fTorgau. Unter dem Moklo „Torgau ſtellt aus

findet in der Zeit vom 23. bis 30. Juni auf Ver
anlaſſung des Jnſtituks für deutſche Wirtſchafispropa
ganda in Torgau eine Braune Meſſe ſtatt, an der In
duſtrie, Handel, Handwerk, Gewerbe und Landwirt
ſchaft beteiligt ſind.

Jn einer aus allen Teilen des Kreiſes Torgau und
darüber hinaus von Männern der Wirtſchaft, des Han
dels uſw. ſtark beſuchten Feſtverſammlung ſprach in
richtunggebenden Ausführungen der Gauwirtſchafts
berater Dr. Trautmann. Die Wirtſchaftspolititk ſei ein
Teil des politiſchen Kampfes der NSDAP., und ihre
Politik ſei nichts anderes als der organiſierte Kampf
um die Exiſtenz. Dr. Trautmann ſetzte ſich weiter mitdem Begriff z auseinander und betonte,
daß ſeit dem Augenblick, bis zu dem die Kapitalmächte
unſer Leben diktierten und die organiſierten Mächte
des Kapitalismus ihre Gewalt ausübten, ſich die Na
tionalſozialiſten zu Antikapitaliſten verſchworen hätten.
Der Nationalſozialismus habe ſtets betont, daß nur
Arbeit Kapital ſchaffe. Damit habe er dem Wirt
ſchaftsprinzip des Kapitalismus das Wirtſchaftsprinzip
der Arbeit entgegengeſtellt. Nach Schluß dieſer Ver
ſammlung wurde die Braune Meſſe auf dem Gym-
naſialturnpbatz am Bismarck-Ring mit einer Anſprache
des Kreisleiters Kläning eröffnet.

Vom Blitz erſchlagen.
f. Wolmirſtedk. Das Gewitter, das in der

Todesſturz mit dem Motorrad.
Marienrodag (Kreis Eckarisbergg). Der 19-zayig St. aus hre fuhr auf der

ſchlechten Straße nach dem Bahnhof Billroda
ſeinem Moktorrad gegen einen Baum. Er erlitt ſchwere
Verletzungen, denen er bei der Uberführung ins
Krankenhaus erlegen iſt.

Aus Male und Umgebung
Der Wettbewerb

um den Bahnhofsvorplatz verlängert.
f Halle. Der Oberbürgermeiſter hatte bekanntlich

Vahnihoſoh e wer S. ß w. h des
Bahnhofsvorplatzes Halle ausgeſchrieben. ie wir erger iſt den Wutſgen des Landesſtellenleiters der

ichskammer der bildenden Künſte im Gau Halle

rbs
entwürfe werden bis zu dieſem Zeitpunkt von der
ſtädtiſchen Bauverwaltung in ungeöffnretem Zuſtand

Thermometer weiter ſtandhaft.

f Halle. Die vom Phyſikaliſchen Inſtitut der
Martin Luther Univerſität gegen 15 U

Tagestemperatur am Mittwoch ſim
rug 81 Grad.

Todesſturz vom Leitergerüſt.
f Halle. Jnfolge Bruchs eines Bohlenbrettes

ſtürzte in der Röpziger Straße der Maurermeiſter Emil
Herker aus 10 bis 12 Meter Höhe von einem Leiter
erüſt. Er blieb mit zertrümmertem Schädel tot aufver Straße liegen. Die Leiche wurde dem Gerichts

mediziniſchen Inſtitut zugefährt.

Selbſtmord auf dem Standesamt
f Halle. Zu einem aufregenden Vorfall kam es

am Dienskagmorgen auf dem halliſchen Standesamk.
Ein Beamker, der erſt am Abend vorher aus dem Er
holungsurlaub in den Dienſt zurückgekehrt war und
nervenleidend iſt, beging ord. Sein beſahrter
BVater, der ihn begrüßen wollte, fand den aus dem
Leben Geſchiedenen nur noch als Leiche vor.

Ein alter Trick: die „Eckhausfalle“.
f. Halle. Der 33jährige wohnungsloſe R. hat ſich,

wie die Polizei mitteilt, in letzter Zeit die ſog. „Eck
hausfalle“ zu Betrugszwecken nutzbar gemacht und
auch wiederholt mit Erfolg gearbeitet. Er biederte
ſich auf der Straße und in Wirtſchaften an Leute an,
von denen er wußte, daß ſie Geldmittel bei ſich führten.
Denen erzählte er, daß er eine billige Zigarettenquelle
kenne, und ſchließlich ließ er durchblicken, daß der Zi-
garettenhandel noch ganz anders abwerfen würde,
wenn er mehr Betriebsmittel hätte. Auch als ſtiller
Se er könne man J ihm z haben.orſichtige Geldgeber eiteten den Schwindler, umſich an et und Man t von der en
zu überzeugen. äßig entgog ſi aber der
Situation, indem er das Grundſtück durch einen andern
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Je Du h u.
u eine Naſuru fur

un Ala ufää,
Magdeburger Gegend niederging, überraſchte den

weil ich alt bin, ach Gott! Tun Sie es doch und jagen
Sie mich fort

Sie hob die Schürze an die tränenden Augen.
„Sie ſind eine alte Närrin, Horlock“, ſagte Ermen-

garde unangenehm berührt. „Erſt fordern Sie mich
durch Jhre Ungehörigkeiten heraus, dann wieder
flennen und heulen Sie und zerfließen in Sentimen-
talitäten. Habe ich vielleicht geſogt, daß ich Sie ent-
laſſen will? An eine derartige Maßnahme denke ich
nicht. Jm übrigen liegt alle Schuld an unſeren ge
legentlichen Zerwürfniſſen an Jhnen. Behalten Sie in
Zukunft Jhre Gedanken für ſich. Was Sie von Mr.
Lacey denken, geht mich nichts an, aber ich dulde nicht,
daß Sie abfällig über ihn ſprechen.“

Sie kehrte der Dienerin den Rücken und trat in ihr
Und da überkam ſie wieder das alte, drückende

efühl. Es war etwas im Gange. Holliſters Verhalten
ging ihr nicht aus dem Kopf, und die Auseinander
ſetzung mit Horlock ließ dieſe Dinge noch trüber er-
Wenn Sie nahm ihren Hut ab und blieb unſchlüſſig
tehen.

Die Dienerin konnte Lacey nicht ausſtehen, das
wußte ſie, aber die Gründe waren ihr ſchleierhaft, und
das blieb ſchließlich auch bedeutungslos. Horlock war
ein altes Weib. Vielleicht hatte Lacey ſie einmal ge
ärgert. Das alles gab Ermengarde weniger zu denken.
Mit Horlock war noch etwas ganz anderes los. Ver
ſchiedene Male hatte die Dienerin während kleiner
Reibereien die Außerung gebraucht, ſie Ermengarde

hätte die Erbſchaft noch nicht im Trockenen. Auf
eine nähere Erklärung dieſer und ähnlicher Bemer-
kungen war ſie nicht eingegangen, ſondern hatte nurboshaft gekichert.

Ermengardes Unruhe wuchs, als ſie ſich daran er
innerte, und obwohl ſie ſich über dieſe ihre Angſtlich
keit ärgerte, vermochte ſie ihre Beklemmung dennoch
nicht zu unterdrücken. Sie hätte etwas darum gegeben,
wenn dieſe 14 Tage erſt vorüber geweſen wären.

5
Hauſe gedient. Ich habe Sie auf den Armen getragen
und Jhnen das Gehen beigebracht und jetzt,

Arnold Conny war, nachdem er ſich von Marney
Parſon verabſchiedet hatte, nach ScotlandYard zurück

beäſlge u eeſckres

gekehrt. Der ſeltſame Einbruch in Marlows Büro arg
ihm nicht aus dem Kopf und beſchäftigte ihn we
mehr, als er Marney glauben gemacht hatte.

Der Vorfall mußte ſehr bedeutungsvolle Hinter
ünde haben. Darüber war ſich der Jnſpektor keinen
ugenblick im Zweifel. Der Einbrecher hatte gewußt,

daß ſowohl Mr. Marlow als auch Marney abweſend
waren. Aus dem Umſtand, daß er ſich nicht Zeit ge
nommen hatte, die angerichtete Verwüſtung wieder zu
beheben, kg ſich ſchließen, daß es ihm auch bekannt
war, da arney bald zurückkam. Alſo handelte es
ſich um jemand, der in die Verhältniſſe Einblick hatte,
und damit mußte der Unbekannte auch wiſſen, daß
Mr. Marlow weder Geld noch Wertſachen im Büro
aufbewahrte. Was mochte der Mann alſo im Büros

ſucht haben Nachdem in der Hauptſache Mr. Mar
ows Schreibtiſch durchſtöbert worden war, ſtieg in
Conny wiederum der Gedanke auf, daß vielleicht ein
fanatiſcher Reporter von der Konkurrenz mit der Sache
in Verbindung ſtand. Es wäre wirklich nicht das
erſtemal geweſen, daß ein Reporter einen anderen be
gaunerte. Das war die einzige naheliegende Erklärung,
und trotzdem ſträubte ſich der Jnſpektor, ſich mit dieſer
Löſung abzufinden.

Jm Widerſpruch hierzu ſtand hauptſächlich der
myſteriöſe Fernſprecheranruf. Dieſe Sache warf alle
Theorien und Vermutungen über den Haufen. Arnold
kam zu keinem Ende. Der geheimnisvolle Einbrecher
drohte ihm mit Mord und Totſchlag, wenn er das
Schnüffeln nicht ließe. Außerdem hätte er noch eine
andere Rechnung mit ihm zu begleichen. Das ließ ſehr
tröſtliche Ausſichten erſtehen. Conny lachte gemütlich
und ließ alle Bekannten und Freunde, denen er zu
längerem oder kürzerem Aufenthalt auf Staatskoſten
verholfen hatte, Revue paſſieren. Es befand ſich keiner
darunter, den er ernſtlich verdächtigen konnte. Alſo
handelte es ſich bei dem Unbekannten um einen Mann,
mit dem er noch nicht zuſammengeraten war.

Gegen 9 Uhr abends, kurz bevor er den Yard ver
ließ, ſchrillte der Tiſchapparat in ſeinem Dienſtzimmer.
Er hob den Hörer ans Ohr und meldete ſich.

(Fortſetzung folgt.)
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Pfaketten-Spfeſe bei über 30 Gracdd!
Ein HandballSpieltag, der enorme Anforderungen an die Spieler ſtellte, trotzdem annehmbare Leiſtungen.

Es gehört ſchon allerhand dazu, ſich als 4dei Temperatur en ung dem ſport
lichen chehen zu widmen, wieviel mehr wurde da
aber erſt von den Aktiven verlangt. Dieſe hochfommerliche Hitze machte allen Beteiligten ſchwer zu ſchaffen, geſtern n Sie gege

doch gab jeder ſein Letztes her. Die Ergebniſſe:
B. --MTVv. 13:5 (4: 1)
B. --ATV. 10 9 (4: 4)

Verein S S Tore Pfkte.
e 2 8 9 989 4 3 7 1 40 28 6:2

1 3121 25: 22 5:1B. 3PSVBV. e e 31 2 25: 24 2:4MTV. e s 9 3 n n 3 14: 31 0: 6
brachten inſofern eine gewiſſe Klärung, daß nur noch
r Anwärter auf die Vaterland Plakette übrig
leiben: „Turneriſche“ und 18851 Allerdings

haben Letztere hier die größeren Ausſichten, den dies
jährigen Sieger zu ſtellen Gab im erſten Spiel
das beſſere Stehvermögen des PSV. den Ausſchlag,

hätte ein Unentſchieden im darauffolgenden
gezeigten Leiſtungen am eheſten entſprochen.

Die Ansdauer ſiegte!
PSsvV. überrannie MTVBV. mit 13:5 (4: 1).

das ſchlechte s d

erſt gegen
geſchwommen waren,

e ſich der MTV. noch einmal auf, was ein paar ſchöne
eröffnet,

noch weitere dr
die Liebingtzki und

d verantwortlich zeichnen. 4-1 führen die Poliziſten,
doch wird ihnen das Leben noch recht „ſauer“ gemacht. Mit

r eiebintzki Nummer 5 anreiht und offmann einde aber
Die Mannen um Hoffmann zeigen heute ihr ſchwächſtes
Spiel, alle Reihen weit unter Form,

erſt ein netter Endſpurt bringt durch eine Frergelrir von
Kleindienſt und zwei Tore von mann wohl ein
13 5, was aber die bis dahin ſchwere erlage nur wenig
abſchwächen kann. Der Schlußpfiff des nicht voll befriedigenden
Schiedsrichters Kriiger (Spergau) beendete das matteſte aller
bisherigen Turnierſpiele.

Unentſchieden mußte es heißen!
In letzter Minne ſiegle TBg. äber ATV. 10:9 (4: 4).

Glück l, und Glück die „Turneriſche“77 e Rothoſen. der Siegestreffer
von Jerſch, eine Minute vor Abpfiff, brachte wohl zwei

er nicht
recht glücklicher SieViberſacher in orden iſt, die Srrein g leiſtete ſomit

wertvoll Dabei der des Spieles

die zweiten
dabei recht ſauber in der An
einen „Bodenroller“ von E

wurf von Beine, 6241
ert, ſowie

wurf unentſchieden, während Riek, eine S Kombinae gibt: 9:8 für TPa.; aber t ſich eine
i ſie können ihn nicht halten,

1 Nur w nutennoch zu ſpielen, wird s eiben? es wäre das gerechteſte 7
aber nein, Jerſch brennt du ſeine W ſchlägt ein“,

1 I u Dur aer in allen na ſtark et r r i Merſchurh veſtel durch rn
und ſichere Entſcheidungen.

Fraukleben- Kayng noch einmal!

Diesmal im Entſcheidungsſpiel.
Der F für Handball im Bez

rieſenliegen, für kag.Entſcheidungsſpiel zwiſchen VfL. Kayng und z
Frankleben angeſeht, das in Teuchern

r

Merſeburgs Arbeitsdienſtler in Kayna.
gegen SpvV. 1922.

Heute abend nd ſich auf dem Platz des SpV.
1922 die erſte H ndballmanſchaft des Sp. 1922
Kayna und die Elf des Merſeburger Arbeitsdienſtes

Die Merſeburger haben in letzter Zeit eine
eutliche Formverbeſſerung gezeigt, doch werden ſie

wohl kaum in Kayna erfolgreich ſein können.

Wie Schmeling trainiert
S läge ſollen Paolino zur Strecke bringen. Zum großen Boxkampf amperten 7. Jan im Poſtſeadion Berlin. W

Das Publikum iſt im allgemeinen der Anficht,
daß die großen Boxer ihr Geld ſehr leicht verdienen.
Eine irrige Auffaſſung, felbſt dann, wenn einmal ein
Kampf furzrundig gewonnen wird. Der Spezial-
ſchlag, der den Gegner plötzlich fällt, kann oft erſt in
monate- und jahrelanger zielbewußter Arbeit aus

ildet werden. Wenn ſich ein Kämpfer über lange
eit in Form halten will, ſo muß er auf vieles Ver-

zicht leiſten, was Durchſchnittsmenſchen erlaubt iſt,
muß auch dann trainieren, wenn er nicht in den Ring

zu gehen braucht, muß ſtändig bereit ſein.

„Kraft-durch-Freude“Sportkurſe.
Freitags: Abendkurſus.

Schwimmen (für Frauen und Männer)
von 18.30--20 Uhr im Parkbad.

Koſten: 30 Pfennige.

Wer einen Einblick in die Vorbereitungsarbeit eines
berühmten Fauſtkämpfers tun will, der fahre nach
Potsdam, wo in der Feſthalle des Luftſchiffhafens
jeden Nachmittag um 4 Uhr unſer Max Schmeling in
öffentlichem Training ſeine Form für den Kampf mit
Paolino ſchult. Hat man genügend Zeit, um bereits
morgens die Garniſonſtadt zu beſuchen, macht man
dann einen Abſtecher in den herrlichen Wildpark, ſo
kann es leicht geſchehen, daß man ſich plötzlich einem
herkuliſch gebauten Menſchen gegenüberſieht, der raſen-
den Laufs durch die Zweige bricht. Von der ſo
genannten Straßenarbeit, die ſo heißt, obwohl ſie ſich
meiſt im Walde vollzieht, wiſſen für gwöhnlich nur die
Eingeweihten.

Die große Ausdauer, über die Schmeling verfügkt,
hat er in vielen, langen und beſchwerlichen Wald-
läufen erworben.

Beim Sparring im Ring fallen die Schläge zwar
manchmal hageldicht, aber es iſt auch für den Boxer
der intereſſanteſte Teil ſeiner Vorbereitun n
welcher guten körperlichen n ſich meling
bereits befand, ehe er nach Potsd kam, davon legt
die Tatſache Zeugnis ab, daß er in den erſten Tagen
im Training nicht einmal einen Kratzer abbekommenz Die Fahigeeit, d zu vermeiden, die dem

xweltmeiſter in ſo hohem Maße eigen iſt, beruht r
größten Teil auf guter Nervenbeſchaffenheit und dem
entſprechenden Regaktionsvermögen des Körpers. Ob
wohl Schmeling ſein beſtes Kampfgewicht noch nichterreicht hat, verfügt er doch ſchon über ſeine ganze, für

einen Schwergewichtler bedeutende Schnelligkeit, hat er
ſeine vernichtende Rechte bereits „eingeſchoſſen“, iſt
eine Deckung im rechten Moment bereit. Seine

haben es nicht leicht. Je weiter die Vor-
bereitungsarbeit fortſchreitet, deſto mehr verlangt ihnen

ab. Augenblicklich befinden ſich drei
S gewichtler in Potsdam, der Mannheimer
Kreimes und die beiden Krefelder Weiher und Jakob
Schönrath Sie gelten alle als außergewöhnlich harte
Vertreter ihres Berufs, ſonſt würden ſie die trotz der
dichen t hinterlaſſanden Schläge

Wer ein wenig aufpaßt und etwas vom Boxen
verſteht, erkennt ein wohldurchdachtes Syſtem in
Vorbereitungsarbeit Schmelings. Er ſieht, wie
Schönrath die Aufgabe beſitzt, ſich in der Vertei
digung zu bewegen, wie Weiher den großen Geg
ner melings am 7. Juli im Poſtſtadion Paolino
kopiert; er ſieht Kreimes das Tempo forcieren.

Schmeling will diesmal mit Paolino entſcheidend
fertig werden. Seine Vorbereitung iſt dar
auf eingſtellt. Seine hmte Rechte wird allein
nicht reichen, den Spanier zur Strecke zu n
Die Linke muß in der Jeikt, die bis zu dem
Kampf noch zur Verfügung ſteht, einen letzten
Schliff erhalken für die Täligkeit, die ſie wird
ausüben müſſen.

Auf welche Weiſe und mit welchen Spezialſchlägen
Max Schmeling Paolino niederkämpfen will, das alles
kann ein aufmerkſamer Beobachter im Potsdamer Luft
ſchiffhafen feſtſtellen, und er vermag da zu erkennen,
daß die phyſiſche und geiſtige Verfaſſung des Exwelt
meiſters heute bereits ihrer höchſten Vollendung nahe
gekommen iſt.

e

Vorwegen--Dentſchland
Heute Fußball-Länderkampf in Oslo,

17 Mann ſtark die deutſche Fußballexpedition nach
Oslo: Jakob, Buchloh, n Tiefel, Buſch, Gramlich,
Goldbrunner, Bender, n Münzenberg, Lehner,
Siffling, Lenz, Conen, Kobierſki und Rohwedder.
Welche Elf nun heute in Oslo zum Länderkampf
gegen Norwegen antreten wird, wird erſt heute mittag
entſchieden.

Norwegen hat Deutſchland nie leichtes
Kämpfen und erſt recht nicht leichtes Siegen gehabt.
Wenn aber unſere Vertretung die norwegiſche Mann
ſchaft nicht unterſchätzt, dürfte es heute zu einem
neuen deutſchen Siege kommen.

Merſeburg 9 in Halle

gegen Weiſe Halle.
Weiſe Halle führt eine Sportwoche aus Anlaß des

r durch, in der neben Hand und Fauſt-
ballſpielen auch ein erſtklaſſiger Fußballkampf ſtatt
findet, den am Sonntag Merſeburg 1899 gegen
Weiſe beſtreitet.

7

40 Minuten mit 10 Mann
SpvV. 1922 Großkayna verlor in Teuchern 4:5 (2: 1).

Die Niederlage gegen die Sportvereinigung
Teuchern komint nach den letzten gezeigten guten
Leiſtungen gegen die Merſeburger 9her etwas über

end Sie wird aber verſtändlich, wenn man er

Halbzeit wegen Verletzung vom Platz mußten. Für
beide ſprang als Erſatzmann Ratſch ein,

ſo daß Kaynag das Spiel mit 10 Mann durch
hren, mußte.

Jn dieſem Augenblick ſtand es noch 4:3 für Kaynag.
Ein Selbſttor von Munter bracht den Ausgleich,
aber ein weiterer Erfolg des Platzbeſitzers einen 5: 4
Sieg. Naturgemäß hatte das Spiel unter der brüten
den Hitze ſtark zu beiden.

Sportfreunde Naund in Pegau den BV.mit r (4: veeehhnh der erſten Halb

eit war der Kampf entſchieden. Der 1. Treffer dere war ein verwandelter Elfmeter. Jn
sden trennten ſich DSC. und PSV. Chemnitz mit

8:3 (1:0) une

Mitte-Südweſt 6:3 (4:2)
Verdienter Sieg in Nordhauſen

Vor faſt 2000 Zuſchauern gelang unſerer Nach
wuchsmannſchaft Mitte auch in Nordhauſen ein
verdienter Sieg gegen den Gau Südweſt. Mit 6:3
(4: 2) fiel er verhältnismäßig glatt aus. Jn unſerer
Gauvertretung waren Anderungen vorgenommen
worden. U. a. ſpielte für den Magdeburger
der Merſeburger er Greimel mit, der zu ge-
fallen vermochte.

chieden.

Neumarks Fahnen wehen haſbmast
Fußbat n Heumarke

Spielvereinigung Reumark
hatten ein

Die Fahnen auf dem Neumark-Platz wehen auf
Die Stimmung unter ſchauern und

pielern in dieſem Mittwoch abendkampf war ge
drückt. Ein Schatten liegt über allem: der jähe Toddes Neumärkers Erich Bohne. Mag ne in
den letzten Monaten die Farben eines halliſchen Ver
eins vertreten haben: im Geiſeltal blieb er ſtets ein
Neumärker, als ſolcher fühlte er ſich im Grunde
ſeines Herzens a immer, in Neumark war ſeine
und ſeiner Eltern Heimat und bei der dortigen Spiel
vereinigung iſt er dem Fußballſport zugeführt und
dort iſt er groß geworden! Hier können es ſeine
früheren Mitſpieler, die meiſt alle noch am ver-
gangenen Sonnabend mit Erich Bohne zuſammen
waren, da er meiſt zu Hauſe weilte, noch nicht faſſen,
daß er nun nicht mehr ſein ſoll.

Als der Vereinsfahne der
Spielvereinigung am Mittwoch

angehängt wurde vor den ver
ſammelten Freunden des Ver
ſtorbenen, und Ludwig für
die Vereinsleiltung dem Ver-
ewigten herzliche Worte des Ge
denkens widmele, da überkam es
manchen der Mikkämpen Bohnes.
Und wenn einem ſo harten Spieler
PWider aheſeſtanden dar de

ondrs na an eErich Bohne f. Tränen in die Augen kamen,
dann ſpricht das immer und immer wieder dafür:
Erich Bohne bleibt in der spielvereini-
gung Neumark unvergeſſent

Noch einmal, in der zweiken Halbzeit, wurde
Da unterbrach der Unparteiiſche

9 Erich Bohne ſooft und mit großem Erfolg für die Farben ſeines

e e ehe h ehe W Weſenu in emSchweigen.
2

Bei 36 Grad Hitze wurde der Kampf Neumarks
gegen die ReinmannElf, die Merſeburger Arbeits
dienſtler, ausgetragen. Da aber die hübſche und immer
mehr ausgebaute Platzanlage der Spielvereinigung zum
Teil im Schatten liegt, zeigten ſämtliche Spieler ſo
gute Leiſtungen, daß

der Kampf wirklich Nivegu aufwies.
Mit 4:1 te die Spielvereinigung, die mit drei

Ausnahmen ihre Ligaelf geſtellt hatte: Galander;
Weiß, r Hetzger, Steigemann, Swilarſki; Scheibe,
r romball, Gabbert, Reinsberger. Natürlich
war efe für Merſeburg zu ſchwer. Aber trotzdem
hielten ſich die Arbeitsmänner ganz ausgezeichnet, und
wenn nicht

Neumarks Torwart Galander ganz hervorragende
Leiſtungen

gg hätte, wäre es zu einem weſentlich knapperen
rgebnis gekommen. Schon ein Tor, das der Merſe

burger Torwart auf dem Gewiſſen hatte, muß in Ab
zug t werden. Denn mit 4:1 war der wirkliche
Spielverlauf nicht richtig gekennzeichnet, obgleich natür
lich der Neumark-Sieg verdient war. Beſonders in
der zweiten Halbzeit griffen die Merſeburger ungeſtüm
an, und Galander war gezwungen, ſein allerbeſtes
Können zu zeigen, um die

Bomben vor allem von Marhold und Reinmann
zu meiſtern. Jm ganzen ſpielte Merſeburgs Sturm
etwas zu weich, hatte aber auch großes Pech und einige
g waren Latte und Pfoſten die Mithelfer Ga-

rs.
Das Schwergew Neumarks im Angriff lag
wieder auf dem glänzenden linken Flügel Gabbert
Reinsberger. Letzkerer, von Gabberk famos be
dient, hat wieder ſeine Hochform erreicht, wunder
voll iſt und bleibt die Aufnahme und weiche Mit
nahme des Balles bei ſeinen ſchnellen Läufen.

Daß es gerade Erdmenger und Hennig, Reins-
bergers Vereinskameraden, diesmal aber auf des
Gegners Seite, auf dieſen ausgezeichneten Linksaußen
„abgeſehen“ hatten, war in ge Beide zeigten
übrigens wieder eine große Leiſtung, auch die geſamte
Läuferreihe. Des Sturmes Dirigent war wieder
Reinmann und hätte der Rechtsaußen, der Halb
rechte Schmeißer und der Halblinke Marhold
W weniger Pech) nur einige dieſer glänzenden Vor-
agen unſeres jungen Nationalſpielers verwandelt

Jm ganzen hinterließ
pathiſche Elf unſeres Arbeitsdienſtes den beſten Ein
druck. D
fleißigten, hatte der vorzüglich und wohltuend unauf-
fällig amtierende Schiedsrichter Droßiger (Mücheln)
leichten Stand.

Uber den Verlauf ſei fkizziert:
Jn der 7. Minute angelt Gabbert den Ball aus einem

Ge und ſchon ſitzt der 1. Treffer, wenig ſpäter knallt ereine Bombe an die Latte, der erſte Nachſchuß zu vom Tor
hüter ab, der zweite wird von V hoch über den Kaſten

t. Reinsbergers arfen Flankenball in der
Minute ſchlägt dann Merſeburgs Torwart ins eigene Tor:

2 0 für Neumark, und 8 Minuten ſpäter iſt es Hilprecht,
der im Anſchluß an einen Eckball den 3. Treffer ſchießt. Nach
dem Wechſel bekommt „Jwan“ tüchtig Arbeit. Er hat Bomben
von Marhold und Reinmann zu meiſtern, tut dies aber in

den Merſebuerger Arbeitsdienſt mit 4:1e Reſultat verdienk. Im zeichen von

vor dem Treffen ein Trauerfior e

auch in Neumark die ſym

a ſich alle Kämpen eines fairen Spieles be

r Arbeiksmänner

verwandelt: 4 6.
e drückt der Arbeitsdienſt, deſſen Aktionen immer ziel
ewußter werden. Sie ungemein die tiefbraun
brannten Arbeitsmänner. Endlich in der Minute glückte
chmeißer, dem Halbrechten, die Aufnahme einer

„muünd“ gerechten Vorlage Reinmanns- der Bombenſcharß
unter der tte, das redlich verdiente Ehrentor war
Weder auf der einen, noch der anderen Seite wurde

Zählbares erzielt obwohl otz der enormen Hitze derWir bis qulegt bie Eine Bombe von Reinmann e

nahe den 2. reNeumarks nnſchaft lte mit ſchmarzem Flor am
linken Arm aus Trauer um den Tod ihres Kameraden Bohng

e

Kann-Regatta in Halle
Starke Beteiligung.

Am kommenden Sonntag findet in Halle auf
der bekannten Strecke zwiſchen Hoffmanns Überfahrt
und der Genzmer Brücke die 14. halliſche KanuRegatta
ſtatt. 20 Vereine aus Deſſau, Ammendorf, Halle,
Bitterfeld. Leuna, Naumburg, Hildesheim, Könnern,
Leipzig, Magdeburg, Roßlau und Spremberg haben
70 Boote mit 125 Paddlern gemeldet. Es gibt mehrere
Vorrennen.

Reichsminiſter Dr. Goebbels an die Daimler BenzAG.
Reichsminiſter Dr. Goebbels ſandte an die

DaimlerBenzAG. anläßlich des großen Erfolges der
Mercedes-Wagen im Großen Preis von Frankreich
folgendes Telegramm:

Zu dem Welterfolg Jhrer Wagen beim Großen
Preis von Frankreich ſpreche ich Jhnen meine herz
lichſten Glückwünſche aus. Ich bitte, auch den er
probten Fahrern meine Anerkennung zu über

mitteln. Heil re
363,5 Punkte erziellen die Frauen des C. Char-

loktenburg im Wettbewerb um die Deutſche Vereins
meiſterſchaft. Dieſe Zahl dürfte vielleicht ſchon zum
Meiſtertitel reichen. Der Deutſche Olympiſche Sport
Elub kam auf 337,5, Brandenburg auf 247,5 und
Siemens Berlin auf 295,75 P

(Schluß des ſportlichen Teils.)

Bekanntmachungen
der Turn und Sportvereine

Aufnahmen in dieſer Rubrik zu ermäßigten Preiſen l VPretsliſto.

ATWV Sonnabend, den 29. Juni d. J., 20.30 Uhr,
Mitgliederverſammlung im Vereinsheim. Voll

1872 zähliges Erſcheinen iſt Pflicht! Die Deſſau
fahrer haben anweſend zu ſein. Der Vereinsführer.

7

Zeittafel
für die Kreismeiſterſchaften am 30. Juni in Leuna.

Vormittags:
9.15: 100 Meter, Männer, Vorl.
9.20: 100 Meter, Frauen, Vorl.
9.30: Weitſprung, Männer, Vork. Speerwerfen,

Frauen, Entſchdg.
9.45: Hochſprung, Frauen, Entſchdg.
0.00: 1500 Meter, Männer, Entſchdg.
0.15: 80 Meter Hürden, Frauen, Entſchdg., Ham

merwerfen, Männer, Entſchdg. Dreiſprung,
Männer, Entſchdg.

10.30: 400 Meter, Männer, Vorl.
10.45: Diskus, Frauen, Entſchdg.
11.00: 400 Meter, Hürden, Entſchdg., Kugelſtoßen,

Männer, Vork.
11.15: Stabhochſprung, Entſchdg.
11.30: Diskus, Männer, Entſchdg.
11.45: 200 Meter, Männer, Vorl.

Nachmittags:
Flaggenhiſſung.
110 Meter, Hürden, Entſchdg.
Speer, Männer, Entſchdg.
Hochſprung, Männer, 200 Meter, Männer,
Entſchdg
800 Meter, Männer, Entſchdg.
Kugel, Männer, Entſchdg.
100 Meter, an Entſchdg.
100 Meter, Männer, Entſchdg.
Weitſprung, Männer, Entſchdg.
400 Meter, Männer, Entſchdg.
5000 Meter, Männer,
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De Fagch

in Flandern Mimmel
Die 16 Kampfmonate des Jagdgeſchwaders „Freiherr von Richthofen“ Nr. 1.

Nach den Tagebuch-Aufzeichnungen des

Copyrigth by Verlag Knorr
16] (Nachdruck verboten.)Am Abend des 20. März holt die deutſche An
griffsarmee tief Luft. Jn der Nacht vom 18. zum 19.
ift bei den Stäben der Fronttruppen ein Funkſpruch
eingegangen, eine rätſelhafte Buchſtabenſprache. Als
die Offiziere den Funkſpruch entziffert haben, leſen ſie:

Xtertageinu
ndzwanzigst
erdritteryz
eitvieruhrv
ierzigvormi
ttagsnullze
itneunuhrvi
erzigvormit
tags

Das iſt der entſcheidende Befehl, die geheimnisvolle
Ziffer T hat ihre Maske abgeworfen: der Angriffs
tag X iſt der 21. März.

Die drei Armeen Beſow, v. d. Marwitz und
ſtehen in ihren Sturmſtellungen: 64 Diviſionen, 950
Feldbatterien, 701 ſchwere Batterien und 55 ſchwerſte
Batterien

70 Kilometer iſt die Angriffsfront breit.
Das Jagdgeſchwader 1 hat ſeine erſte Schlacht ſchon

geſchlagen. Seit acht Tagen wird ſüdweſtlich Cambrai,
in Avoingt, ein Gefechtslandeplatz vorbereitet. Nacht
und Nacht fliegen Schaufeln, rollen Laſtwagen, wim-
meln dunkle fleißige Geſtalten. Wenn das erſte
Morgengrauen über der Frühlingslandſchaft herauf-
kriecht, verſchwindet alles, was lebt, in den Erdlöchern,
in den Unterſtänden, unter den Zeltbahnen, und noch
der Köter, der ungeniert in der Gegend herummieſt,
wird in ein Verſteck gezerrt und feſtgehalten. Kain
wirklich ein neugieriger Engländer einige tauſend
Meter hoch heran und ſah herunter, ſo konnnte er
einen unbelegten Flugplatz ſehen, weiter nichts, keine

keine Menſchen, nichts. Und wenn er am
anderen Tage wiederkam, hatte ſich nichts verändert.
Er konnte nicht wiſſen, mit welchem Bienenfleiß hier
in der Nacht geſchuftet wurde. Sie konnten drüben
wicht wiſſen, daß in jeder Nacht auf einer Breite von
70 Kilometer Kolonnen ohne Zahl anmarſchierten,
Geſchütze ohne Zahl eingebaut wurden, daß bei Taſchen
lampen, die nur für Sekunden heimlich aufblitzten,
eine Angriffsarmee ſich zurechtſtellte.

Und doch waren ſie nervös.

Racfchenbe

le

zeigen den Erfolg der Arbeits
ſchlacht C Das für den Wieder
aufbau kämpfende Millionen
Heer deutſcher Arbeiter wird
von der N. S. V. betreut. Deshalb
ſollte jeder deutſche Jnduſtrie-

Betrieb die Firmen-Mitglied-
ſchaft der N. S. V. erwerben.

Geſchwader Adjukanken Oberleuknant Bodenſchatz,
Oberſtleutnants und Chef- Adjutanten des Reichsluftfahrtminiſters Hermann Göring.

jetzigen

Hirth, G. m. b. H., München 1935.
Und doch warteten ſie dumpf auf irgend etwas, aber

ſie wußten nicht, wie dieſes Etwas ausſehen würde
und woher es kommen könnte.

Jhre Verſuche, die Augen aufzureißen, mißlangen.
Jhre Auftklärungsgeſchwader kamen aus der nd
um Le Cateau zurück: zerfetzt, zerſchlagen, nach Hauſe
gejagt. e Jagdgeſchwader 1 hatte den Gegner blind
geprüge

Jn der Abenddämmerung des 20. März tauchten
hoch über Avoingt die Maſchinen der Jagdſtaffeln auf,
landeten und wurden ſchleunigſt in die Zelte geſchoben,
ren ungeſtört und unvermutet von den Eng
ländern.

Der Rittmeiſter bittet in der Nacht ſeine Staffel
führer zu ſich. Er hat ſeit T den Befehl des Kom
mandeurs der Flieger der II. Armee in ſeinen Händen.
Der Befehl iſt klar, energiſch, zuverſichtlich. Er lautet:

1. Bis zum Kampfbeginn hatten die Jagdſtaffeln
neben dem Schutz der Aufklärer die Verſchleierung des
Aufmarſches ſicherzuſtellen. Bei Beginn des Kampfes
verſchiebt ſich ihre Tätigkeit über das Schlachtfeld in
den Feind ſo weit hinein, daß die feindliche Lufter
kundung Flieger und Feſſelballon) niedergekämpft
wird, die eigene Aufklärung freie Beobachtung in der
Höhe hat, aus der ſie mit den Augen beobachten kann.

2. Das Vertrauen zu ihren Jagdfliegern iſt die
Grundlage hierzu. Den Jagdfliegern wiederum iſt es
dadurch vergönnt, an der Aufgabe mitzuwirken, dem
Feinde die Handelsfreiheit zu nehmen.

3. Der Jagdraum iſt mit oben genannten Befehlen
angeordnet. Am 1. Schlachttag kommt es beſonders
darauf an, das Gebiet zwiſchen Villers--Guislein--
Nurlu und Bellincourt--Roiſel vom Feinde völlig frei
zu kämpfen. Jagdgebiete Nord und Süd greifen in
dieſem Gebiet ſtark ineinander über.
4. Jagdflüge außerhalb des Gebiets unmittelbar
über dem Schlachtfeld ſind verboten. Bei Verfolgung
durchbrechender feindlicher Geſchwader iſt zu bedenken,
daß das Schlachtfeld von Jagdfliegern nicht entblößt
werden darf.

5. Den Einſatz der Jagdflieger regeln nach obigen
Befehlen Rittmeiſter Freiherr v. Richthofen und Ober-
leutnant Kohze.

6. Vom Tagesgrauen an bis 9. 45 vormittags ſind
nur ſchwächere Jagdkräfte zu entwickeln, von 9.50 vor
mittags ab bis 1.00 mittags muß ſtärkerer Einſatz
ſichergeſtellt werden. Jn der Zeit vom Morgengrauen
bis 9.45 vormittags kommt es darauf an, unſeren Über-
wachungsfliegern freie Bahn zu ſchaffen, feindlichen
Aufklärern das Vorſtoßen über unſere Front zur Er
kundung unſerer Artillerie und der maſſierten Angriffs-
diviſionen zu verhindern. Vom Sturm an 3 Stunden
lang muß der Gegner unbedingt blind ſein, damit er
keine Gegenmaßregeln treffen kann.

7. Die Tätigkeit unſerer Flieger muß der Infanterie
und Artillerie unbedingte Siegeszuverſicht geben.

8. Jagdſtaffel Loewenhardt greift zwiſchen 9.45 und
10.00 vormittags die Feſſelballons an. Jm Laufe des
Tages ſind die Angriffe zu wiederholen.

Der Kommandeur des Jagdgeſchwaders 1 braucht
zu dieſem Befehl nicht viel h Er entſpricht
völlig ſeiner eigenen Anſchauung. Und ſeine Staffel
führer kennen ihn genügend, um jhrerſeits zu wiſſen,
wie dieſe Anſchauung ausſieht. Ran! heißt ſie, Ran!
g Das kurze, kalte, harte Angriffswort der preußiſchen

rmee.
Draußen in der Nacht iſt auf dem Flugplatz rieſiger

Betrieb. Die Monteure klettern an den Maſchinen
um, klopfen, hämmern, ſchrauben, auf dem freien Felde
buddeln Mannſchaften die letzten Löcher zu. Benzin
kannen klirren leiſe, unterdrückte Rufe ſchwirren, in
dieſer Nacht wird in Avoingt nicht geſchlafen. Außer
dem Jagdgeſchwader 1 ſind noch acht andere Staffeln
eingetroffen: 5, 46, 16, 34, 3, 37, 54, 56. An die 150
Maſchinen ſtehen bereit, den großen Tag X formvoll

r eröffnen. Um 9.40 ſoll der Sturm der deut
ſchen Jnfanterie beginnen.

Dreiviertel Stunden vorher will Richthofen mit
ſeiner 11 er hat ſich die Hauptkampf
zeit des Tages, die vorausſichtlich erbittertſte Drei-
viertelſtunde reſerviert.

Als der Tag anbricht, ſtehen die Jagdflieger fertig
angezogen, verdutzt, enttäuſcht und wütend auf dem

herum und ſtarren in eine dichte, graue,

r trecl,s iſt unm zu fliegen.„Was dem einen ſin ühi, iſt dem andern ſin
Nachtigall!“ ſagt der Rittmeiſter. Und es ſtimmt auf
den Kopf, die Berſerker unter ihnen verſchlucken ihre
kilometeriangen Flüche und werden friedlich, es ſtimmt
auf den Kopf, denn genau derſelbe Nebel, der ſie am
Aufſteigen hindert, verſchafft der Jnfanterie die Mög-
lichkeit eines ungeheuren, überraſchenden Anlaufs.

Und alſo ſtehen ſie geduldig umher, legen die Köpfe
in den Nacken und laſſen den donnernden Orkan des
Artilleriefeuers über ſich hinwegheulen, den die deut
ſchen Geſchütze unaufhörlich veranſtalten.

Sie ſehen auf die Uhr und aus mehr als einem
Dutzend Kehlen kommt, als der Zeiger 9.45 zeigt, der
heiſere Ruf: „Jetzt!“

In dieſer Minute ſteigt die Flutwelle der deutſchen
Infanterie aus den Gräben und wirft im erſten An
lauf die vollkommen verdutzte engliſchfranzöſiſche

Front über den Haufen. ßSie ſelber aber? Sie müſſen noch zu Hauſe bleiben.
Es hat keinen Sinn, im dichten Nebel herumzukut
ſchieren. Sie lungern ziemlich mißmutig zwiſchen den

chinen hin und her, vauchen eine Zigarette nach der
anderen und kommen ſich als verdammte Nichtstuer

(Fortſetzung folgt.)
vor.

„Geister Beschwörungenam Pfccaciiu-Cirecus
Beſuch in einem Londoner Spi Traurige Geſchäſte mit menſchlichen Sehnfüchten.

beſchwören.
ritiſtenheim.

Für 10 Shilling kann man „Toke“

An

ſtadt der Welt. e edie, was jedenfalls für die Medien die iſt,
P zahlt. Sie arbeiten nicht „für eigene Rechnung

nehmer, der das „Geſchä
tes Medium, das ſeine Anziehungskraft auf die
äubigen erwieſen hat, arbeitet kaum unter 6 Pfund

Sterling für die Stunde.
Margaret Lane beſchreibt in der „Daily Mail eine

ſpiritiſtiſche Sitzung, der ſie beigewohnt hat. Ort der
Handlung: eine trübe, eintönige Vorortsſtraße im
Weſten von London. Eine Anzahl Beſucher haben ſich auf
eingefunden. Sie werden durch eine dunkle Eingangs-
halle nach dem oberen Stockwerk in einen Raum ge
leitet, deſſen Fenſter durch feſtſchließende Vorhänge ab
gedunkelt ſind, ſo daß nicht der geringſte Lichtſchimmer
von draußen hereindringen kann. Nur eine rot ver-
hüllte Lampe gibt einen ungewiſſen Schein. Man zahlt
im voraus, Perſon für Perſon 10 Shilling. Da un
gefähr ein Dutzend Menſchen anweſend ſind, ergibt das
eine hübſche runde Summe.

Die meiſten ſind regelmäßige Beſucher dieſer Sitzun
Sie unterhalten ſich nur leiſe wie in der Kirche.Se ehören den verſchiedenſten Bevölkerungsſchichten

und an. Nur eins haben ſie faſt alle gemein
ſam, wie ſich aus Bruchſtücken der Unterhaltung ergibt:
ſie haben alle jemanden verloren, den ſie liebten, und
ſind nun überzeugt, daß ſie hier in dieſem dunklen
Hinterzimmer mit ihren Toten werden in Verbindung
treten können. Ein Ehepaar in mittlerem Alter, dezent
in ſchwarz gekleidet, hat ſeinen einzigen Sohn verloren.
Ein junger Mann iſt beinahe jede Woche hier, um
irgendein Zeichen ſeiner kleinen 5 Jahre alten Tochter
zu bekommen, die vor einiger Zeit ſtarb. Ein alter,
weißhaariger Mann, auch regelmäßiger Beſucher der
Sitzungen, kam, weil, wie er meinte, in jeder dieſer
Sitzungen ſich ſeine verſtorbene Frau manifeſtierte.
Gemeinſam war dieſen Menſchen noch etwas anderes:
die Shilling, die ſie bezahlen mußten, bedeuteten
für von ihnen ein ziemliches Opfer, und trotzdem
zahlten ſie ſie gern.

Dann kam

an der Si J Ausnahme W r 177ch die Hände ingen an ingen. s war hierFaweger Brauch. Mit aller bemühten ſie
ſich, mit der tiefen naſalen Stimme der Tochter des
Mediums Schritt zu halten. So ſaßen wir in der abſo
luten Dunkelheit, die uns wie ein dichter r
Sammetvorhang umgab, und warteten der Dinge,
nun kommen ſollten.

Wir brauchten nicht lange zu warten. Zwei kleine
rompeten, jede mit von verſehen,w. ßboden bereit

her fagen, folgen vor unſeren Augen empor und beſchrieben
wilde Kreiſe in der Dunkelheit. Dazu flüſterten weib
liche Stimmen, einander merkwürdig ähnlich, in kurzen
r n wie durch eine Art von Sprachrohr.

s la der Geſellſchaft Wiſigege g
kurzen Augenblick ausgenommen, vo ig s
Knacken eines Dielenbretts und das ſanſte Gleiten vor
ſichtig geſetzter Füße auf dem Teppich. Plötzlich erſchien

in der Luft unmittelbar vor mir eine kleine Schiefer
tafel, die auf der Rückſeite mit Leuchtfarbe beſtrichen
war, und beleuchtete ſchwach ein wie in einem Nebel
ſich abzeichnendes Geſicht. Jch lehnte mich nach vorn,
um genauer beobachten zu können. Das „Geiſtergeſicht“
lächelte in dem phosphoriſzierenden Licht rätſelhaft.
Das Singen der Teilnehmer wuchs an, wurde lauter
und ekſtatiſch. Jch hatte den Eindruck, daß ich rund
um die Erſcheinung die Falten eines groben Muſſelin
gewebes beobachtete, und die Züge des Geſichts ſchienen
mir eine eigentümliche Ähnlichkeit mit denen des Me
diums zu haben, ſo wie ich ſie wahrgenommen hatte,
ehe das Licht ausging.

Es gab dann noch allerhand andere Erſcheinungen,
die im ei einzugehen der Platz fehlt. Die

Frau, die mit Eindringlichkeit auf die Erſcheinung
ihres verſtorbenen Sohns wartete, bat flehentlich, er
möchte ſprechen, ein einziges Mal möchte er zu ſeiner
Mutter ſprechen. Der alte Witwer, der um ſeine Frau
zu ſehen, hierhier gekommen war, vergoß Tränen. Die
anderen Anweſenden, von denen jeder überzeugt war,
gerade das wahrgenommen zu haben, was er gläubig
erſehnte, waren nicht minder tief erregt.

Und in dieſer einen Stunde verdiente das Medium
ſechs Pfund. Da ſeine fpiritiſtiſchen Gaben ſicherlich als
höchſt bemerkenswert gelten, kann es jeden Abend in
„Trance“ gehen, au en Sonntags, denn auch
die mit übernatürlichen Fähigkeiten ausgeſtatteten
Lohnempfänger lieben es offenbar, einen Ruhetag in
der Woche zu haben. Aber das Geſchäft, das es be-
treibt, iſt ein grauſames, denn hier wird mit groben
Täuſchungen aus der Not und der Sehnſucht jener
Urmſten, die irgend etwas, an dem ſie hingen, im
verloren haben, Kapital geſchlagen.

Wenn man Patienten braucht.
Jn keinem Lande Europas ſpielen die Kur

pfuſcherinnen eine ſo große Rolle, wie in
Ungarn. Schon vor Jahren gab es große Prozeſſe,
bei denen Vergiftungen zu beſtrafen waren. Und nun
iſt wieder einmal eine Kurpfuſcherin gefaßt worden,
die in ihrem Heimatdorf eigenartige Methoden
angewandt hatte, um zu neuen Patienten zu kommen.
Pela Caſap hatte bereits viele Patienten mit ihren
altbewährten Mittelchen geheilt, als ſie langſam feſt
ſtellen muße, daß immer weniger Kranke ihres Dorfes
zu Du kamen, daß die Zahl der Kranken überhaupt
abnahm.

Sie ſann, wie ſie e ſchaffen könne und
bald danach nahm die Zahl der zu behandelnden
Patienten wieder zu. Jhre Heilkünſte waren be-
ſonderer Art, Kräuter, Handauflegen und ähnliche
Methoden waren entſcheidend. Jn ihrer Gemeinde
fielen nun auf einmal die häufigen Vergiftungs-
erſcheinungen auf, und einige der Kranken waren
aufgeklärt genug, um nicht zu der Kurpfuſcherin zu
gehen, ſondern zum Kreisarzt. Da es nun ſonderbar
war, daß nur Vergiftungsfälle vorkamen, wandte ſich
der Kreisarzt an die Polizei, die ihrerſeits Nach
forſchungen anſtellte. Dabei kam heraus, daß die ſo
auf Kunden verſeſſene Kurpfuſcherin mit Hilfe einiger
Dorfweiber die Brunnen vergiftet hatte, um
ſich Patienten zu verſchaffen. Pela Caſap wird ſich
nun in Budapeſt zu verantworten haben, ihre ſtraf
bar leichgfertige Methode der Patientenbeſchaffung wird
ihr einige Jahre Nachdenken ermöglichen.

Amklliche Bekannimachung für die Muſterung 1935

Geſtellungsaufrufe
Der Führer und Reichskanzker hat durch ſeinen Aufruf an das

Deutſche Volk und durch das Geſetz für den Aufbau der Wehrmacht vom
16. März 1935 (Reichsgeſetzblatt S. 369) dem Deutſchen Volke die allgemeine Wäſche i
Wehrpflicht wiedergegeben.

Nach dem Wehrgeſetz vom 21. Mai 1935 (Reichsgeſetzblatt I S. 609)
und nach der Dienſtanweiſung für die Muſterung und Aushebung 1935
vom 29. Mai 1935 (Reichsgeſetzblatt I S. 697f gehen der Einberufung

ung voraus. Für die
Muſterung 1935 ordne ich im Einvernehmen mit dem Kommandeur des
zum Wehrdienſt die Muſterung und die Aushe

Wehrbezirkskommandos folgendes an:

L

Geſtellungspflichtige.

Geſtellungspflichtig für die Muſterung 1935 ſt jeder männliche

de Snah en er
Die Geſtellungspflichtigen haben pünktlich zu der im Muſterungskalender a zrſt nüchtern, gründlich gewaſchen und mit ſauberer

ä uſterungslokal zu erſcheinen.

e) den Nachweis über Teilnahme am Wehrſport (Waſſerwehrſport),
den Nachweis über Landhilfe,

g) den Nachweis über geleiſteten Arbeitsdienſt (Arbeitspaß oder
Arbeitsdienſtpaß),
den Nachweis über geleiſteten aktiven Dienſt in der Wehrmacht,
oder Landespolizei, oder über die bereits erfolgte Annahme als

zubringen.

Freiwilliger in der Wehrmacht oder Landespolizei,
Nachweis über den Beſuch von Seefahrtſchulen und über See

ahrtzeiten,K) b Nachweis über Reichsſportabzeichen oder SA.Sportabzeichen,

den Führerſchein (für Kraftfahrzeuge, Flugzeuge oder des Deutſchen
Seglerverbandes).

2. Brillenträger ſollen außerdem das Brillenrezept vorlegen.
3. Wer aus wirtſchaftlichen Gründen ſeine Pernhrnn beantragen will,

hat einen ſchriftlichen Antrag und die erforderlichen Beweismittel mit-

Die Arbeitgeber haben den Muſterungspflichtigen einen Schein mitDie v r aus der Stadt Merſeburg folgenden Auge
in Merſeburg, AlbrechtDürerStraße, AlbrechtDürer

en mitzugeben::
1. Name und Wohnort des Arbeitgebers,

deutſche Reichsangehörige, der im Jahre 1914 oder im Jahre 1915 geboren
iſt und in einer der im Muſterungskalender nachſtehend unter II am Ende)
aufgeführten Gemeinden ſeinen Wohnſitz oder ſeinen gewöhnlichen
a ne d damit geſtellungspflichtig ſind infolgedeſſen auch

ienſtpflichtig und damit geſtellungsp g ſind infolgedeſſen aualle in dieſen Jahrgängen Geborenen, e nichtariſcher Abſtammung ſind

oder die aus anderen Gründen, z. B. wegen mangelnder körperlicher
Eignung oder wegen Wehrunwürdigkeit (S 13 des Wehrgeſetzes) nicht zum

einberufen werden. Geſtellungspflichtig ſind auch alle in dieſen
Jahrgängen Geborenen, die ſich bei der Wehrmacht freiwillig gemeldet haben,
auch wenn ſie ſchon unterſucht worden ſind.

Ein Dienſtpflichtiger, der vor der endgültigen Entſcheidung über die
Heranziehung zum Wehrdienſt ſeinen Wohnſitz oder dauernden Aufenthalt
wechſelt, muß dies zur Berichtigung des Perſonalblattes bei der polizeilichen

des Wegzugs- und des Zuzugsortes innerhalb von 3 Tagen
anmelden.

Völlig Wehruntaugliche, z. B. Geiſteskranke, Krüppel uſw. bzw. ihre
geſetzlichen Vertreter, können bis zum der Muſterung unter Bei-
fügung eines amtsärztlichen Zeugniſſes bei mir (Polizeiamt Merſeburg)
Antrag auf Befreiung von der Geſtellung zur Muſterung ſtellen; wird derAntrag nicht rechtzeitig geſtellt, ſo haben ſie zu erſcheinen.

Von der Geſtellungspflicht befreit ſind lediglich diejenigen in den
Jahrgängen 1914 und 1915 geborenen deutſchen Reichsangehörigen, die ſich
ſchon im Heeresdienſt, im Dienſt der Landespolizei oder in einem Arbeits
dienſtlager befinden. Ein Dienſtpflichtiger, der durch Krankheit an der Ge
ftellung zur Muſterung verhindert iſt, hat hierüber ein Zeugnis des Amts-
arztes einzureichen.

II

Ort und Zeit der Muſterung 1935.
Die Muſterung für die Geſtellungspflichtigen aus den Gemeinden

Merſeburg, Mücheln, Stöbnitz, Leuna, Fährendorf und Spergau findet an
den für die einzelnen Gemeinden nachſtehend im Muſterungskalender angeſtern

le.

Jahrgang mitTag Beginn8. 7. 1935 7 Uhr 1914——15 A--GG,
9. 7. 1935 7 1914—-15 H--L,10. 7. 1935 7 1914—-15 M--R,11. 7. 1935 7 1914—-15 S.

Die Die ichtigen aus den Gemeinden Mücheln und Stöbnitz

in Mücheln, ützenhaus. Ceſtel uTag Begtnn Sohrgang u Unſengebuchnden
19. 7. 1935 7 u 1914-15 A--2 aus Mücheln,
12. 8. 1935 8 Uhr 1914—15 A--7Z, aus Stöbnitz.

Die Dienſtpflichtigen aus den Gemeinden Leuna,
ä rf und Spergau

in Merſeburg, Albrecht-DürerStraße, AlbrechtDürerSchule.

e i eg Beginn Jahrga mit nſangeduchſeden5. 8. 1935 734 Uhr re A--IL,
9. 8. 1935 736 U 1914-15 M--T.

III.
Mitzubringende Papiere.

1. Der Dienſtpflichtige hat zur Muſterung mitzubringen
a) ſeinen Geburtsſchein,
b) Nachweis über Abſtammung,
c) die Schulzeugniſſe und Nachweiſe über Berufsausbildung (Lehr

lings und Geſellenprüfung),
d) den Nachweis über Zugehörigkeit

zur HJ. (Marine-HJ.),
zur SA. (MarineSA.),
zur SS.,
zum NSKK.,
zum DLV. Deutſcher Luftſportverband),un DASD h e und Gmpßangsdien h

2. Vor und Zuname und Geburtstag des Arbeitnehmers,
3. Spezialfach im Betrieb.

Dieſer Schein iſt von dem Geſtellungspflichtigen bei der Muſterung demWelche tentuler zu übergeben.

IV
Beſondere Vorſchriften für Kranke.

Wer an Fallſucht (Epilepſie) zu leiden behauptet, hat auf eigene
Koſten 3 glaubhafte Zeugen hierfür zu ſtellen oder ein Zeugnis eines be
amteten Arztes beizubringen.

Wer glaubt, infolge eines körperlichen oder geiſtigen Schadens über
haupt nicht oder nicht zur Zeit zum Wehrdienſt herangezogen werden zu
können, hat ein Zeugnis des behandelnden Arztes mitzubringen.

Die vorſtehend Genannten, ferner, wer an einer anſteckenden oder an
einer ekelerregenden Krankheit leidet, haben ſich vor Beginn der Muſterung
im allgemeinen Warteraum bei einem der die Aufſicht führenden Beamten
zu melden, ſie werden nach Möglichkeit abgeſondert von den übrigen Ge
ſtellungspflichtigen unterſucht werden.

V.
Jch erwarte, daß alle Geſtellungspflichtigen, ebenſo wie das ihre

Vorfahren getan haben, den Muſterungstag als einen Ehrentag achten und
das durch Pünktlichkeit, Sauberkeit und würdiges, anſtändiges Verhalten

beweiſen. v
Wer ſeiner Geſtellungspflicht nicht oder nicht pünktlich nachkommt,

wird, wenn keine höhere Strafe verwirkt iſt, mit Geldſtrafe bis zu 150 A.
oder mit Haft beſtraft.

Weißenfels, den 25. Juni 1935.
Der Polizeipräſident.

don Rappgrhd



Rr. 1 Merſeburger Korreſpendent (Miteſdenſſche Reueſte Rachrichten). Donnerskag, den 27. Juni 1933. Nr. 147.

Gerichtsverhandlungen

Große Strafkammer Naumburg.
Am dritten Oſterfeiertage 1934 war die in einem

in Roßleben lernende Verkäuferin Erika H. wegen
Zuſpätkommens friſtlos entlaſſen worden. Aus Furcht
vor den Eltern, welche auf Klagen des Mädchens
immer geantwortet hatten, ſie ſolle erſt auslernen,
war ſie in die Unſtrut gegangen, um ſich zu ertränken,
war aber als gute Schwimmerin mit Hilfe eines
guten Tauchers am jenſeitigen Ufer gelandet. Das

Weißenfels und

hat ein Nachſpiel darin gehabt, daß der Vater An

i deslitt ne ca.erſtattete.

Rudi M. Roßlebenſeinen noch minderjährigen we gen

Lehrling fortgeſetzt unſittlich belä z zu haben. DieVerhandlung c ung der Sittlich
keit bei verſchloſſenen Türen ge werden. Das

auf 8 De her Wrenrechie We
er rkennun r renrLade re g ürgerl e aum gebung

Die letzten Vorbereitungen zur 750-JahrFeier.
K. Weißenfels. Noch wenige Tage trennen unsvom Beginn der 7s0 Jahr Feier und ſchon nimmt das

einen feſtlichen Charakter an. Mit dem
Aufbau der Ehrenpforten wurde begonnen und
die Maler ſind dabei, das letzte anſtrichsreife Haus
g verſchönern. Auch trafen bereits auswärtige

ä ſt e aus dem Reiche und dem Auslande ein. Das
Rathaus iſt ebenfalls renoviert worden, wie ja die
750-JahrFeier den hieſigen Handwerkern überhaupt
reichliche Arbeitsgelegenheit gab.

Bom Hitzſchlag getroffen und vom Wagen geftkäürzt.
K Weißenfels. Geſtern, gegen 16 Uhr, wurde der

Heizer K. W. von hier aus den Bu rbenerBaracken auf dem Markte von einem Hitzſchlag ereilt.
Er fiel in ſeiner Ohnmacht vom Kutſchöock. Der Ge

wurde in das Weißenfelſer Krankenhaus ge

Eine neue Fierde des Stadions.
K Weißenfels. Jm Weißenfelſer Stadion, das am

kommenden Sonntag eingeweiht wird, ſteht ein ſchöner
höhe Trinkbrunnen vor ſeiner Vollendun

iſt in der Form einer Ruhebank angelegt u
trägt im oberen Teile die Figur eines halb aufgerich-
teten ings. Der Brunnen wurde aus Lauchaer
Kalkſtein hergeſtellt und iſt ein Werk des heimiſchen
Bildhauers Penner jun

Ausſtellung des Kunſthandwerkes.
M Weißenfels. Jn der ſtädtiſchen Leſehalle wird

morgen, 11 Uhr, eine Schau des Weißenfelſer Kunſt-
s eröffnet. Jn der Ausſtellung iſt der

hrenbürgerbrief für den preußiſchen Miniſter
präſidenten, die neue Oberbürgermeiſter -Amtskette
und das goldene Buch der Stadt Weißenfels aus
geſtellt. Ausſtellung dürfte eine beſondere An
ziehungskraft zur 750-JahrFeier ausüben.

Weißenfelſer Wochenmarkt.
Apfel 50—60, Butter 70——80, Eier 9—-10, Käſe 6

bis 10. Matz 20--25, Zwiebeln 15—-18, Bund 10,
Weißkohl 15, Rotkohl 15—-18, Blumenkohl 15-—25,

S Spinat 2 Pfd. 25, Sellerie 10-—-20,
Ko n 10, rote Rüben 15, Möhren 10--12, Ka-
rotten Bund 10--20, Rettiche 8——10, Porree 5—10,
Kohlrabi 4—-6, Meerrettich 15-—-30, Champignons 75
bis 85, Kopfſalat 3 Stück 10, Rhabarber 3 Pfd. 25,
Radieschen 3 Bd. 10, Tomaten 45-—65, Stachelbeeren
20, Erdbeeren 35, Kirſchen 35-—45, grüne Gurken 10
bis 25, grüne Bohnen 25, Schoten 2 Pfd. 25, Spargel
25--45, Kartoffeln neue Pfd. 18—20, Schellfiſch
Seelachs 28, Rotbarſch 30, Aal 140, Schleie 130,
Karpfen 90, Schweinefleiſch 80-—-110, Rindfleiſch 80
bis 100, Hammelfleiſch 70--110, Kalbfleiſch 80--100,
Bockfleiſch 60-80, Hauskaninchen 45——55, TaubenPaar 80—-90, Hühner 50——60, Hähnchen 100——130 v

Schwere Brandwunden erlitten.
Uichteritz. Die achtjährige ter des MaurersT. et mit einem Ka er ne Beide tummelten

ſich und liefen öfter vom Hof auf die Straße. Bei
einer ſolchen Gelegenheit ſtieß ſie mit einer Frau
zuſammen, die einen großen Topf mit eben ge
kochten Kartoffeln trug. Das kleine Mädel erlitt
ſchwere Brandwunden an Hals, Bruſt und
einer Hand. Ein Arzt war ſchnell zur Stelle, der dem
Kinde Linderung verſchaffte und die Wunden verband.

Volks und Kinderfeſt.
A. Reichardiswerben. Eine rührige Feſtleitung

er dafür geſorgt, daß das Volks und Kinder
eſt zu einem großen Erfolge wurde. Mit vieler

Mühe waren die zahlreichen Vorarbeiten verbunden
r um ein Gelingen des Feſtes zu gewährleiſten.

rrliches Wetter war auch vorhanden, um die rechte
Stimmung zu erze und am Abend ſah man nur
zufriedene Geſichter. Jeder freute ſich über den
glänzenden Verlauf. Es waren ja auch genügnd Ab-
wechſlungen für jedermann da. Überall herrſchte Hoch-
betrie b. Mit einem Prunkfeuerwerk erreichte das
Feſt ſeinen Höhepunkt und zugleich ſeinen wirkungs
vollen Abſchluß. Oft konnte man die Außerung hören,
man möchte doch dieſe Veranſtaltung künftighin jedes
Jahr durchführen. Vielleicht überlegt ſich die Feſt
leitung einmal dieſen Vorſchlag. Der Erfolg ſcheint
ſchon im voraus geſichert.

Vereidigung der Amtsfeuerwehr.
M Kriechau. Die Freiwilligen Feuerwehren des

irks Bu zu dem noch die Dörfer
Kriechau und Schkortleben gehören, wurden in feier
licher iſe durch den Amtsvorſteher Thon ver-
eidigt. Unter Vorantritt einer Muſikkapelle machte die
Wehr einen Umzug durch die Straßen des Dorfes und
erregte in ihren neuen Uniformen ſtarkes Aufſehen in
der chaft. Anſchließend fand im Gaſthof ein
Kameradſchafts abend mit Tanz ſtatt, in
deſſen Verbauf der Amtsvorſteher Thon die Ver
pflichtung vornahm. Der Amtswehrführer Kürbitz
konnte ihm 87 Mann melden. Der Amtsvorſteher wies
in einer Anſprache auf die Pflichten des Wehrmannes
hin und nahm dann die Vereidigung der Wehr

Incustrie Handel Börse
Börsen, Devisen, Märkte

Berliner Börse vom 26. Juni.
Tendenz: Uneinheitlieh.

Infolge des stillen Geschäftes konnte sich keine
einheitliche Tendenz durchsetzen. Braunkohlen-
aktien waren wenig verändert. Das gleiche gilt für
Kaliwerte. Reichsbankanteile behaupteten sich.
Farben, die Prozent niedriger eröffnet hatten,
erholten sich um Prozent. Altbesitz setzten un-
verändert ein. Tagesgeld 3* bis 3* Prozent. Va-
luten wenig verändert.

(Drahbtbericht d. Commers u. Privatbank Mersedurg.
Laufeode Notieraogen Erete Kaurse

26. 25 6. „6. 6. 28 68.
Hapo- 33.75 34.5 Man Bergbae 115.751e d 35.50 M .so Oberschi Kors 115.75 116. 50

c ba 1 2.95 192.25 Orenstein K| 87. 68.a 176. 175. Phömrz Bergbaujg. 45.75 46.13 Polyphona 9.13 9.75ger un2s Rhein Statlw l1175 113.Co Gummi 154. 153. Riebeck Monta
Dessauer a 139.25 132. 25 Rötgerswerko 116.50 118.
Disebh Erdöl Ii250 113. Salzdetturth 156. 158.Dach Linol 60.25 150. 50 Sehub. Sala 147.25
Elektr L u Kr 125.50 130.75 Schuckert u19. 110.50

G Farben I148.72 150. 20 Schultheiß 112.13 112. 75
Feldwäble Pap 119.75 119.87 Siemens H. 174.50 175. 50
Gelsenakirebeo IStöhr CoGesfüre 126.75 127.25 ärHacketa] Verein Stablw. 83.50 684.tlarp Bergd 110. 110.50 Westeregeln
Mee Bergbau Zellst. Waldbot 118.Kali Aschersl 122. 122.25 Aku 61. 62.37Klöcknerwerke 98.25 89.13 Westd Kaufh 36.50 37.
Mannesmaoo 56 83 7.27

Serſfiner Börse vom Vortage
Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank Merseburg.)

an der r r Geſang der 26 6. 258 5. 25 5 25 6ionalhymnen war feierliche Akt beendet. Nach ahtiendem Amtswehrführer Kürbitz noch kurz das Wort T u u r e6.25 47.25
en hatte, begann der gemütliche Teil, der Kame-Reente eine Anb Kohles 35.
r und Gäſte noch lange vereinte. i Ab. An 1 P Bemberg 117.50 119.Nr. 1-90 000 113. 113. Buderus Eisenw 103.22 104. 75

Die Wehr wurde galarmiert. s Pro -Sächs eA. Kröſfuln. In der Nacht erklang plötzlich das z S farer 22) 22e ater die S äh e Prob der l arm ſollte r Getöb. v e z 3 92. 78
tefinden, um di agfertigkeit Wehr zu T al NMezcht 51 Soprüfen. Nur wenig Zeit verging, bis die erſten Wehr Sia g. 101.50 101.50 liſdebr Mebies

männer am Geräteſchuppen ſich einfanden und bald s Mein Hyp- Hoesegb-Stabiw 108. 12 105.
darauf konnte Waſſer gegeben werden. Amtsvorſteher z h o e Se e
Bode, Trebnitz, brachte in der W anſchließenden Soldpt Em 21 35.75 45.75 Meanst Bergt u 50 116.50
Kritik zum Ausdruck, daß er mit Leiſtungen der
Wehr zufrieden ſei. Er dankte für das raſche und voll
s Erſcheinen der Wehrmänner. Bei der Übung
atte ſich jedoch herausgeſtellt, daß die Schlauch

erklärte hierzu, ſofort dafü rge zu tragen, daß ent
de Neuanſchaffungen vorgenommen

Vom Amksgericht.

K Hohenmölſen. Für den mit Wirkung vom
1. Juli nach Naumburg verfetzten Juſtizwachtmeiſter
Gerecke tritt am gleichen 7 der Juſtizaushelfer
Dietzhold r der in We
war, an ſeine Stelle.

Beginn der Muſterung.
M Hohenmölſen. Von der Ortspolizeibehörde wird

mitgeteilt, daß die Muſterung am Montag, dem 1. Juli,
nicht 7.30 Uhr, ſondern um 7 Uhr beginnt.

Eine Fiegelei wird abgebrochen.
A Teuchern. Die Dampfziegelei am Bahnhof, diefrüher der Firma Kind K e gehörte, iſt jetzt von

einem auswärtigen Unternehmer erworben worden
und wird abgebrochen. Damit verſchwindet wieder ein
Stück Induſtrie aus unſerem Ort.

80. Geburkstag.
Teuchern. Frau verw. Marie Fricke konnte

ihren 80. Geburtstag feiern.

geitz und Umgebung
Jn der Kiesgrube verſchüttet.

2 Zeitz. In der Kiesgrube Klei sd derAukobahn wurden die Arbeifer rig re
mer aus Zeitz von einem 10 Jentner ſchweren Sitein,
der in der oberen Sandſchicht löſte, verſchüktel.
Groffe erlitt einen Bruch des rechten Schienbeins und
Langner eine ſ Kopfverletzung und QOuetſchungen.Durch ſchnelles Deren der Arbeikskameraden konaken

die Verletzten wieder ausgeſchaufelt wer
den. Das Feitzer SanikäksautKafalſtele ad heaggte ſie u wer Rot

5 Leichenfund.z Zeitz. Am Dienskag wurde aus dem Mühlgraben eine männliche Leiche gelandet. Es geh
ſich um einen hieſigen Einwohner, der ſich vermulln Wer ba eben nen 44

Zwei Geburkskagskinder.
z Zeitz. Körperlich rüſtig und geiſtig noch äußerſtrege konnte die Witwe Auguſte B Frſtig e e

burtstag begehen. Seinen 70. Geburtstag feierteder Kaufmann Guſtav Krödel. s
geh n Fahrraddiebſtähle.

2 m Sonnabend, gegen 22 Uhr, wurde aus
dem Hofe Altenburger Straße 49, ein Herrenfahrrad
Marke „Original-Rupin“ Nr. 105 939 geſtöhlen. Am
Dienstagnachmittag, gegen 15.45 Uhr, wurde aus dem
Hofe des Kreishauſes in Zeitz ein gebrauchtes Herren
fahrrad geſtohlen. Es handelt ſich um ein Dürkopp
rad. Der Rahmen war auf rote Grundfarbe grün
geſtrichen, Rennlenkſtange, gute vernickelte Speichen,
neue ſchwarze Metallkotſchützer mit gelben Streifen,
u Felgen mit zwei ſchwarzen Strichen, Hand und

ücktrittbremſe. Zweckdienliche Angaben erbittet das
3. KriminalKommiſſariat, Altmarkt 16, Zimmer Nr. 1.

Die Polizei meldet.
z Zeit. Vom 20. bis 25. 6. 35 wurden wegenUÜbertretung der polizeilichen Vorſchriften zur p.

zeige gebracht: a) 4 Kraftfahrer, weil ſie das hintere
Kennzeichen nicht beleuchtet hatten; eine Perſon
wegen ruheſtörenden Lärms; c) ein Kraftfahrer
wegen verbotswidrigen Parkens; d) 2 Perſonen
wegen unbefugten Betretens der Schonung im Tier
garten bzw. eines Kleefeldes vor der Ernte.

Leichter Verkehrsunfall.
z Zeitz. Am Dienstag, ger 17.30 Uhr, ren

auf dem Roßmarkt ein Laſtkraftwagen und ein Per
nenwagen zuſammen. Der Laſtkraftwagen hatte auben Roßmarkt in der en e

gehalten, und war im Begriff, weiteer von ginem in gleicher hihenee

Perſonenkraftwagen leicht an gefahren wurde. Ge
ringer Sachſchaden iſt entſtanden. Perſonen wurden
nicht verletzt. Die Schuld hat der Führer des Laſt
kraftwagens, da er beim Afahren nicht die erfoder
liche Vorſicht geübt hat.

Sturz vom Rade.
z Jeitz. Auf dem Schützenplatz lernte am Diens

tagvormittag eine Frau das Radfahren. Sie kam da
bei ſo m zu Fall, daß ſich den Arm aus
kugelte. Die Verletzte mußte ſich in ärztliche Behand
lung begeben.

Zufammenſtoß.
z Feitz. Am De Deiag gegen 12 Uhr, ſtießen ander Ecke Altenburger tage Luiſerſtrape zwei

auswärtige Autos zuſammen. Das von
der Altenburger Straße kommende Auto wurde ſtark
am Kotflügel und Kühler beſchädigt, und mußte ab
o werden. Der erlitt an den Händen

nittwunden durch die Splitter der Windſchuftzſcheibe.

Kinder und Volksfeſt.
z Zipſendorf. Bei herrlichem Wetter und unter

ſtarker Anteilnahme der Bevölkerung wurde das
Kinderfeſt gefeiert. Reigen und Tänze führten die
Kleinen auf. Ein großes Feſtzelt war aufgeſtellt
worden und ein Konzert ſorgte für die Unterhaltung.
Erſt in ſpäter en nahm das Feſt für die Er
wachſenen ſein Ende.

Vom Pferd geſtürzt.
z Bornitz. Beim Nehmen eines Hinderniſſes

ſtürzte am Dienstag, gegen 20 Uhr, ein Bornitzer
SA.Sturm Reiter mit dem Pferde. Er zog ſich einen
Bruch des linken Oberſchenkels und geringe Geſichts
verletzungen zu. Vom Arzt wurde die Überführung
ins Krankenhaus angeordnet.

In der Kurve zuſammengeſtoßen.
z Großoſida. Jn der erſten Mittagsſtunde ſtieß

an der S-Kurve ein Motorradfahrer, der aus
Richtung Zeitz kam, mit einem Radfahrer, der
von Raba kam und noch von der linken auf die rechte
Straßenſeite hinüberfahren wollte, zuſammen. Der
Kraftfahrer hat nur leichtere Verletzungen erlitten.
Der Radfahrer mußte mit dem Sanitätsauto in das
Zeitzer Krankenhaus geſchafft werden.

Ein Greis vom Auto totgefahren.
z Droßdorf. Der 67jährige Sbſter Bauer

wurde, als er mit ſeinem Fahrrade die Kreuzung am
Gaſthof erreichte, von einem Geraer Kraftwagen er

en, wobei faß k. Er erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß er wenige
enden l Stunden ter ſtarb

Der Bürgermeiſter

ißenfels beſchäftigt

Masch Buckaru 111.75 111
Phböniz BraunkGoldpfdbr 100.53100. 75 Riebeck Montan 104. 104. 50

r Gr. 24 95.50 95.50 Rositzer Zucker 90. 92.
J abr v Sangerb Masch r 156.s 3 Laotabr 101 101.50 WVandererwerke 140.50 140

Anet G Pio Wegel K Häöbo 7K 19 90.95 Wersch Weiss 95. 95.meenst

R 21 1 3.809163.8038.75 36.75 fällig 1. 4 1934

Adca 1.4 193712282.72 82.50 i. 1938 106 50106.25Commerz-Bant 90.25 99.50
z Bank 91.5. 92.Bank v. 76.50 W. Siovergotech.

1934 1938 108.70 1606.70
1935 1938 107.40 107.40
1336 193 107.30 107. 39

Leipziger Börse vom 26. Juni.
Drahtbericht der Commerz- and Privotbank Filiale Mersedurg.

26. 6 25. 6 26 6. 265
Cassel Jutesp. 113.- 113. Leipz2. Laodke 16.25 106. 25

Naſjork 73. 73. Polyphbos 9. 8.87Falkenst Gard 94.25 93.12 Riquet S Co. g5. 25
Kirchner Co 683. 67.25 Rudelsb Zemeni 150. 100.
Kraftw. Sa.-To Thär. Gas 125.75 126. 12
Leips. B. -Rieb. 91.75 91. Zuckerraff Halle g5.- 85.

Amtliche Devisenkurse.
Ohne Gewäühr. Reichemark.) Ohne Gewäbr

26. 6. 25. 28. 25. 6
Lond. t Pfd. St. 12.225 12. 225 ſKopenb 100 K 54.60 64.Neuyork Doll 2.474 2.471 0Oslo 100 K 61.45 2
Amsterd. 100 G. 168.72 168. 64 Paris 100 Frhb 16. 395 16.39
Bröss. 100 Bel 41.985 41. 885 10.96 10. 36
Danz 100 Gul 46. 875 146. 855 Schweiz 100 r 31.04 61.04
Hels 100 8. M 5.39 5. 35 Stockh 100 Kr.] 63.05 63.05
Italien 100 Lire] 20.42 20.42 Budapest 100 P.
Jugosl. 100 D. 5.649 1 5.640 Wien 100 Schill 48.9 48. 95

Berliner Produktendörse,

Fär 1000 kg) 26. 6. Für kg 26. 6.
Weizen oaürk. 212.00 Viktoriaerbsen 23.00-26. 00
Roggen. märhk. 172. 00 Kl. Speiseerbsen
Braugerste Peluschken 20.90—22. 50
Neue Wioterg. Ackerbohnen 11.60 12. 00lndustrie- und Wicken 13.25 13. 75Futtergerste 162.00 Blaue Lapines 10.00-11.25
tlafer. märk. Gelbe Lapineo 14.09--15. 00Weizenmehl 26.75 Serradella
Koggenmehl 22.00 Leinkuchen 7.65Weizenkleis 11.44 Trockenaehnits. 4.71

r 10.00 6. 70aps, artoffellocken 70e idod le
Berliner Getreidegroßmarkt vom 26. Juni.

Das Angebot in Weizen war wieder verhältnis-
mäßig klein. Roggen blieb demgegenüber mehr
als reichlich angeboten. In Weizen- und
Roggenmebhl deckten die Bäcker, soweit sie
ihre Abrufe noch nicht vollständig erfüllt haben,
ihren Bedarf aus den vorgekauften Mengen. Hafer
War nach wie vor gefragt, er war wieder nur in Ver-
bindung mit Roggen oder gegen Hergabe von Kraft-
futtermitteln zu erwerben. Futtergerste wurde
reichlich angeboten und kaum noch beachtet. Am
Futtermittelmarkt konnten Kartoffelflocken
trotz der sehr billigen Preisstellungen nur selten
Käufer finden. Auch Melasse-Mischtutter fand so

wie Keine Beachtung. ölkuchen und Sojaschrot
lieben gesucht. Die Nachfrage nach Kleie war

zwar nicht mehr ganz so dringend wie bisher, doch
Konnte das vorhandene Material glatt Käufer finden.
Trockenschnitzel standen nur wenig zur Verfügun
und wurden glatt aufgenommen. In Biertrebern un
Malzkeimen war die Nachfrage so gering, daß daskleine Angebot zur Hookang Sorgelben ausreichte.

Zuckernotierungen.
Magdeburg, 26. Juni. Rohzuoker nieht

notiert. Tendenz: Ruhig.
Preis für Weißzucker (einsehl. Sack und

Verbrauchssteuer) für 50 kg brutto für netto ab
Verladestelle Magdeburg und Umgegend bei Mengen
von mindestens 200 Ztr. Gemahls ne Meſis
bei S rung innerhalb 10 Tagen 32,25,
32,40, Lieferung Juni 32,30, 32,40. Tendenz:

je Notierungen verstehen gioh für 50 kg brutto

JIIIIIIIxIxxxxcXcSCSCcDDChccDDckcchocccooooooooococcDccccccuDccDScc

für netto einschl. 10,50 RM. Steuer und einschl.
0,50 RM. für Sack.

Terminpreise für Weißzucker einschl. Sack
frei Seeschiffseite Hamburg. Juni 3.,45 Br., 3,40 G.
Juli 3,45 Br., 3,40 G., August 3.50 Br., 3,40 G., Se
tember 3.,50 Br., 3,40 G., Oktober 3,60 Br., 3,50 G.,
November 3,70 Br., 3,60 G., Dezember 3,70 Br.,
3,60 G. Tendenz: Ruhig.

Die Sicherung der deutschen Rohstoff-
vVersorqung.

Hierzu schreibt die Allgemeine Deutsche OCredit-
Anstalt, Leipzig, in ihrem letzten Wirtschaftsbericht
vom 22. Juni 1935:

Für Deutschland ist es notwendig, die Sicherung
von Existenz und hober Lebenshaltung des Volkes
auch auf dem Gebiete der nationalen Rohstotffbewirt-
schaftung trotz aller Exportschwierigkeiten als wich-
tigstes Ziel festzuhalten. Daher wird man den Weg
weiterzugehen haben. hinsichtlich alles dessen, was
zur Aufrechterhaltung der wirtschaftlichen Lebens-
fähigkeit unentbehrlich ist, Gewinnung und Herstal-
lung möglichst im Lande selbst und aus eigener
Kraft vorzunehmen. Daß Deutschland im übrigen
bei den von ihm ergriffenen Selbsthilfemaßnahmen
im Aufbau der eigenen Rohstoffbasis und im Auben-
handelsverkehr von keinerlei „imperialistischen“ Er-
wägungen ausgeht und ebensowenig eine grund-
sätzliche „autarkische“ Einstellung hat, geht schon
aus der Stellung des Reichsnährstandes hervor. Sein
Ziel ist wohl, nach erfolgreicher Durchführung der
Erzeugungsschlacht in der Deckung des deutschen
Bedarfes an lebensnotwendigen Nahrungsmitteln un-
abhängig zu sein. Andererseits aber billigt er zu,
daß mit Hilfe der Marktordnung auch fernerhin
durchaus die Möglichkeit gegeben ist, ausländische
Nahrungsmittel unterzubringen, wenn dafür Indu-
strieerzeugnise in ausreichendem Umfange r
nommen werden. Nicht weniger selbstverständlich
ist es, daß Deutschland zur seinervorerst unentbehrlichen Rohstoffeinfuhr alles tut,
was seine Ausfuhr entsprechend zu steigern ver-
mag. Nur liegt hierbei die Schwierigkeit in dem
Umstand, daß eine sicherlich erstrebenswerte Ver-
billicung der deutschen Exportwaren nicht aus
Preis- und Lohnveränderungen in der Binnenwirt-
schaft abgeleitet werden kann. Würden doch bei-
spielsweise, wie kürzlich Preiskommissar Goeräeler
hervorhob, Preissteigerungen auf dem Gebiete des
täglichen Bedarfes „mit moralischer Konsequenz“
den Anspruch auf Lohnerhöhungen nach sich ziehen,
was zu einer empfindlichen Störung des durch die
öffentliche Arbeitsbeschaffu eingeleiteten Kon-
junkturaufbaues im ganzen ren müßte. Daher
Jassen sich Konstruktive Preisermäßigungen im Ex-
port eben nur im Wege der bekannten Exportumlage
vornehmen. bei der dem in der Wirtschaft arbeiten-
den Kapital ein zeitlich begrenztes Opfer zugemutet
wird.

Verlängerung der Tankstellensperre.
Da die Voraussetzu die zum Erlaß der An-

ordnung über Beschränkung des Tankstellennetzes
vom Juli 1934 geführt haben, noch nicht fortgefallen
sind, hat der Reichswirtschaftsminister die Anord-
nung über den 30. Juni hinaus um zwei Jahre Ver-
längert. Joiebeeitig wirä bestimmt, daß das Tank-
stellenwesen des Saarlandes nach den gleichen
Grundsätzen behandelt wird.

Anhaltender Anstieg in der CF. Eilenburg.
Die ordentliche Hauptversammlung der zum I. G.

Farben-Konzern gehörenden Deutschen Cellu-
loid- Fabrik in Bilenburg genehmigte den Ab-
schluß für das Geschäftsjahr 1934. Auf Grund der
vertragsmäßigen Abrechnung mit der I. G. Farben-
industrie ergibt sich ein Gewinn von wieder 2538
Reichsmark, aus dem wieder 33 Prozent
Dividende auf die am freien Markt befindlichen
72 500 RM. Aktien verteilt werden. Nach dem Voer-
waltungsbericht hat die Steigerung der Produktion
und des Umsatzes während des ganzen Geschäfts-
jahres halten. Ebenso war die Entwicklung der
Geschaftslage bei den angeschlossenen Werken in
Leipzig und Mengen befriedigend. Nach der bis-
herigen Entwicklung im laufenden Geschaäftsjahr
darf auf allen Gebieten der Gesellschaft mit einer

zu rechnen sein. Dioweiteren Anstiegsbewegu
erkes Eilenburg hat sichGefolgschaftsziffer des

gegen den Stand am 1. April 1933 um 25 Prozent
am 1. April 1935. erhöht. Aus der Bilanz: Anl
vermögen 3,90 (4,54), Vorräte 3,28 (2,65), Forde-
ru 1,45 (2,24), Grundkapital 8,0 (unv.), Verbind-
lichkeiten 0,41 (0,24).

Einfuhr von Schulädverschreibungen und Wert-
papieren nach Griechenland.

Die griechische Postverwaltung teilt mit, das
nach einem neuen Gesetz für die Einfuhr von Schulä-
verschreibungen, Staatspapieren und Wertpapieren
jeder Art eine besondere Einfuhbrbewilligung der
griechischen Ministerien der Finanzen und. der Na-
tionalen Wirtschaft erforderlich ist, die der
fänger beim e n Sendung vorlegen mBeim Fehlen dieser Vinfuhrbewilligung müssen die
Sendungen an den Aufgabeort zurückgesandt wer-
den. Pür Handelswaren in Postpaketen nach
Griechenland sind neuerdings Ursprungszeugnisse
nicht mehr erforderlich. Nach einer Mitteilung
der isländischen Postverwaltung muß zur Zeit jede
Ausfuhr von Devisen und jede Einfuhr von Waren
von dem gesetzlich eingesetzten isländischen De-
visen- und Einfuhrbüro genehmigt sein.

Magdeburger Lebens-Versicherungs Gesellschaft.
Die o. H.-V. erledigte die Regularien für das Ge-
schäftsjahr 1934. Wie die Verwaltung mitteilte, hat
sich auch im laufenden Geschäftsjahr die gün-
stige Entwieklung, die 1934 zu verzeichnen
war, fortgesetzt. Die Durchschnittssummen sind
gegenilber dem Vorjahr erheblich gestiegen. Der
Zugang an Versicherungen in den ersten
fünf Monaten des laufenden Jahres beträgt das Drei-
fache des Vorjahres.

Elektrolytkupfer 43,50.
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en ruh f J IIe Eräbeer. Mörrens norr. Alrnebhaus Sonne
u. owlenweine cHeute morgen 1 Uhr verſchied nach langem D. meine liebe Frau, m 92 Jeden Sonnabend und Sonntag: S Ab Freitag Anfg. 5.30 u. 8.10

unſere gute Mutter, Schweſter, Schwägerin und Tante erie B ne h Ser iſt Srofſini Hotelbar tägl. geöffnet ab 20 Uhr (auß. Montag)ne SMarie eve nöhel e rgeb. Klee o arnlscn r rJn tiefer Trauer im Namen der Hinterbliebenen r. Jung. kinderlieb. 4Ottomar Beyer r chen rMerſeburg, Lauchſtädter Straße 34, den 26. Juni 1935 e h zerſeburg, Lauchſtädter Straße 34, den 26. Jun gef. Z.erfr. d. Gſt. 11Kinderid. Ehepaar ſineeriert im nd S lade Ach dDie Beerdigung findet am Sonnabend, dem 29. Juni, nachmittags 2 Uhr, wünſcht Kind in 1 wa fung II Mädch. ne 6 em preewan en

tfri tatt. Pflege zu nehmen. Halle (Saale) 7. r, ehr 22. r. evon der Kapelle des Stadtfriedhofes aus ſta Sffuid a. d. Gſt. von 7 bis 3 Uhr, ab Aufwartg Fahrpreis hin und zurück ab Halle (Saale) ohonng 72

Bäckerlehrlg. (auch unabhäng. s 50 3für ſofort geſucht. Frau) geſucht. lund zum Wege- nur 8 J mPaul Hartmann Stenger, Leung, gehen ſof. geſucht. gartenverkauf ab ſofort bei den Fahrkartenausgaben Filmwerß, wi genRöckerling. Sachſenplatz 7. Zu erfr. i. d. Gſt. in Halle Sei Eisleben und Merſeburg ſowie in i wurde i es och nie T

i alle (S.) und J Alles Stoff von mi 233 23 u 3In der Nacht vom Dienstag zum Mittwoch iſt nach langem, ſchwerem, mit Wanne Kähere in Seſ Zübrer be den Anenab ſteüen. Die Darſteller:
Reichsbahnverkehrsamt Halle (Saale). vugtan ürfgroßer Geduld ertragenem Leiden mein lieber, herzensguter Mann Angela Salloker, nägen

Paul Kauf S Vereinsnachrichten) n en Meru s Mi2 U d u m n n Aufnahmen in dieſer r zu rn Preiſen dSr Breislite Der Film iſt ſtaatspolitiſch
tes ner un auen- künſtleriſch beſond. wertvoll!im Alter von 51 Jahren ſanft entſchlafen. Um ſtille Teilnahme bittet r re i S h S l De

i l vohnerſchaft von Merſeburg zu der am 29. 6. ugendliche haben Zutritt.im Namen aller trauernden 9wretevoven S S r s Uhr, im Tivoli ſtattfindenden Schluß pKlara Kaufmann geb. Trillhaaſe. e ehe herzlichſt ein. r Chefc nkoſtenbeitrag am 2Leung, den 26. Juni 1935. hl 9 h ſtn mere M u W Erenta 20 Uhr To-B lei i Juni 1 12 Uhr, in d S Von den einfachsten bis modernsten, inDie Trauerfeier findet Sonnabend den 2 Juni 33 12 Uhr, in der Jrroucter Am e terugt ehe im U r Honorari 150M I U nd e
kleinen Kapelle des Gertraudenfriedhofes in Halle (S.) ſtatt. a wert an je m heute: lin fund preisw r ſſe ſeralte (Iein leben Der gewaltige Spitzenſilm urüg

kerel Th. RößnerBuchdruc erke vheteeere ler beſſer durch wiſſenſch. graph. Lebensberatung S der
Wer inſeriert. S Abteilung Buchbinderei Auskunft über Charakter Erfolg. en S räp

burrenver n VII e See Se e voNag bier ſhwetst Kranthen veritied Achter e V
in der Nacht am 25. Juni, 11.45 Uhr, Jnſerate, Druck

r ſachen, Zeitungs 2 Rundfunb-Proeramm c Diun wager, unſer treuſorgender Onke beſtellungen, Be 2 9462der Oberladeſchaffner den uſw. Bilise Weine! 1/1 v r2 el 34 Sr Wincheringer uens 22 gO t t 0 R t d e l e Weber. J 24 er Obermoseſer Reichsſender Leipzig s migarrenhandlg., I 34 er Valwiger Riesliing 1.20 dim 62. Lebensjahre. Ortsvertretung, 34 er Sdenkobener.. 68 382.2. Zwiſchenſender: Dresden 2048 italieIn tiefem Schmerz en 34 er Gaubickeiheimer Wiesberg, d Veipzig: Freitag, 28. Juni derim Namen aller Hinterbliebenen h 34 er Hackenheimer S Naturwein 733 5.50: Mitteilungen für den Bauer. 6.00: T
Jda Riedel geb. Kronacher erhauf 8 Deutscher Sekt „horn-spezial 20 Berlin: Choral, Morgenſpruch, Gymnaſtik. keineHorn-Hausmarke (Sonderfunung) 6.15: Königsberg: Muſikkorps des Pionier ſich eMerſeburg, den 26. Juni 1935. Elſe Rudolph. Sämtliche Preise einschiieslich Flasche! Batl. Königsberg. Lta: Muſikmeiſter A.

z Gint Schkeud. !tr. 10, einige Weine vom Fas! ver Lito Krauß. Dazw. 7.00: Nachr. 8.00: Gym b aZie Linäſcherung findet Freitag den Frägerbezirk Deutscher Wermutwein naſtik. 8.20: Bach-Lieder aus dem Sche HANS ALBERS De28. Juni, nachmittags 14.30 Uhr, auf dem Marie Vuhl. Tarragona rot, ab. 90 melliſchen Geſangbuch 1736. 8.25: Dres eGertraudenfriedhof in Halle ſtatt. Blumen- Am Bahnhof 15, X den: Das Plietzſch-Marko-Orcheſter. 9.00: Das Schickſal des nordiſchen arund Kranzſpenden dankend abgelehnt. Trägerbezirk 2. Originai insel Semos. 1.20 Sendepauſe. 10.00: Nachr. 10. 15: Schul Abenteurers frei nach Motiven leugn
eydia Slatter. Diese Preise verstehen sich per Liter lose exkl. Glas! funk: Ein Menſch verſchenkt ſein Werk: von Jbſens Peer Gynt. n
Schkeud. Str. 35, Liköre und Spirituosen zu den bekannt billigen Preisen! Die Carl Zeiß-Werke in Jena. 10.50: eg
Trägerbezirk 3. Sendepauſe. 11.00: Werbenachr. 11.30: Infolge der außergewöhnlichen 7h Anzeigen. Saskoch- und re Wilhelm Horn Zeit, Wetter. 11.45: Für den Bauer. Länge des Haupifilms (3300 wlen d. Auf Backherd, Weingroßkellerei 12.00: Merſeburg: Arbeitsdienſtkapelle des Meter!) beginnt die 1. Vor

t Nach kurzer Krankheit ver du dine n Staubſaug. Wärm Leipzig S 3, Arndtstrabe 33 Gaues Merſeburg. 13.00: Zeit, Nachr., ſtellung bei dieſem Programm Beil
ſchied unſer Berufskamerad, deit r diatte, Birnen, 110 t o I Wetter. 13.15: Frankfurt: Mittagskon werktags bereits 6.45 Uhr. eder Oberladeſchaffner a n voit ſehr billig zu Verkaufsniederlage für ErSe urgo: zert. 14.00: Zeit, Nachr., Börſe. 14. 15: Sonntags ab 4 Uhr. T

t Rledel nete Willy önnau innat e, nwir keine Verant 227 .00: Diu den t h ete en nennt A!LT,=-=-=-lD=T==-C+Q*AAA—AÖACASAAO— Se h e vſeine Pflichttreue und ſein ne z.vk. 3. erfr. i. d. G. S 16.00: Muſikal. Kurzweil. 16.35: Kampf Mit Wächters Omnihus ſche
n W 7 tagg nach Mög- Iß ſſefaldett r n Nu 7 na ch GSeevur g Zurichern ihm ein ſtetes Ge- etter, Wir nachr-. .00: Ham-denken ſeiner Kameraden. ücht. berückſichtigt faſt neu bill. z. vk. burg: Bunte Muſik a. Nachmittag. 83 Sonnabend, den 29. 6. 35, ab Bahn einer

e e e ei weil änere terte Die gebörloſen Turner und Svportler. m r im Bürond mehrere Wagen 19.00: Zum Feierabend. Wir unterbalten Fabrkarten Drei 3 mentMöbl immer wer nene mit e m v n n Wächter, Ad.-HitlerStr. 19, Tel. Tſche
x zen. 20. 0: achr. n d angenſchuheBekanntmachung. zu vetmieten. Weniger fendung: Stunde der Nation Voltslieder, Ninderſ gang e le M. 4.50 n

Die Muſterun i ür die Hälterſtraße 34 r die Hörer uns einſandten. 20.45: Der hraun u. Lack 31-—35, RM. 00 wergstermine für die Hälterſtraße 34.! b. Breite Str. 5 e r E. T dStadt Merſeburg ſowie für die Orte m Topf. Ein n e wert Damen-LeinenſchuheLeuna, Fährendorf und Spergau Gut Um äkobgemeinde ſteppdecken, Obeweite la Kunstseide, n von Rage ort T von RM. 375 an Fahn
ſind nunmehr feſtgeſetzt. Die Muſte Schafwollfüllung. RM 25. 32. 36. WaſſerWächterDienſt. 22. 90: Stuttoart: Hpanken von RM. 3.90 an Tſcherung findet ſtatt in der Albrecht m. Schreibt. z. ver I mit dunt. Wolfuüung RM 22.50 25. 27. e deihe venſt 90: HerrenHalbſchuhe 2,95 Siche
r e c J n miet. 3. erfr. i. d. G. euna mit Halbwollfüllung RM 13.75 16. 18. un 4 von Don e vorzwar werden die Jahrgänge Annahme von Jn Le uhm.-Mſtr.und 1915 gemeinſam gemuſtert. Einf. Zimmer en Hruck n al RM 10.50 12.50 15.50 Deutſchlandſender Kurt Schmidt Siennnnturs

Am 8. 7. 1935 werden gemuſtertſ mit 2 Betten und ſgchenaufträgen, Orign Steine und Ton Don Welle 1571
5 die Muſterungspflichtigen aus der Kochofen frei. Zeitungs Beſtel gina Deutſchlandfender. Freſtag, 28. Juni gen5 h J wer mann W r on 6.00: Guten Morgen, lieber Hörer! Glocken Faste Tomaten 1 e 35 Jg. namenAnfangsbuchſtabe m en uſw. bei: seidenbezug 42. 48.- 55.- 63.- 68.- 00: überam 7. 1935 Stanerter ſpiel, Tagesſpruch. Choral. 6.05: Berlin yReuer Weißkohl 1812m K e r Sang WeBerzenIagihe u u I e e en nen n ie erſam 11. 7. 1935 S C 4 4 J Möhren 2 Bund 15 nd2 e 2 d uDie Pflichtigen aus Leung, Fähren erfr. in d. G. d. Bl. Telefon 2328 von Stepp- u. Daunendecken Dazw. 7.00: Nachr. 8.20: Morgenſtän

el e ueder e s Bettenhuus Bruno Paris Halle e en ne tDen Geſtellungspflichtigen werden d d. St e S 7 v e hören 10 56: Spargel I. 1 W 40 18 JMuſterungsbefehle nach beiltegendem an d. ſt. d. Bl. r n Kleine Ufrichstraße 2 bis Domplatz 9, 3 Minuten vom Markt i eryaeevlä S
erbet enden z Ent. m mm Siagehe 88 Seewetterberist. 11.80: Jrmgard Land Panl Niedermeier haltwird aber darauf hingewieſen, daß I Trägerbezirk 2. grebo: Vachen leicht gemacht Pefeteig kalt wurftrotzdem jeder 1914 bezw. 1915 ge geſucht. Offert. 5. Ling Kaldch und andere Küchengeheimniſſe. 11.40: K. Burgſtraße 13 nahnborene Volksgenoſſe, der etwa keinen unt. 111 a. d. Gſt. Aueſtraße 11. H. Kikiſch: Die Landwirtſchaft als Rob GewMuſterungsbefehl erhalten ſollte, ſich J F t Trägerbezirk 3 ſtoffquelle; anſchl.: Wetter michte ine e e 57 r emann. zwiſchen ördlMuſterungsbeſehrti er See Was es auch ſei e eher e ehe nAuf Grund der Beſtimmungen ſytjter. Off unter 7. Rinna Winkel 13.45: Nachr. 14.00: Allerlei von Reoides Geſetzes über die Allgemeine 108 an die Gſchſt. haus, Bunſen zwei bis drei. 15.00: Wetter, Börfe u. Priv at- komr21. Mai 1935 Suqe u t x ob Sie etwas verkaufen oder kaufen wollen n n üegt.aben Sie ſich a rägerbezirk 5. ingen. 35: net9. Juli 1935, vormittags 7 Uhr 3 Z. Wohng. z. Annn Rigter Z. b u en over W e r Ameiſenreich D ru ck ſ a ch en ze

entſprechend dem Geſtellungsaufrufſ zum 15. 7. od. 1.8.! Ad.-Hitler-Str. ob Sie eine Wohnung ſuchen oder v 16.00: Berlin: Muſik im Freien. Der Mu

vom i t der en V z x grüger ob Sie etwas verloren oder r n Llaug Der Wer M u wie ver Albrecht urerSchule a P. t. bezirk 6 ob Sie Unterricht nehmen oder geben wollen angzka B 30: Jung- inladungenin Merſeburg 9. ler. ob Sie ein Srarhnan kaufen der verkaufen wollen per bör zu Lauſiger Bimpte im Muſter See
pünhtiah etnzußnden Oohnung e ob Sie einen Lebensgefährten ſuchen v d mr n Verlobungsanzeigen

Merſeburg den u tn 3-4 Zimmer W e irk 7 ob Sie Geld ſuchen oder zu verleihen haben Muſir x Nachmittags. 18.30: Bücher Todesanzeigen wie
Der Polizeipräſident mit Bad möglichſt 10 Liedeth ſtunde: Der Geiſt von Verſailles. 18.45: Briefbogen landin, Weißenfels a. S. Stadtm, z. 1. 8.!LKießling, immer und immer wieder iſt es Zwiſchenprogramm. Briefkarten BuchPolizeiamt Merſeburg. oder 1. 16. geſucht. Eröllwitz 27. 2 19.00: Breslau: Unterhaltungskonzert. Das d Künſtler derSn Vertretung. Grundey. Hff u. i12a. d. Gſt. Trägerbez. 8. das kleine Jnſerak reine Funkorch. Ltg.? Riſchka. 19.45: fertigt aus modernen Kün n.

An Herrn Ha ren Ahademiter ſucht 11. idegard edeetter Nur ſgrr 77: ſchriften ſchnell und preiswert e
ne 3 aPoſtſtraße 40. S eng n in dem Merſeburger Korreſpondent (MNN.) Scheune Sthnde der Ratten dis Buchdruckerei der

n von Mſb., evtl. Tauſch. Stellen Sie das Kleininserat in Jhre Dienſte, und 20.45: Das kalte Herz. Eine Märchenvper T h. R O ß ner lichez Off. u. 105 a. d. Gſt. Einzelverkauf es wird Jhnen bald ermöglicht, längſtgehegte Wünſche r e e re Merſeburg Lenna r
3 Deu Sfüllederhalter-Feparaturen Laden Zweigen Lenne zu erfanen 28730 Eine eine Kann

Th. RöSner, Leuna, Industrietor ſofort zu vermiet. rigen g. r 23.00: Aus Stuttgart:Merseburg, KI. Ritteretr. 8, Tel. 23231Off. u. 110 a. d. Gſt. n
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